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Der nationale und der Cultur⸗Gedanke. 

Wenn ein künftiger Geſchichtsforſcher auf die Debatten des preu⸗ 
ßiſchen Landtages über die Semitenfrage ſtoßen wird, dann dürfte 
ihm der ſtenographiſche Bericht wie der Abdruck erſcheinen, den eine 
vorweltliche Pflanze in der ſie einſchließenden Schicht hinterlaſſen hat, 
während ſie ſelbſt ſchon verweſt iſt. Es wird ihm beſonders auffallen, 
daß in den längſt verklungenen Reden ſo häufig und von entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkten aus das nationale Moment betont erſcheint. 
Es kann ſich deshalb in ſeine Betrachtungen leicht der Gedanke ein⸗ 
ſchleichen, daß in der Epoche der Nationalitätenbewegung, der Con⸗ 
ſolidirung neuer Nattonalſtaaten die foctalpolitifche Atmoſphäre eine 
Umwandlung erfahren hat, welche die Triebkraft allgemeiner Huma⸗ 
nitätsprineipken, die das vorige Jahrhundert entfeſſelte, ins Stocken 
brachte. In Glimpf und Schimpf iſt das Judenthum nach ſeiner 
Bedeutung und Berechtigung für das nationale Weſen gemeſſen 
worden. Wir ſind die letzten, welche dieſen Maßſtab abweiſen wollen; 
wir verwahren uns nur dagegen, daß die Nationalität im chineſiſchen 
Geiſte aufgefaßt wird, wie dies die Leiter der Antiſemiten⸗Bewegung 
thun oder zu thun ſich anſtellen. Ein Volksthum, deſſen Entwickelung 
nicht abgeſchloſſen, deſſen Verfall nicht hereingebrochen, kann kein 
ſtarres ſein. Vor Allem iſt ein deutſcher Nationalſtaat ſowohl nach 
der Naturanlage ſeines Volkes, als nach ſeiner geographiſchen und 
polttifchen Stellung am wenigſten geeignet, ein Reich der Mitte im 
aſiatiſchen Stile zu fein. Beſäße er nicht die Aſſimilationskraft, die 
angeblich fremden Elemente, welche innerhalb ſeiner Grenzen vor⸗ 
handen, ſich voll und ganz einzuverleiben, dann wäre der Beweis er⸗ 
bracht, daß ſein Organismus ſchwächlich und wenig zukunftverheißend 
fel. Das iſt aber, wie wir mit Ueberzeugung ausſprechen, nicht der 
Fall. Nur der Verſuch, den Schwerpunkt des Natlonalſtaates hinter 
jenen der bereits erreichten Nationalcultur zurückzuverlegen, ein Ver⸗ 
ſuch, der in neueſter Zeit von einem Miſchmaſch ſtändiſcher, confeſſio⸗ 
neller und ſockaler Intereſſen⸗Partelen unternommen worden iſt, führt 
dahin, Alles ausſtoßen zu wollen, was in dem mittelalterlichen Nah: 
men nicht hineinpaßt. 

In denſelben Tagen, da der künftige Präfident der Vereinigten 
Staaten die Worte eines unſerer Dichter eitirt: „Deutſch fein, das 
heißt die Arme für alle Menſchheit ausgeſpannt, im Herzen doch die 
ewig warme, die einz'ge Liebe: Vaterland“ und hierdurch auch an 
die echt deutſche ideale Auffaſſung des Nationalitätsgedankens erinnert, 
ſoll dieſer dazu dienen, um in der Heimath ſolcher Ideen eine Her⸗ 
abwürdigung, eine Rechtsberaubung an einem Theile unſerer Mit- 
bürger zu beſchönigen. Dieſe Mitbürger waren bemüht, die ver⸗ 
ſchiedene Abſtammung durch gleiche Sprache, gleiche Erziehung und 
rege Theilnahme an unſerer politiſchen und Culturarbeit vergeſſen zu 
machen, ſie haben ſich nur noch als Deutſche gefühlt. Und wenn 
man die Fehler von Einzelnen einer ganzen Bevölkerungsklaſſe zur 
Laſt legt, warum werden die Vorzüge vieler hervorragenden Geiſter 
und zweifelloſen Patrioten, die daraus hervorgegangen, dieſer nicht 
gleichfalls gut geſchrieben? Hört man die hriftlich-foctalen, concurrenz⸗ 
fürchtigen und rückſchrittsbefliſſenen Gegner der Juden unaufhörlich 
den nationalen Gedanken anrufen: dann kommt uns der König 
Claudius in Shakeſpeare's „Hamlet“ ins Gedächtniß, der fein Lippen: 
gebet mit dem Seufzer abbricht: „Die Worte fliegen auf, der Sinn 
hat keine Schwingen!“ 

Nein, die Judenfrage iſt keine nationale, man wird fie vergebens 
zu einer ſolchen zu ſtempeln ſuchen. Wäre ſie es, ſo müßte ſie in 
England und Frankreich gleichfalls auf der Tagesordnung fein. Selbſt 


er 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


aufweiſen dürfte, kennt man ſie nicht. Nur der ruſſiſche Oſten, deſſen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 26. November 1880. 


die ſich als Glieder eines Gemeinweſens betrachten und betrachten 


öffentliches Leben noch im Zuſtande ſtrenger Gebundenheit verharrt, dürfen. 


weiß etwas von ähnlichen Erſcheinungen, wie ſie in Deutſchland 
eine vorübergehende Strömung als Blaſen aufwirft. Und auch bei 
uns iſt die Judenfrage eine ſociale und Culturfrage, freilich nicht im 
Sinne der Stöcker und Stroſſer, dieſer ſonderbaren Schützer und Wächter 
unſerer Nationalität. Daß fie auftauchen, die Meinungen verwirren 
konnte, beweiſt nur, wie der Kaften:, Secten⸗ und Zunftgeiſt, die 
ſociale Unfreiheit, welche das deutſche Volk ſo lange verhindert haben, 
ſein eigener Herr zu ſein, bei ihm noch nicht vollſtändig überwunden 
iſt, ſo wenig als in Rußland der ſtarre Abſolutismus. Dem auf 
nationalem Boden mit zeitgemäßen Ideen ſchaffenden Liberalismus iſt 
die große und ſchöne Aufgabe zugefallen, die letzten Spuren einer 
Abhängigkeit, welche in die Zeiten der Erniedrigung Deutſchlands 
zurückreicht, zu vertilgen. Wenn er jetzt, dem Juden zur Seite, ge⸗ 
kreuzigt wird, ſo iſt dies für den Verſtändigen ein ſehr deutlicher 
Fingerzeig. 

Nein, die Judenfrage iſt keine nationale, die Geſchichte arbeitet 
nicht mit ſo kleinen Mitteln. Ihr ſind auch die Nationalltäten nur 
„des Unverwelklichen ein welkes Zeichen“, und das Unverwelkliche 
bleibt die Entfaltung jener höheren Menſchencultur, in deren Dienſt 
die Einzelintereſſen freiwillig oder unfreiwillig aufgehen müſſen. Das 
Anrecht auf eine ſelbſtſtändige nationale Exiſtenz wird nur begründet 
durch die Fähigkeit, ſolche Zwecke zu erfüllen, welche dem allgemeinen 
Fortſchritt förderlich ſind. Wir Deutſchen glaubten ein ſolches Anrecht 
zu beſitzen, ja wir haben zum Unterfchled von anderen Völkern zuerſt 
eine nationale Cultur und dann einen nationalen Staat gegründet. 
Hätten die Juden nicht geiſtig an dieſem Werdeprozeß thellgenommen, 
dann wären fie überflüſſig geworden. Da dies nicht der Fall, fo hat 
Niemand das Recht, mit ihnen zu verfahren, wie mit wilden Bienen. 
Wenn die Gegner mit wenig Umſchreibung ſagen: „Die Juden ſollten 
conſervatio fein, oder fie ſollten nicht ſein“, wenn fie dabei ſelbſt dem 
ſtreng⸗ orthodoxen Juden ihr Loblied fingen: fo beweiſt dies nur, daß 
nicht die nationale und Racenfrage, ſondern die Culturfrage bei ihnen 
ins Spiel gezogen wird, daß ſie den Juden nur haſſen, weil er ſich 
nicht von Denjenigen zum Werkzeug gebrauchen laſſen will, die ihn 
einſt unterdrückt haben — ſo gut oder noch etwas mehr als die chriſt⸗ 
lichen Mitbrüder. 

Bei der Wiederbelebung des Judenhaſſes läuft übrigens eine 
Täuſchung unter, die ſehr an den Traum des Eckenſtehers Nante 
ſeligen Angedenkens erinnert. In dieſem Traume hätte ihn — nach 
Glaßbrenners Schilderung — der Papſt empfangen und die Wahl 
zwiſchen verſchiedenen Getränken angeboten. Der biedere Eckenſteher 
entſchloß ſich ſchließlich für Grog. „Kalt eder warm“, fragt der 
freundliche Wirth. Warm, antwortete der Gefragte. Der Papſt ent⸗ 
fernt ſich, um den Grog zu wärmen, und mittlerweile wacht Nante 
auf und der erſehnte Grog bleibt ungetrunken. Auch die Betreiber 
der Antiſemiten⸗Agitation möchten jetzt den Trunk, der aus rohen 
Volksleidenſchaften deſtilltrt wird, in vollen Zügen ſchlürfen. Aber es 
genügt ihnen nicht, die Judenhetze im Stillen und kalt zu genießen. 
Sie möchten dieſen Trunk durch die öffentliche Meinung erſt recht er⸗ 
hitzen laſſen. Während dem aber wird die erträumte pharaoniſche Nation, 
die dieſes Warmmachen beſorgen ſoll, in Nichts zerſtoben ſein, und 
die Herren Stöcker und Conſorten werden der ſchönen Viſion nach⸗ 
ſeufzen können. Denn die Judenfrage iſt keine nationale, ſie kann 
nur als wüſter Traum betrachtet werden, in den leider auch ein Theil 
unſeres Volkes hineingezogen worden iſt. Sie bleibt eine Frage der 


in Italien, deſſen einheitliches Staatsweſen gleich dem unſeren ein Cultur und kann nur in dem Sinne derſelben gelöft werden, der Cultur, 


junges iſt und zum mindeſten dieſelben nationalen Kinderkrankhelten] welche 


die ſtaatsbürgerliche Freiheit und ſociale Gleichheit für Alle erſtrebt, 


Breslau, 25. November. 


Der kleine Belagerungszuſtand iſt, wie bereits gemeldet, in 
Berlin auf die Dauer eines Jahres verlängert worden. Vor einiger Zeit 
wurde die Nachricht verbreitet, daß von dem Verbot des Waffentragens 
dieſes Mal Abſtand genommen werden ſolle; es wird abzuwarten ſein, ob 
dieſe Nachricht ſich beſtätigt. Die Facultäten, welche § 28 des Socialiſten⸗ 
geſetzes in die Hände der Regierung legt, find folgende: 1) das Recht, die 
Abhaltung von Verſammlungen von polizeilicher Genehmigung abbängig 
zu machen; 2) das Recht, die Colportage von Druckſchriſten zu beſchränken; 
3) das Recht, verdächtige Perſonen auszuweiſen; 4) das Recht, ein Verbot 
des Waffentragens zu erlaſſen. Von den beiden erſten Facultäten bat die 
Regierung überhaupt keinen Gebrauch gemacht; verzichtet ſie auch auf die⸗ 
letzte, ſo bleibt nur eine, allerdings die tiefgreifendſte, übrig, nämlich die 
Ausweiſungsbefugniß. 

Es verlautet, daß der Leiter der auswärtigen Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Baron Haymerle, in nächſter Zeit die deutſchen Propoſitionen 
bezüglich eines neuen Handelsvertrags in einer Note beantworten werde. 
Nach dem negativen Ergebniſſe der aus cis- und transleithaniſchen Dele⸗ 
girten zuſammengeſetzten Commiſſion, welche vor Kurzem in Wien über die 
Zollfragen berathen hat, iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß es ſchon jetzt 
zu einer Einigung kommen wird. 

Der ultramontane Parteitag in Linz hat nur dazu beigetragen, die 
Differenzen im Lager der Rechten zu vermehren und zu verſchärfen. Aus 
Böhmen und Galizien werden Stimmen laut, welche ein merkwürdiges Echo 
der Linzer Reden bilden und deutlich zeigen, in wie vielen Punkten die 
Anſichten und Intereſſen der Nationalen von denen der Clericalen diver⸗ 
giren. Die Polen hören mit tiefem Mißtrauen Herrn Lienbacher von der 
„Freiheit mit Ordnung“ und den anderen Herrn von der „Regelung der 
Schulverhältniſſe“ ſprechen; die Jungcechen finden in der Linzer Verſamm⸗ 
lung auch ein Haar und Czechen wie Polen ſehen ſich in der Grundſteuer⸗ 
frage zu den deutſchen Clericalen in einen bedenklichen Gegenſatz gebracht. 
Die deutſchen Autonomiſten wollen für das vorliegende Grundſteuer⸗Ela⸗ 
borat keineswegs ſtimmen und die „Politik“ ſelbſt giebt zu, daß die dies⸗ 
bezüglichen Differenzen leicht zu einer Parteikriſe Anlaß geben könnten. 

Die von der Pforte vollzogene Wiederernennung Reouf Paſcha's zum 
Civil⸗ und Militär⸗Gouverneur des Vilajet von Adrianopel wird in Bul⸗ 
garien dahin gedeutet, daß die der Pforte zugeſchriebene Abſicht der Be⸗ 
ſetzung der Balkanpäſſe von derſelben wieder fallen gelaſſen wurde. Man 
begründet dieſe Annahme damit, daß Reouf Paſcha, einer der wenigen 
türkiſchen Staatsmänner, welche ſich dem bulgariſchen Elemente gegenüber 
wohlwollend verhalten, nicht der geeignete Mann zur Realiſirung eines ders 
artigen Planes wäre. Auch ſei kein Anzeichen wahrnehmbar, daß die im 
Vilajet von Adrianopel dislocirten türkiſchen Truppen, deren Zahl auf 
35,000 Mann beziffert wird, concentrirt oder für eine Winter⸗Campagne in 
irgend einer Art ausgerüſtet würden. 

In Italien iſt das Miniſterium in ſeiner Stellung gefährdet. Die 
Rechte bat ſich, wie es heißt, mit den durch frühere Anhänger des Cabinets 
verſtärkten Diſſidenten vereinigt, um das Miniſterium zu ſtürzen. Ueber 
den eventuellen Nachfolger Cairoli's herrſcht indeß noch volle Unklarheit; 
man ſpricht ſowobl von Nicotera und Maneini, wie von Farini, der den 
Widerſtand gegen Uebernahme des Präſidiums aufgegeben haben ſoll; 
doch haben die letzteren beiden Combinationen wenig Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. 

In England bat der vom Geheimen Rath gefaßte Beſchluß, durch 
welchen das Parlament vom 24. d. M. auf den 2. December vertagt wurde, 


Einer von der „neueſten Theorie.“) 
Es war in dieſem Spätſommer in Wien. In einer eleganten 
Villa einer der bekannten Vororte der Hauptſtadt, welche die Beſſer⸗ 
ſituirten während der heißen Jahreszeit aufzuſuchen pflegen, feierte 


„Onkel! Du erkennſt mich nicht? Georg aus Stuttgart.“ 
„Ach ſo! — Aber woher?“ 
„Aus der Steiermark!“ 


„Aber — um Gott! Wie ſiehſt Du aus? Mein Neffe! (Damit ſprach ihr von den Odeurs des Zorns, der Freude, 


Herr — ſagen wir — Derrwitz ſeinen fo und fo vielten Geburtstag ſtellte er ihn der Geſellſchaft vor.) Sie entſchuldigen, — die Toilette 


und eine Schaar von etwa 50 Gäſten beiderlei Geſchlechts hatte ſich 
erbitten laſſen, dem reichen Manne dabei zu helfen. Derrwitz war 
ein Parvent, er hatte das Pulver erfunden, das heißt „das Univerſal⸗ 
pulver“, welches Blinde und Lahme, Nervöſe und Gichtiſche, Leber⸗ 
krante und Schwindſüchtige hellen follte. Seine Vermögensverhält⸗ 
niſſe, welche damals recht ſchwindſüchtig waren, hatte es in der That 
geheilt und ſeinen lahmen Credit auf die Beine gebracht. Und ge⸗ 
ſchadet wird es wohl Niemandem haben. Nun hatte er die 
Univerſalpulverfabrlkatton längſt gegen angemeſſene Entſchädigung an⸗ 
deren bewährten Händen überlaſſen und lebte nur für ſein Vergnügen. 
Er gönnte ſich jeden Luxus und war nicht ſparſam. Man fragte ihn 
einſt, warum er ſich nicht zum Ritter machen laſſe. „Was habe ich 
davon?“ antwortete er. „Es koſtet viel Geld und man kommt nur 
in die Witzblätter.“ Und vor dieſen hatte er eine heilige Scheu! 
Im Uebrigen war er auf das Decorum ungemein bedacht, kleidete 
ſich tadellos modern und llebte es auch, wenn ſeine Frau und ſeine 
beiden Töchter moͤglichſt prachtvoll einherſtolzirten. Alſo bei dieſem 
Herrn Derrwitz war Geburtstagsball. Man hatte im Garten eine 
wat nalſe mit Lamplons bei bengaliſcher Beleuchtung aufgeführt und 
4 8 da es kühler wurde, in die Salons gezogen, wo ſich die 
junge N. mit Eifer und Grazie dem Geſchäft des Tanzens hingab. 
en det Daufe ergriff eine ſchon lange darauf harrende Dame 
einige ige baer ein junger Mann ſetzte ſich an das eben zur 
Tanzmuſik, gebrauchte Plano und man begann den Schubert ſchen 
„Erlkönig“ zu verarbeiten. Allein der Geiſterfürſt wurde inmitten 
feiner zudringlichen Liebetertlarungen unangenehm unterbrochen. Die 
Thüre öffnete ſich haſtig, ein ner lörtes Dienergeſicht erſchlen, an welchem 
ein junger Mann in den Saal. hineindrängte, 
Eine eigenthümliche Erſcheinung! So diſlingulrt und angenehm die 
Geſichtszüge deſſelben waren, fo ſonderbar fiel die Art feiner Kleidung 
auf. Er trug nämlich einen langen grauen Rock, welcher oben am 
Halfe feit ſchloß und deſſen Aermel Über die Handgelenke fielen, fo 
daß nichts weiter ſichtbar wurde. N 
Mit zwei Schritten — richtiger Sprüngen — war Derrwitz an 
der Thüre, um dem Ankemmlinge den Weg zu verſperren. 
„Sie wünſchen?“ 


) Nachdruck verboten. 


— 


eines Touriſten! 


„Komm auf mein Zimmer“ — ſetzte er zu Georg gewandt, leiſer ihn nicht, obwohl es fortwährend ſpöttiſch um ihren Mund zuckte. 


hinzu — „Du wirſt etwas Wäſche nehmen.“ 
„Nein!“ erwiderte laut der ſonderbare Neffe. 


„Aber — Du kannſt doch nicht ohne Kragen und Stulpen —“ Luftſtoffe 


„Warum nicht?“ 
„Bedenke doch! —“ 


„Nein, weil Sie mich nicht hören wollen!“ 

„Nun, fo reden Ste! Die Fiſche ſollen gegen mich Schwätzer fein!“ 
Und er begann. Er erklärte ihr die Theorie des Seelengeruchs, er 
des Miß muths, welche 
die Seelen der Menſchen nach Jäger von ſich geben, und die kleine Blon⸗ 
dine — zur Ehre des weiblichen Geſchlechts ſei es geſagt — unterbrach 
Geor 
ging dann weiter, erklärte den Unterſchied zwiſchen Holzfaſer (einen 
und Baumwolle) und der thieriſchen Safer (Wolle), welche letztere dle 
feſthält — nach Profeſſor Jäger — und ſo auf Geſundheit 
und Gemüthsſtimmung hoͤchſt günſtig wirke. So habe man denn in 
Stuttgart die Normalkleidung erfunden, welche nur aus Wolle be⸗ 


„Onkelchen, daran wirſt Du Dich gewöhnen müſſen, ich gehöre zur ſteht und welche direct unter Aufſicht des Profeſſors angefertigt werde. 


äger 'ſchen Theorie und kleide mich immer wie heut. Alſo — darf 


ch bleiben?“ 


Hedwig hatte mit bewunderungswürdiger Geduld zugehört. 
„Wer alſo nicht Wolle trägt, — giebt Unluſtſtoffe von fi?" 


Was blieb dem Gequälten übrig, als gute Miene zum böfen Spiel fragte fie endlich ſchelmiſch. 


zu machen und der Geſellſchaft ſeinen Neffen zuzuführen. Dieſer 
hatte natürlich längſt Aller Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Man 
betrachtete ihn wie eine vorſündfluthliche oder exotiſche Erſcheinung und 
war erſtaunt, bei näherer Unterhaltung einen vernünftigen und liebens⸗ 
würdigen Menſchen zu finden. 

Bald war eine allerliebſte kleine Blondine mit ihm in ein eifriges 
Geſpräch verwickelt. 

„Aber ſagen Sie“ — rief ſie endlich aus, nicht mehr im Stande, 
die Frage zu unterdrücken, — „wie kann man ſich nur ſo vor den 
Leuten ſehen laſſen?“ 

„Ich gehe mit unſerer Zeit vorwärts, mein Fräulein! Es iſt die 
Normalkleidung, die geſündeſte, welche ich trage!“ 

„Aber ſie iſt — unſchön!“ 

„Bedenken Sie, die Wiſſenſchaft hat —“ f 

„Ach, die Wiſſenſchaft“!“ — unterbrach ihn dle blonde Hedwig, 
energiſch ihren Fächer zuklappend, — „muß ſich die Wiſſenſchaft auch 


da noch hineinmengen? Das fehlte noch! Wenn man tanzt und ſich 


amüfirt, kommt die Wiſſenſchaft und ſagt: „Halt, Die wirft krank!“ 
Schmeckt Elnem gerade Etwas beſonders gut — ſteht gewiß die 
Wiſſenſchaft wieder daneben und droht: „Du! Du! Das iſt ſchädlich!“ 
Und jetzt ſängt die Wiſſenſchaft gar noch mit der Kleidung an, das 
fehlte noch!“ 

„Aber mein Fräulein, die Theorie Jäger's —“ 

„Iſt mir einerlei!“ 

„Es iſt ſchwer, Sle zu überzeugen.“ 

„Weil ich im Recht bin!“ 


„Sie haben mich verſtanden!“ 

„Nun, fo weichen Sie ſchnell aus meiner Nähe, Unglücklicher, 
ich muß eine Rieſenportlon „Unluſtſtoff“ von mir ſtrahlen, da ich 
eben bemerke, — daß ich keinen Faden Wolle trage. — Aber ich 
verſpreche Ihnen, künftig in einem Ballkleid von Wolle zu erſchelnen!“ 

Die Umſtehenden, welche das Geſpräch angehört hatten, lachten — 
natürlich auf Georg's Koſten, der ſich verſtimmt entfernte. 

Als ſich die Säfte entfernten, traf er nochmals mit Hedwig, in 
deren Nähe es ihn unbewußt zog, zuſammen. 

„Gute Beſſerung!“ ſagte fie ſchalkhaft, ihm zum Abſchled die 
Hand reichend. „Nehmen Sie Kragen und Manſchetten wieder in 
Gnaden auf!“ 

„Natürlich bleibſt Du bei uns!“ ſagte der Onkel, als ſich dle 
Säfte entfernt, zu Georg, den er ſeit der elgenthümlichen Begrüßung 
verſtimmt gemieden hatte. 8 

„Mit Vergnügen.“ i 

„Und wo haſt Du dein Gepäck?“ 


„Hier. f 05 

Damit holte der Touriſt eine Heine Umhängelaſche aus einer Ecke 
des Vorzimmers. 

„Un damit reiſeſt Du?“ 

„Vlerzehn Tage bereits, lieber Onkel!“ 

„Vierzehn Tage! Unglaublich!“ 

Der letzte Ausruf ging unisono von den Lippen der Tante 
Derrwitz und der beiden Couſinen aus. . 

„Nun, was Wunder! Das iſt der Segen der Normalkleidung 


wie bereits betont, lediglich formelle Bedeutung. Die conſtitutionelle Fiction 
in England iſt die, daß das Parlament in Permanenz ſitzt. Während der 
Ferien muß es daher von Zeit zu Zeit vertagt werden, gewöhnlich von 6 
zu 6 Wochen. Die Regierung iſt jedoch beſugt, von dieſem parlamenta⸗ 
riſchen Uſus je nach Bedürfniß abzuweichen. Wenn in der königlichen 
Proclamation dem Vertagungstermine nicht expreß beigefügt iſt. „For the 
dispatch of business“ (zur Aufsahme der Geſchäfte), fo iſt dieſelbe nur 
eine Form, welche mit der Einberufung des Parlaments nichts zu thun 
hat. Diesmal bat das Miniſterium die übliche Vertagungsperiode verkürzt, 
um ſich freie Hand zu bewabren. Sollten in Irland Ereigniſſe eintreten, 
welche außerordentliche Zwangsmaßregeln erforderlich machen, ſo kann eine 
Einberufung des Parlaments ſofort ftattfinden. Wo nicht, fo wird eine 
neue Vertagung am 2. December auf 6 Wochen gerade den Beſchlüſſen und 
Wünſchen des Cabinets entſprechen. Mr. Foſter iſt bereits in Irland, um 
ſich über die Lage zu unterrichten. Er wird jedoch zurück ſein, um dem 
nächſten Cabinetsrathe Bericht abzuſtatten, der für Donnerstag (beute) ein⸗ 
berufen iſt. Sein Bericht wird ſchwerlich einen Nothfall conſtatiren. 

Anknüpfend an die Debatte im preußiſchen Abgeordnetenbauſe über 
die Judenfrage bringt die „Times“ einen weiteren ſcharfen redactionellen 
Artikel gegen die antiſemitiſche Bewegung. 

Die Petition der antiſemitiſchew Liga, ſchreibt das „Cityblatt“, iſt der 
formulirte Ausdruck an und für ſich unwürdiger Geſinnungen, welche ſich 
durch Mittel Genugthuung zu verſchaffen ſuchen, die ihren Urhebern noch 
mehr zur Schmach gereichen. Es iſt das Erzeugniß des Gefühls der 
Niederlage, das ſich nicht ſchämt, die niedrigſten und gemeinſten Leiden: 
ſchaften der menſchlichen Natur zu Hilfe zu rufen. Weil man die Juden 
beneidet, macht man fie zum Gegenſtand eines bitteren und rückſichts⸗ 
loſen politiſchen Angriffs. Man verfolgt ſie, weil ſie Juden ſind. Ibre 
Race und ihre Religion find es, für welche fie zu leiden haben. Der 
Proteſt, den das Manifeſt der antiſemitiſchen Liga bervorgerufen, und 
den das Verhalten ſehr vieler Deutſchen zu einem nur allzu dringlichen 
Hades bat, vertritt die beſſere Seite des deutſchen Charakters und 

eiſtes. Die Regierung wird ſich damit begnügen, dem Angriff gegen 

die Juden keine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Die beſten 
und geachtetſten Namen des modernen Deutſchlands traten vor die 

Oeffentlichkeit, um mehr zu thun. Sie verdammen dieſelben in nad: 

drücklichen Worten und brandmarken ihn in Ausdrücken, welche die ganze 

civiliſirte Welt außerhalb Deutſchlands gutheißen wird. 

Die halbofficielle „Correſpondencia de Espana“ jagt, daß die Mitglieder 
der aus Frankreich vertriebenen religiöfen Orden, welche in Spanien Zu⸗ 
flucht geſucht haben, vollkommene Freiheit haben, ſich abgeſondert in was 
immer für einem Theile des Landes niederzulaſſen, daß ſie jedoch keine 
religiöfen Vereine bilden, noch ihr Ordensgewand tragen dürfen. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber, wenn einige derſelben durch Umſtände gezwungen ſein 
ſollten, das Mönchsgewand zu tragen, würden ſie nicht der Gegenſtand von 
Repreſſivmaßregeln ſeitens der ſpaniſchen Regierung werden, welche die 
Freiheit innerhalb der von der Klugheit gebotenen Grenzen achte. Ein 
Telegramm aus Madrid meldet, daß die Prämonſtratenſer Mönche aus 
Frankreich in Valladolid angekemmen ſind und im Philippiner⸗Kloſter eine 
Unterkunft gefunden haben. Der Präfect von Madrid hat auf Grund 
obiger Weiſung den Mayor des Arrondiſſements bereits dahin inſtruirt, die 
fremden Mönche zu erſuchen, ſich nicht öffentlich in ihrem Ordensgewand 
zu zeigen. Die Inſtructionen gelten jedoch nicht für die Trappiſten. 


Deulrſchland. 
— Berlin, 24. Noobr. [Stenographiſcher Bericht über 
die Debatte in der Judenfrage. — Antrag Ludwig.] Der 
Nachfrage nach dem ſtenographiſchen Bericht über dle beiden Sitzungen, 
betreffend die Interpellation Hänel, iſt kaum zu genügen. Der Ver⸗ 
leger (Möſer'ſche Hofbuchdruckerei) wird eine Separat⸗Ausgabe des 
Berichts über beide Sitzungen für einen billigen Preis veranſtallen. 
— Der bekannte Abg. v. Ludwig hat ſoeben zum Etat des Miniſte⸗ 
riums des Innern folgenden Antrag eingebracht, welcher der Curioſttät 
halber mitgetheilt zu werden verdient: Das Haus wolle beſchließen: 
„1) den Ausgabepoſten Capitel 84, Titel 1, Statiſtiſches Bureau, 
Beſoldungen um 6000 Mark zu erhöhen. 2) Die Königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, das ſtatiſtiſche Bureau zu beauftragen, unter 
Zuziehung geeigneter Kräfte bis zum Zuſammentritt des nächſten 
Abgeordnetenhauſes eine Statiſtik der Betheiligung an den ſeit Ema⸗ 
nation des Actiengeſetzes vorgekommenen Gründungen ausarbeiten zu 
laſſen. Jeder Theilnehmer an den Gründungen, ſoweit er mehr als 
bloßer Actionär war, iſt nach feinem religidfen Bekenntniß und feiner 
politiſchen Stellung zu bezeichnen, auch anzugeben, welchen Erfolg die 
Gründung gehabt hat.“ 


A Berlin, 24. Novbr. [Wahlerfolge der Fortſchritts⸗ 


— keine Wäſche! Mein ganzes Gepäck wiegt 8 Kilo incl. einigen 
Büchern, — ein wollenes Hemd zum Wechſeln und —“ 

„Genug, genug!“ wehrte Tantchen ab. Wir wollen nicht in die 
Toilettengeheimniſſe eines „Normalmenſchen“ eindringen. Jedes 
Thierchen hat fein Manterchen, das iſt wahr, aber Du, cher neveu, 
ſcheinſt Dir eines der ſonderbarſten ausgewählt zu haben!“ 

Am nächſten Morgen beim Frühſtück lief die ganze ehrſame Familie 
Derrwitz gegen Georgs Kleidung Sturm — vergeblich. 

Er entwickelte Jäger's Theorie von Neuem. — 

„Paperlappapp, mit Deiner Theorie!“ — rief der Onkel, „es 
thut mir leid, daß mein Neffe die fixe Idee eines anderen aufge⸗ 
griffen hat. Wenn das die Welt erfährt, kommt mein Geburtstags: 
Feſt noch in die Witzblätter.“ 

Damit verließ er erregt das Zimmer. 
den Angriff. 

„Lieber Vetter!“ flüſterte die ältere Cousine, „entſchließe Dich nur 
zu einem Kragen!“ 

„Cher cousin“, flötete die Zweite — nur zu einem Paar 
Manſchetten!“ 

Georg schüttelte energiſch den Kopf. 

„Aber“, fiel jetzt Tantchen ein — „wir können uns doch unmöglich 
ſo mit Dir ſehen laſſen. Ich hoffe alſo, daß Du wenigſtens ſo lange 
nd bit auf uns Rückſicht nehmen und Dich vernünftig kleiden 
wirft!” 

„Meine Tracht ift die allervernünftigſte“, begann der Unver: 
beſſerliche wieder. „Aber Ihr ſollt Euch meinetwegen keine Gene auf- 
erlegen. Kümmert Euch nicht um mich und laßt mich gewähren!“ 

„Nun wenn denn Alles umſonſt iſt, ſo kann ich nur Hedwig's 
Wunſch wiederholen.“ „Gute Beſſerung!“ 

„Gute Beſſerung!“ wiederholten auch die Coufinchen. 

Die Folge dieſer Unterhaltung war, daß Wirthsleute und Gaſt 
ſehr wenig harmonirlen und daß Letzterer ohne feine Verwandten den 

Zerſtreuungen der ihm bisher unbekannt geweſenen lebensluſligen 
Stabt nachging. . 

Bald hatte er Geſellſchaft gefunden, junge Leute, welche er auf 
feinen Reifen oder durch Empfehlungen kennen gelernt hatte. Allein 
auch dieſe gaben ihm ihre Abneigung gegen feine Tracht zu verſtehen 
und zogen ſich endlich, als ſie ſahen, daß ihre Bemerkungen unbe⸗ 
achtet blieben, ganz von ihm zurück. Zeichnet ſich doch gerade in 
dieſer Stadt auch die Männerwelt durch Feſchheit und Eleganz der 
Kleidung aus. 


So war denn Georg — ſeines Princips wegen — bald ganz 


Nun begannen die Damen 


— —— .—ꝛ—ſ:i— 


partei. — Landtags⸗Chronik.] Die Fortſchrittspartei hat ſchon 
wieder einen überraſchenden Wahlerfolg, wenn auch nur einen vor⸗ 
läufigen, zu verzeichnen. In Sachſen⸗Altenburg, wo bis dahin noch 
niemals eine fortſchrittliche Stimme abgegeben iſt, kommt bet der 
Nachwahl für den freiconfervativen Findeiſen der fortſchrittliche Bau⸗ 
meiſter Kämpfer aus Erfurt zur engeren Wahl mit dem rechtsnational⸗ 
liberalen Regierungs⸗Candidaten Rechtsanwalt Groſſe, während die 
Candidaten der Deutſcheonſervativen und der Soctaldemofraten für 
die Stichwahl ausfallen. Bei der Wahl 1874 fiegte der national: 
liberale Abg. Wagner über elnen Soclaldemokrat als einzigen Gegner 
(12,460 Stimmen gegen 3947), 1877 derſelbe (mit 12,914) über 


einen Soctaldemofraten (4489) und einen Deutſcheonſervativen (1404). f 


1878 ſtellte das nattonalliberale Comite der Regierungspartei aus 
Beſorgniß vor den Agrariern den freiconſervatlven Landrath Findeiſen 
auf, der nun als einziger nationalliberal⸗conſervativer Regierungs⸗ 
Candidat mit großer Mehrheit gewählt wurde (13,510 Stimmen 
gegen 3652 foctaldemofratifhe und 1435 Volkspartei). Ueber die 
am Montag ſtattgefundene Nachwahl fehlen zwar die Reſultate aus 
Ortſchaften, die an 6000 Stimmzettel erwarten laſſen, aber an dem 
Ergebniß, daß es zur Stichwahl zwiſchen dem nationalllberalen Can⸗ 
didaten, den auch der Reichstagsabgeordnete Stephani⸗Leipzig in Ver⸗ 
ſammlungen unterſtützt hat, und dem fortſchrittlichen Candidaten 
kommt, für den die Reichstagsabgeordneten H. Hermes und Träger 
geſprochen haben, iſt bei noch ſo vorſichtiger Berechnung nicht mehr 
zu zweifeln. Jedenfalls wieder ein Anzeichen mehr, daß man ſi 
nicht blos in den freihändleriſchen Wahlkreiſen der Küſte, ſondern auch 
im Herzen Deutſchlands von der Bismarckſchen Politik abwendet. 
Wie wäre es ſonſt moglich, daß der fortſchrittliche Candidat, der kein 
Altenburger, ſondern ein in Preußen wohnhafter Mecklenburger iſt 
und kaum 14 Tage vor der Wahl aufgeſtellt wurde, bis dahin nirgends 
im ganzen Lande auch nur dem Namen nach bekannt war, eine ſo 
große Stimmenzahl bekam. Nicht der Perſon, ſondern dem ver⸗ 
tretenen Programm wurden fie gegeben. — Die heutige Berathung 
des Etats der Domainen im Abgeordnetenhauſe gab zu lebhaften 
Discuſſionen über die Anſchauungen und Wünſche der Agrarier Anlaß. 
Der conferoative Freiherr von Minnigerode, der wilde von Ludwig 
und der clerlcale Frhr. von Schorlemer⸗Alſt kramten ihre agrariſchen 
Klagen über Rückgang der Landwirthſchaft, über Freizügigkeit, über 
Gütertheilung u. dgl. aus, wurden indeſſen von dem nattonalliberalen 
Bürgermeiſter Grumbrecht⸗Harburg und dem fortſchrittlichen Gutsbeſitzer 
Dirichlet und Eug. Richter energiſch zurückgewieſen. Richter ſtellte 
dabei, zur Unzufriedenheit des Centrums, wieder feſt, daß dleſes aller 
dings in ſeiner großen Mehrheit die Schwenkung zu der Wirthſchafts⸗ 
politik des Reichskanzlers, zu den Schutzzöllen, Korn- und Petroleum: 
zöllen erſt gemacht hat nach dem Reichskanzler, daß ſomit die Dar⸗ 
ſtellung Schorlemer's, als ob das Centrum ſtets dieſelben Grundſätze 
vertreten und nur der Reichskanzler ſich zu dieſen neu bekehrt habe, 
total falſch iſt. Sehr ſanft und friedlich verlief ſodann die Berathung 
über den Forſtetat, da alle Parteien mit dem Miniſterium darüber 
einig find, daß elne Vermehrung unſeres Forſtbeſtandes durch Neu: 
aufforſtungen ſeltens des Staates und der Communen um fo nöthiger 
iſt, als die Waldverwüſtung in Galizien, Rußland, Skandinavien und 
Amerika immer größere Dimenſionen anzunehmen ſcheint. 
[Militäriſches.] Laut der „Kobl. Ztg.“ bat der Gouverneur von 


Koblenz und Ehrenbreitſtein, General v. Beyer, ſeinen Abſchied neuerdings 
nachgeſucht und auch erhalten. 


[Die Arbeiter und der Volkswirthſchaftsrxath.] Die „Trib.“ 
ſchreibt: Wie vorauszuſehen war, wird dem neuen Volkswirtbſchaftsrath 
ſeitens der Arbeiter wenig Sympathie entgegengebracht. In einer dieſer 
Tage ftattgebabten Vertrauensmänner⸗Verſammlung faſt aller Geſchäfts⸗ 
zweige aus den Kreiſen der gemäßigten Arbeiterrichtung, in welcher die 
Verordnung, betreffend die Errichtung eines Volks wirihſchaftsraths, zur De⸗ 
batte ſtand, wurde von allen Rednern hervorgehoben, vaß dieſe neue In⸗ 
ſtitution, wie ihre ganze Zuſammenſetzung bekunde, nur eine weitere Folge 
der gegenwärtigen Rückwärteſtrömung auf wirthſchaftlichem Gebiete ſei. So 
wenig bisher die Arbeiter um ihre Meinung über wirthſchaftliche Geſetz⸗ 
entwürfe befragt worden, fo wenig werde ihre Stimme im Volkswirtbſchafts⸗ 
ratb gehört werden. Ja dieſe Stimme werde gar nicht einmal zum Aus ⸗ 
druck kommen, weil bei der entgegenkommenden Stellung der Regierung zu 
den zünftleriſchen Hanpwerksmeiſtern mit Sicherheit zu erwarten ſtehe, da 
die Miniſter die aus dem Handwerker: und Arbeiterſtanbe zu berufenden 
15 Perſonen großentheils aus den Kreiſen der erſteren wählen werde, und 
die Vertretung der Arbeiter damit eine illuſoriſche ſein würde. Es ſei in 
der Verordnung keine feſte Abgrenzung zwiſchen Handwerksmeiſter und 
praktiſchem Arbeiter erfolgt, es ſtehe alſo im Belieben des Miniſters, wieviel 
Handwerker und wieviel Arbeiter er berufen wolle. 


AIR tere 22 Zen 


* 


iſolirt. 
gewöhnlichkeit feiner ſelbgewählten Tracht. Ja, fie wirkte ſogar auf 
Fremde. Im Reſtaurant oder im Café ſahen ihn die Kellner ſtets 
mit eigenthümlich forſchenden Blicken an, als ob ſie Zweifel an der 
Zahlungs fähigleit des Gaſtes hätten. Saß er im Theater, jo ziſchelten 
dle Nachbarn um ihn herum und wieſen helmlich auf ſeine Tracht. 
Ja, als er eines Tages in der Tramway fuhr, lleß eine eben aus⸗ 
ſteigende Dame dem gedankenvoll Dafigenden ſogar ein zuſammen⸗ 
gekniffenes Papier in die Hand gleiten, welches einen Paplergulden 
und die mit Bleiſtift flüchtig gekritzelten Worte enthielt: „Für 
Manſchetten.“ 

Das war doch zu ſtark! Er erröthete heftig, wollte der Dame 
nachellen, beſann ſich aber, gab das Geld dem nächſten Bettler, den 
er traf und raiſonnirte über die dumme Welt, welche Vernünftiges 
nicht begreifen könne. 

So ward er auf ſeine — auf moderne — Welſe ein Märtyrer 
der „neueſten Theorie”. 

Aber er blieb derſelben auch mit der Ueberzeugung eines Fa⸗ 
natikers treu. 

Freilich begannen außer den Menſchen auch die Thatſachen ſelbſt 
wider ihn zu zeugen. Außer den Enttäuſchungen aller Art traf ihn 
auch körperliches Leld, vor welchem er ſich in ſeiner Normalkleidung 
ſo ſicher geſchützt glaubte. Spät Abends allein von einer Landpartie 
zurückkehrend, ward er von einem heftigen Regenſchauer überraſcht, 
der ihn bald bis auf die Haut durchnäßte und ſeine wollene Kleidung 
ſo ſchwer machte, daß er ſich nur mit Mühe nach Hauſe ſchleppen 
konnte. Dort erfaßte ihn in der Nacht ein heftiges Fleber, welches 
zwar am nächſten Tage nachließ, ihn jedoch zwang, das Zimmer zu 
hüten. Und dies war ihm gerade jetzt beſonders unangenehm, da 
gerade in dleſe Zeit ein Sonntag fiel, den die Familie feines Onkels 
mit mehreren befreundeten Familien zu einem größeren Ausfluge be⸗ 
nutzte. Hatte er doch gehofft, an dieſem Sonntag die ſpöttiſche 
Blondine wlederzuſehen, welcher er bis jetzt zu feinem Leidweſen nicht 
mehr begegnet war. 


„Was reizt — gefällt, und etwas Trotz läßt ſchön!“ ſchlen fi] 


auch bei ihm zu bewahrheiten, denn er hatte ſich ſelbſt häufig bei dem 
Wunſche ertappt, Hedwig wiederzuſehen — und ſogar hle und da bei 
dem ſehnenden Verlangen das reizende Mädchen ſein zu nennen. 

Das ſtarke Unwohlſein hatte den ſchönen Traum des Wiederſehens 
zerſtört. Allein durchwanderte er nun die weiten Räume der Woh⸗ 
nung, welche ſogar das Dienſtperſonal, den Verlockungen des Sonntags 
folgend, verlaſſen hatte. 


In ven Kreiſen der 


Seine vielen guten Eigenſchaften verſchwanden vor der Un⸗ 


Zünftler zweifle man keinen Augenblick daran, daß die Führer der Innungs⸗ 
dewegung in den Volkswirthſchaftsratb werden berufen werden, und auch 
in den Kreiſen der Staatsſocialiſten rechnet man auf möglichſt ausgedehnte 
Berückſichtigung. Somit würden die freien genoſſenſchaftlichen Verbände 
reſp. die Vertreter derſelben das Nachſeben haben. Daß aber eine ſolche 
Zuſammenſetzung des Volkswirthſchaftsraths, in welchem der Großbetrieb 
ohnedies ſich in der Majorität befindet, das Vertrauen der deutſchen Arbeiter 
nicht baben könne, liege auf der Hand. Zu dem Allen komme, daß die 
Theilnahme praktiſcher Arbeiter an den Verhandlungen des Volkswirth⸗ 
ſchaftsratbs durch die Beſtimmung ausgeſchloſſen iſt, daß die Mitglieder 
deſſelben weder Reiſekoſten noch Diäten erhalten. Ohne eine Entſchädigung des 
Lohnverluſtes könnte kein Arbeiter daran denken, die etwaige Berufung an⸗ 
zunehmen, es müßte denn ſein, daß die betr. Verbände, zu denen der 
Arbeiter gehört, aus ihren Mitteln den Lohnverluſt ausgleichen. Schließlich 
am man überein, in der nächſten Zeit eine große Arbeiter⸗Verſammlung 
zur Beſprechung des Volkswirthſchaftsratbs einzuberufen. 

Elberfeld, 24. November. [Der Volksauflauf auf dem Königs⸗ 
plaße,] über welchen uns bereits eine kurze telegraphiſche Meldung zuge⸗ 
kommen ift, wird von der „Elberfelder Zig.“ in folgender Weiſe geſchilbert: 
Die „Reformirte Kirchenzeitung“ batte in einem Artikel über das Vaters 
landslied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ böbniſche Bemerkungen 
gemacht. Aus dieſer Veranlaſſung erſchien durch öffentlichen Auſchlag und 
durch öffentliche Bekanntmachung in einem bieſigen Blatte nachſtebende: 
„Aufforderung. Alle, welche geſonnen ſind, ſich an dem dem Nachtwächter 
darzubringenden Ständchen, beſtehend aus dem Geſang⸗Vortrag des herr⸗ 
lichen Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, zu betheiligen, werden 
biermit aufgefordert, ſich Dinstag, den 23. d. Mis., Abends punkt 9 Ubr, 
auf dem Königsplatz zu verſammeln.“ Leicht begreiflich it es wohl, daß 
dieſe Aufforderung von der großen Menge beachtet wurde; Tauſende von 
Menſchen verſammelten ſich auf dem Koͤnigsplatze, die der Aufforderung 
der Polizei, ſich zu entfernen, keine Folge leiſteten, derſelben vielmehr 
bedauerlicher Weiſe durch Pfeifen und Schimpfen antworteten. Der 
Polizei⸗Commiſſar Arndtz, welchem der nicht ſebr angenehme Auf⸗ 
trag geworden war, für die Ruhe an bezeichneter Stelle zu ſorgen, 
ließ nun die im Rathhauſe befindliche Polizei⸗ und Nachtwächtermannſchaft 
requiriren und richtete an die Menge die dreimalige Aufforderung zum 
Verlaſſen des Platzes und zum Auseinandergehen. Leider wurde dieſe er⸗ 
neuerte Aufforderung mit Steinwürfen beantwortet, und es blieb nun der 
Polizei nichts anderes übrig, als mit allem Ernſte vorzugehen. Wenn bei 
dieſem Einſchreiten manche Schläge ausgetheilt und Säbelbiebe gefallen 
find, fo haben diejenigen, welche davon geiroffen wurden, ſich dies nur 
ſelbſt zuzuſchreiben. Alles würde verhütet worden ſein, wenn die „Auffor⸗ 
derung der Polizei“ beobachtet worden wäre und das Publikum ſich entfernt 
bätte. Verhaftungen wegen Widerſetzlichkeit haben ſtattgefunden, da man 
ſelbſt das ernſte Erſuchen, das von Seiten des Herrn Oberbürgermeiſter 
Jäger an Einzelne gerichtet wurde, obne Beachtung ließ. Wie wir hören, 
iſt die Unterſuchung gegen den Anſtifter der Demonſtration im Gange. Der 
Drucker des Placats und des Blattes, welches die oben mitgetheilte Auf⸗ 
forderung entzielt, ſoll bereits Vorladung erhalten haben. Im Haufe oder 
in unmittelbarfter Nähe der Wohnung des Redacteurs der „Reformirten 
Kirchenzeitung“ und an der Wohnung des vermuthlichen Verfaſſers des in 
dieſer erſchienenen Artikels bielten Polizeimannſchaften Wache. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 24. Novbr. [Das Executiv⸗Com ite des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Parteitages! ſetzie geſtern ſeine Berathung über die künf⸗ 
tige Organiſation der Partei fort. Es hanvpelte ſich zunächſt um reine 
Perſonalfragen. Sobald die vom Executiv⸗Comite in Ausſicht genomme⸗ 
nen Perſönlichkeiten, in deren Hände man künftig die Leitung der Partei⸗ 
Angelegenbeiten in den einzelnen Provinzen zu legen beabſichtigt, ſich für 
die Annahme des ihnen anvertrauten Vertrauensamtes entſchieden haben 
werden, erfolgt die Fortſetzung der Berathungen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. November. 


Wir haben bereits wiederholt auf die Nothwendigkeit hingewieſen, die 
zahlreichen Wohlthätigkeits vereine unſerer Stadt zu einer gemein⸗ 
ſamen Wirkſamkeit zu veranlaſſen, um der Zerſplitterung zu begegnen, 
welche zur Folge bat, daß Einzelne mehrfach betheiligt werden, während 
oft wirklich Bedürftige, und zwar gerade ſolche, die ſich nicht genügend vor⸗ 
zudrängen verſtehen, ohne Unterſtützung bleiben. Eine derartige Verbin⸗ 
dung der verſchiedenen Vereine unter ſich und mit der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege beſteht bereits in Stettin, wie wir aus einem von der Frau Bürger 
meiſter Sternberg in der Monatsſchrift „Nordweſt“ veröffentlichten 
Schreiben erſehen. Die genannte Dame hatte zu Beginn des vorigen 
Jahres an alle in Stettin beſtehenden wohlthätigen Vereine ein Schreiben 
gerichtet, in welchem ſie dieſelben zu einer Vereinigung aufforderte. Wir 
laſſen Frau Sternberg über den Erfolg ihres Schrittes mit eigenen Worten 
berichten. Sie ſchreibt: 

Nachdem mir von den meiſten Seiten Unterſtützung und Hilfe zu 
meinem Vorbaben zugeſagt war, berief ich auf den Februar 1879 eine 
recht zahlreich beſuchle Verſammlung der Vereinsvorſtande, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, zu einem Verbande zuſammenzutreten, und 
FFC ˙ AA.. ˙65' er gs TR LITER 

Er verwünſchte ſeinen Unſtern, der ihn heute gerade ans Zimmer 

eſſelte. . 
f Vielleicht, ſagte er zu ſich ſelbſt, würde er heute ausnahmswelſe 
ihr zu Liebe der Geſellſchaft ein Opfer gebracht haben, zumal auch der 
ſonſt fo einſichtsvolle Doctor Lindenborn über feine Kleidung lebhaft 
den Kopf geſchüttelt hatte und — 

Kling—ling-—ling! 

Georg ging zur Thür, öffnete und wurde bleich. 

Da ſtand fie ja ſelbſt, die er fo fern waͤhnte. 

Er lub fie ein, näher zu treten, berichtete ihr auf Ihre Frage von 
dem Ausfluge der Familie und erfuhr, daß Hedwig erſt geſtern von 
einer kleinen Reiſe zurückgekehrt, nichts von demſelben gewußt habe. 
Sie erhob ſich, um zu gehen. 

Georg ſah ſie bittend an: „So wollen Sie denn einen armen 
Kranken wieder ſich ſelbſt und feinen trüben Gedanken überlaſſen?“ 

„Ich muß doch wohl!“ erwiederte fie zoͤgernd. 


„Farchten Si ya 
Fürchten Sie fi) vor mir „Sie ſind trotz Ihrer Kleldungs⸗ 


„O nein!“ lachte ſie hell auf. , 
marotte ein ganz vernünftiger Menſch! Und dann“, ſetzte fie launig 


hinzu, „ſind wir ja im Parterre!“ 

„Alſo bitte, bleiben Sie!“ 

Und Hedwig blieb. Sie ſetzten ſich an's Fenſter und plauderten 
nach Herzensluſt. — Er ſprach ihr von ſeiner Heimath, ſeinen 
Angehörigen, feinem Berufe als Ingenieur, der ihn glücklich mache, 
feinen Ausſichten und Plänen für die Zukunft, 

Sie hörte ihm far andächtig zu. Als er geendigt hatte, entſtand 
eine lange Pauſe. Die ſcheidende Sonne verklärte das Antlitz der 
beiden, welche ſich wortlos und ſchweigend anſahen, bis Hedwig 
ſchämig die feuchtgewordenen Wimpern ſenkte. 

Georg erfaßte ihre Hand und raunte ihr mit lelſer Stimme zu, 
daß er fie liebe, — ob fie fein Weib, fein Alles werden wolle? 

Hedwig aber riß ſich los und eilte ſiumm zur Thür, dort aber 
wandte fie. ſich und warf ihm einen Kuß zu. Damit verſchwand ſie. 

Georg war glücklich, überglücklich, und ein ſolches Glück verhindert 
den Schlaf in der Nacht. 1795 
Am anderen Morgen begab er ſich zu Hedwigs Vater, einem 


e Lee n 


freundlichen alten Herrn, den er bereits am Abend feiner Ankunft 


flüchtig kennen gelernt hatte. 

Er ward freundlich empfangen und brachte in langer Rede ſein 
Anliegen vor. Er ſprach von feiner Familie, feiner Stellung, feinen 
geſellſchaftlichen Beziehungen, von ſeiner Liebe zu Hedwig und daß er 


es wurden zur Bildung dieſes ein Centralvorſtand, beſtebend aus ſechs 
Mitgliedern, drei Herren und drei Damen, gewählt. Einer dieſer Herren 
war ein Mitglied der Armendirection, Herr Stadtrath Schmidt, auf 
deſſen Beihilfe es mir bebufs Verbindung mit der ſtädtiſchen Behörde 
beſondes ankam, und welcher ſich unſerem Werke in treueſter Hingebung 
mit viel eigener Mühe und Aufopferung gewidmet hat. Der neue Gen 
tralvorſtand erließ nun an die verſchiedenen Vereine einen bittenden 

Aufruf, uns die Liſten der von ihnen unterſtützten Perſonen des letzten 

Jahres einzuſenden mit möglichſt genauer Angabe der Perſonenverhält⸗ 

niſſe. Nachdem die Einlieferung dieſer Liſten erfolgt war, begann die 

Eintragung derſelben in ein inzwiſchen angefertigtes Hauptbuch, in wel⸗ 

chem außer den Hauptrubriken (Alter, Stand, Name, Kinderzahl) ſich 

Rubriken befanden: welcher Verein den Armen angemeldet, welche Ver⸗ 

eine ihn außerdem unterſtützten, wie viel ſtädtiſche Unterſtützung er er⸗ 

bält, — und zuletzt eine Rubrik zu allgemeinen Bemerkungen über die 

Erfahrungen, welche die Vereine an und mit ihm gemacht haben. Dieſe 

Eintragung beſorgte gegen eine kleine Remuneration unter Herrn 

Staptrath Schmidts oder meiner Beihilfe ein ſtädtiſcher Beamter, 

welcher in derartigen Arbeiten erfabren iſt. und welcher auch 

noch immer unſere Bücher in Ordnung bält. Ein alpbadetiſches 

Regiſter am Ende des Buches ermoglicht ein raſches Auffinden des ge: 

ſuchten Namens. Nachdem die Eintragung dieſer Liſten beendet, dadurch 

alle derzeit unterſtützten Familien regiſteirt waren, fingen im Juni 1879 

unſere regelmäßigen Sitzungen an, welche monatlich abgehalten werden, 

zu welchen von der Armendirection ein Zimmer bewilligt iſt und in 
welchen jedes Mitglied die bei ihm perſönlich oder bei dem von ihm ver⸗ 
tretenen Verein eingegangenen Meldungen und Bittgeſuche vorträgt, 
die übrigen Mitglieder und das Hauptbuch conſultirt: ob der Arme be: 
kannt ift, ob ſchon von einem anderen Verein angemeldet und unterſtützt, 
ob etwa Nachtdeiliges oder auch Gutes von ihm zu erfahren iſt. Das 

Reſultat unſerer gegenſeitigen Mittbeilungen wird durch das betreffende 

Mitglied au den dabei intereſſirten Verein übermittelt. Außerdem liegt 

das Hauptbuch täglich zu Jedermanns Einſicht im Geſchäftszimmer des 

Herrn Stadtrath Schmidt offen, und wünſchen wir nichts ſehnlicher, als 

eine recht fleißige Benutzung deſſelben, beſonders von Seiten der Privat- 

perſonen, deren viele, namentlich die reichſten, außer Bereinsbeiträgen 
bedeutende Unterſtützungen direct gewähren, vorzüglich an die fogenannten 
verſchämten Armen, leider oft die unverſchämteſten! Der Zweck unſeres 
Verbandes ift alſo, eine Vereinigung unter den verſchiedenen Vereinen 
durch gegenſeitigen Austauſch der Erfabrungen anzubahnen. Wir be: 
willigen ſelbſt gar keine Unterſtützungen, enthalten uns auch jeder directen 

Einmiſchung bei der von Vereinen bewilligten Unterſtützung, wir re⸗ 

giſtriren nur, und bitten nur im Intereſſe der Vereine ſelbſt um recht 

ausführliches Material zur Regiſtrirung. 

Wir glauben, daß das Vorgehen Stettins in dieſer wichtigen Frage die 
vollſte Beachtung und Nachahmung verdient. Es ſcheint uns bier der 
richtige Weg beſchrinen zu ſein, um zu einer völligen Concentration des 
Unterſtügungsweſens zu gelangen. Wir glauben, daß der hieſige neu ge⸗ 
gründete „Verein gegen Verarmung und Bettelei“ das geeignete Organ 
dazu wäre, um alle biefigen Wohlthätigkeits⸗Vereine zu einem ſolchen Ber: 
ſuche aufzufordern. 

Die Städte Brieg und Leobſchütz haben ſich der geſtern von uns er⸗ 
wähnten Petition bezüglich des Ausſcheivens aus dem Kreisverbande an: 
geſchloſſen. | 


bl. Breslau, 24. Nopbr. [Vom Provinzialausſchuſſe.] In feiner 
31., am 9. und 10. d. M. unter dem Vorſitz des Grafen bon delt 
ſtatigefundenen Sitzung, an welcher als Vertreter der königl. Staalsregie⸗ 
rung Oberpräſidem von Seydewitz theilnabm, erledigte der Provinzial⸗ 
ausſchuß der Provinz Schleſien u. A. folgende Gegenſtände: 

Auf den Antrag des Deichamts des Bautke⸗Tſchwirtſchener Deichverban⸗ 
des wurde beſchloſſen; die Aclen mit der Petition des Bautke⸗Tſchwiriſchener 
Deichverbandes dem Landtage mit dem Antrage vorzulegen: Der Landtag 
wolle beſchließen: den Provinzialausſchuß zu ermächtigen, mit dem Bautke⸗ 
Tſchwiriſchener Deichverbande und ebenſo mit folgenden Deichverbänden: 
1) dem Dödern⸗Riebniger, 2) dem Breslau⸗Oder⸗Vorſtadt, 3) dem Dombſen⸗ 
Klein⸗Bauſchwitzer, 4) dem Breslau⸗Coſeler, 5) dem Jürtſch⸗Lampersdorfer 


Deichverbande wegen Feſtſtellung der Schuldverbindlichkeit derfelben in C 


Verhandlung zu treten und unter der Vorausſetzung und reſp. Bedi 

daß dieſe Deichverbände mit Genehmigung der e 122 
Schuld als Darlehne anerkennen und rechtsgiltige Schuldurkunden aus⸗ 
zuſtellen bereit ſind reſp. ausſtellen, ibnen einen angemeſſenen Antbeil 
der Schuldbeträge zu erlaſſen, auch mit den betreffenden Deichverbänden 
biernächſt die Rückzablung reſp. Amortiſation der feſtgeſtellten Summen billig 
zu reguliren; für den Fall aber, daß ein ſolches Abkommen nicht zu er⸗ 
zielen, die Angelegenbeit im Rechtswege zum Austrag zu bringen. 

Auf das Schreiben des Herren Oberpräſidenten vom 4. October d. J., 
betreffend vie Feſtſetzung beſtimmter Pauſchſätze für die aus dem Vermögen 
berwabrlofter Kinder oder ſonſtiger Verpflichteter beizutreibende Unterbrin⸗ 
gungskoſten, beſchließt der Provinzialausſchuß zu erwidern, daß der Povin⸗ 
zialausſchuß Mangels binreichender Erfahrungen zur Zeit noch nicht in der 
1. ib Mee Lien Basen der ” $ 12, al. 4 des Geſetzes vom 

N rz geda ) e zu machen, daß e i 
Ende des Jahres 1881 dazu in der Lage fein Se is: 

Die an den Kreis Ratibor zur Unterſtützung an 26 hilfsbedürftige Orts⸗ 
ten auverbände für die Monate Juni und Juli d. J. vorſchußweiſe gezahl⸗ 
ten 4805 M. | werben „nachträglich definitiv bewilligt. 

— SERIE EST ee ME ED ET gr 


glaube, auch ihr nicht gleichgillig zu fein, und hielt ſchl 5 
Form um Ihn Bi. 15 8 chgillig z hielt ſchließlich in aller 

Der Herr Papa bewahrte ein unheimliches Schweigen und blies 
ungeheure Rauchwolken aus feiner Havanna, Als Georg geendet 
hatte, trat eine für dieſen ungemüthliche Pauſe ein. Dann ſtand der 
er auf, ergriff ihn bei der Hand und führte ihn vor einen großen 

egel. 

„Da“, begann er endlich, „ſehen Sie ſich ſelbſt an! Hat ſchon 
je ein Mann aus guter Geſellſchaft in ſolchem Aufzug um 1 5 
einer 0 geworben?“ 0 

„Verzeihen Sie!“ warf Georg ſchüchtern ein. . 
Tete un chüch ein. „Die Jäger ſche 

„Mir ganz gleichgiltig! Aber Sie find ein komiſcher Menſch. 
Selbſt wenn Ihre Theorie Recht hat, will ich lieber einen Schwieger⸗ 
Ar 15 „mit Millionen Menſchen ein Narr, als mit Hundert ein 

elſer if. 

„Der Jaͤger'ſchen Lehre gehört die Zukunft!“ 

„Möglich! Aber Ihnen nicht meine Tochter!“ 

„Aber das Glück Ihres Kindes?“ 

„Kann ihm kein Menſch verſchaffen, 
weicht. Das gefällt auch ihr nicht!“ 

Weorg begann aufs Neue, die Lehre Jägers zu entwickeln. Vor 
a e die günſtige Einwirkung auf die Gejundpeit . 

„n!“ warf fein gut informirter Gegner ein, „deshalb 
auch d krank geweſen.“ e 

% a An unglückllcher Zufall, kein Beweis. Die B 
für die Normalkleidu 5 { EURO 
bie i been 10 auch auf Wien übertragen, fiegreid) 

„Oh“, ſprang seht plögl 5 
e ud . 5 Alte auf, in hoͤchſter Erregung 

an 8 = 90 Säsers Lehre?“ 

„Und ich?“ wiederholte der Andere. „Und mei es Waͤſche · 
gcc Ungtäctiher, mifen Sie bean“ mies, daß die der ante 
Wäſchehändler Wiens bin? Mich wollen Sie rulniren und bitten 
noch um die Hand meiner Tochter? Ste wollen mein Schwiegerſohn 
werden und eifern wider die Wäſche! Das iſt zu ſtark!l“ | 

In heftiger Erregung verlieh er dad Zimmer, Georg 1 
verſunken zurücklaſſend. Was hatte er angerichtet? ä 
fa Die neue Theorie hatte ihm Familie und Freunde entfremdet und 
a im Begriff, ihm das Glück feines Lebens zu entziehen. War 

wirklich ſolchen Opfers werth? 


der ſo vom Hergebrachten ab⸗ 


E 


Die an den Kleis Roſenberg zur Unterſtützung notbleidender Ortsarmen⸗] 2 Mark pro Meter; alles dies unter der Vorausſetzung, daß der Kreis 


verbände pro April d. J. vorſchußweiſe gezahlten 7079,75 M. werden defi⸗ 
nitiv überwieſen. 2 

Die an den Kreis Rybnik zur Unterſtützung von 99 Orisaxmenverbänden 
vom 1. Februar d. J. ab vorſchußweiſe gezahlten 149,994 M. werden befi: 
nitiv bewilligt. 

Die zur Unterſtützung von 105 Ortsarmenverbänden des Kreiſes Pleß 
für die Zeit vom Anfang December v. J. bis Ende April c. verwendete 
Summe von 69,579,36 M., einſchließlich der am 13. Januar c. definitiv be⸗ 
willigten 6797,15 M., wird definitiv bewilligt. 

Der Landeshauptmann wird ermächtigt, dem Kreiſe Pleß nachträglich 
auch die zu demſelben Zweck für die Mongte Mai und Juni verwendeten 
Summen bis zu der Höbe definitiv zu bewilligen, für welche der Herr Ober⸗ 
präſident das Bedürfniß anerkennt. 

Von der beim Oderverwallungsgericht erfolgten Anſtellung der Klage 
gegen den Provinzialverband wegen der im Regierungsbezirk Franlfurt a. O. 
belegenen Strecke der Spremberg⸗Hoverswerdaer Cbauſſee wurde Kenntniß 
. und die entworfene Klagebeantwortung nach der Vorlage ge⸗ 
nehmigt. 

Der Antrag des Magiſtrats der Stadt Glatz auf Bewilligung eines 
Darlehns von 1900 Mark aus dem Landesmeliorationsfonds zur Drainage 
eines Grundſtücks wurde abgelehnt, da dieſe Bodenverbeſſerung nicht als 
unter den Begriff einer Landesmelioration fallend erachtet wurde, und 
bleibt der Stadt Commune überlaſſen, das bezügliche Darlehn aus der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe oder bei der in Ausſicht ſtehenden Landesculturrenten⸗ 
bank zu beantragen. 

Der Landeshauptmann wird beauftragt, Namens des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes in Ausführung des Landtagsbeſchluſſes ad 3 vom 2. Dechr. 1879 
in einer Eingabe an die königl. Staatsregierung die Ueberweiſung eines 
Theils der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an den Provinzialverband anzu⸗ 
regen und darin insbeſondere geltend zu machen, daß eine Ausgleichung 
der in den Kreiſen vermöge des ungleichen Beſitzes an Provinzialchauſſeen 
beſtebenden Ungleichheiten, wünſchenswerth und nur unter der Vorausſetzung 
einer Ueberweiſung neuer Einnahmequellen ausführbar iſt. 

Von dem Verwaltungsbericht der Direction der Provinzialbilfskaſſe für 
Schleſien pro 1879, nach welchem das Stammvermögen Ende Decbr. 1879 
1,685,83 1,06 M. betrug, als einer Vorlage für den Provinziallandtag wurde 
Kenniniß genommen. > 

Von dem Geſchäftsberichte des Directoriums der Provinzial⸗Darlebns⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1879, nach welchem Ende December 1879 ein Beſtaud 
von 2,117,110 M. verblieb, als einer Vorlage für den Provinzial⸗Landtag, 
wurde Kenntniß genommen. 

Die für den Novembertermin c. disponiblen Zinſen des v. Kottwitz'ſchen 
Spinner: und Weber⸗Unterſtützungsſonds im Betrage von 849,58 M. oder 
rund 850 M werden auf den Kreis Hirſchberg mit 45 M., Waldenburg 
mit 110 M, Neurode mit 225 M., Reichenbach mit 175 M., Glatz mit 250 
Mark, Landesbut mit 40 M. und Habelſchwerdt mit 5 M. bertbeilt. 

Es wurde beſchloſſen, die Vorlage, betreffend die Veräußerung einer 
Parzelle an der Liegnitz⸗Lübden⸗Grünberg⸗Croſſener Provinzial⸗Chauſſee im 
Dorfe Alt⸗Tſchau, Kreis Freiſtadt, dem Provinzial⸗Landtage mit dem An: 
trage zu überreichen: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, zu der 
SR Veräußerung dieſer Parzelle nachträglich die Genehmigung zu 
ertheilen. 

Von der Mittbeilung des Herrn Oberpräſidenten, daß der Herr Miniſter 
des Innern die Zuſammenberufung des Provpinzial⸗Landtages für den Sten 
Januar künftigen Jahres Allexhöchſten Ortes zu beantragen in Abſicht ge: 
nommen habe, wurde Kenntniß genommen. 

Von dem Bericht des Landeshauptmanns über die Ergebniſſe des 
Jahres 1879 wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, dieſen Bericht in 
Erledigung der dem Provinzial⸗Ausſchuß nach § 102 der Provinzial⸗Ord⸗ 
nung obliegenden Verpflichtung über die Verwaltung und den Stand der 
Angelegenheiten des Provinzialverbandes Bericht zu erſtatten, dem Pro: 
vinziallandtag zu überreichen. j 
Betreffend den Ankauf eines Landgutes für das Arbeitshaus zu 
Schweidnitz zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenbeit, ſowie zur Beſchaffung 
von Schlaf⸗ und Arbeitsräumen für die Anſtalts⸗Inquilinen wurde be⸗ 
ſchloſſen: I. auf den Ankauf der Thomas'ſchen Erbiholtifei in Weizenrode, 
Kreis Schweidnitz, nicht einzugehen; II. den Landeshauptmann zu erſuchen, 
dem Provinzial⸗Ausſchuß wegen Unterbringung einer größeren Anzahl von 
orrigenden, ſei es nun durch den Bau von proviſoriſchen Unterkunfis⸗ 
räumen (Barralen) in Schweidnitz, oder durch Benutzung des der Provinz 
. e gehörigen Ritterguts Kattſchütz zu dieſem Zwecke eine Vorlage zu 
machen. 

Das Geſuch des Schleſiſchen Vereins zur Heilung armer Augenkranker, 
ibm auch im Jabre 1881 die im Vorjabre gewährte Unterſtützung von 5000 
Mark zu bewilligen, ſoll dem Provinzial⸗Landiage bei Feſtſetzung der Po⸗ 
ſition für die Unterbaltungskoſten der Krankenpflege pro 1881 zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen werden. Der Landeshauptmann wird ermächtigt, 
die in Gemäßbeit des Beſchluſſes des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 4. März 
d. J. durch die von den Kreiſen geſorderten Durchſchnitts⸗ Berechnungen er: 
wachſenen Koſten auf Cap. 12 der Chauſſeeverwaltungs⸗Rechnung pro 1880 
anzuweiſen, und es wird die Verantwortung für die durch Annahme eines 
techniſchen Hilfsarbeiters event. entſtehende Etatsüberſchreitung bei Cap. 3, 
Titel 15, der Hauptverwaltungsrechnung pro 1880 übernommen. 

Dem Kreiſe Creuzburg werden für den ſeitens des Kreisausſchuſſes 
für einen Zeitraum von 10—15 Jabren per Jahr mit 5—8 Km. in Aus: 
ſicht genommene Bau von zuſammen 77 Km. Spurwegen Baubilfsgelder in 
Ausſicht geſtellt und zwar mit 1 Mark 40 Pf. pro Meter; falls aber der 
Raum zwiſchen den Spuren mit Pack, und Decklage verſehen wird, mit 


Was ſollte er beginnen? 

Da öffnete ſich geräuſchlos eine Thürſpalte und herein quoll es wie 
lichter Sonnenſchein. Ein blondes Lockenköpfchen winkte ihm ſchel⸗ 
miſch zu und zwei kleine Hände hielten ihm — während ſich das 
Köpfchen verſchämt ſenkte — — ein Paar Manſchetten entgegen. 

Da war es mit ſeinem Zweifel auf einmal vorbei. Er griff zu, 
ſchnell waren fie an feinen Armen und ebenſo ſchnell lag ein über: 
glückliches junges Herz an ſeiner Bruſt. 

„Schäme Dich Deiner Nachglebigkeit nicht!“ flüſterte fie leiſe — 
Wir Frauen ſiegen immer und wir werden uns nie mit der ab⸗ 
ſcheulichen Normalkleidung befreunden. Du ſiehſt, auch unſere 
Seelen haben ſich gefunden troz Baumwolle, Leinen und —.“ 

Ein Kuß ſchloß der Glücklichen den Mund. L. S. 


Gedichte von Hermann Kletke. 
f (3. Geſammtausgabe.) 
Berlin, Verlag von Carl Habel, F. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung. 
Ein Mann, der inmitten der Arbeiten des Tages ſteht und ſich doch 
den ganzen Idealismus des Dichters bewahrt hat, iſt an ſich ſchon eine 
ſo ſympathiſche Erſcheinung, daß wir uns lebhaft zu ihr hingezogen fühlen. 
Doppelt theuer aber iſt uns der Mann, der in der dorderſten Reihe der 
Freiheitskämpfer ſteht und zugleich als edler Sangesmeiſter wirkt, wobl⸗ 
gelitten überall, wo man deutſche Lieder ſingt. Hermann Klette iſt es, 
deſſen Name zugleich den unerſchrockenen Volksmann und den holden Sänger 
bezeichnet! Wenige giebt es, bei denen Dichten und Thun, Empfindung 
und Ueberzeugung ſich in gleicher Weiſe decken, wie bei ihm. Wie er jetzt 
vor uns ſieht, auf der hohen Stirn den Stempel des Denlers und Kämpfers, 
aber im Auge das edle Feuer der Menſchenliebe, mag er als leuchtendes 
Gegenſtück dienen zu den traurigen Erſcheinungen, die hervorzubringen un⸗ 
ſerer Zeit beſchieden iſt: jenen Lehrern der Jugend ohne Ideale, jenen 
Lehrern des Volkes ohne Liebe zur Wahrheit, jenen verderblichen Irrlehrern, 
denen Menſchenliebe und Aufklärung nur volltönende Phraſen ſind! Mit 


N 


derzlicher Freude begrüßen wir daber die ſtattliche dritte Ausgabe von 


Kletke's Gedichten, die durch ihr bloßes Erſcheinen einen Beweis für die 
außerordentliche Vollsthümlichkeit des Dichters liefert. Was ihn dieſe 
erreichen ließ, iſt die wahre Innigkeit, die treuherzige Schlichtheit und dabei 


die tiefe Herzens⸗ und Weltkunde, wodurch feine Poeſien charakteriſirt 


werden. Nirgends iſt da eine gekünſtelte Empfindung, ein innerlich un: 
wahrer Gedanke — überall verſpüren wir den Hauch einer wahren Be⸗ 
geiſterung, ſchlägt das Lied eines echten Dichters an unſer Ohr. Ganz 
wie die einfachen Weiſen des Volksliedes nehmen die Gedichte, in denen er 


Bau und dauernde Unterhaltung der qu. Wege im Stande der Bauaus⸗ 
führung bei Berückſichtigung der Vorſchriften des Landesbauraths durch 
vorſchriftsmäßig genehmigte Beſchlüſſe üllernimmt; endlich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Provinzial⸗Landtag dem Provinzialausſchuſſe fortge⸗ 
ſetzt die erforderlichen Mittel zur Dispoſition ſtellen wird. 5 

An Stelle des ausgeſchiedenen Mitgliedes des Muſeums⸗Curatoriums, 

Oberbürgermeiſter Gobbin, wird der Commerzienrath Dr. Websty durch 
Acclamation für die Dauer der Wablperiode gewählt. — Auf die Vorlage, 
betreffend die Bewilligung einer Beihilfe zu den Koſten für die projectirten 
Deichcorrecturen im Voigtsdorf⸗Halbendorfer Deichverbande, wurde be⸗ 
ſchloſſen, der königl. Regierung zu Oppeln mitzutheilen, daß der Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß bereit ſei, dem Voigtsdorf⸗Halbendorfer Deichverbande, 
bebuſs Ausführung der dort projectirten Oder + Deich = Regulirungen 
2000 Mark eme aus dem Landes⸗Meliorations⸗Fonds unter der 
Bedingung zu überweiſen und je nach dem nachzuweiſenden Fortſchritt der 
Arbeiten zahlbar zu machen, daß die königl. Regierung die ſachgemäße 
Ausführung zu Übernehmen bereit iſt. Gegen die ſeitens der Regierung 
u Oppeln in dem Schreiben vom 30. October c. wiederholt aufgeſtellte 
— betreffend Herſtellung einer Fluthbrücke mit einer Profilweite 
von 37 Meter auf der Oppeln⸗Krobuſcher Provinzialchauſſee wurde be⸗ 
ſchloſſen, Beſchwerde an den Herrn Oberpräſidenten einzulegen. 

Die definitive Anſtellung der Landesbauinſpectoren Winkler, Vetter, 
Raſch und Biſchoff nach Maßgabe der Vorſchläge des Landeshaupt⸗ 
manns vom 2. November d. J. wird genehmigt. 

Auf das Schreiben des Herrn Oberpräfiventen, betreffend Vornahme 
der erforderlichen Neuwahlen zu dem Provinzialrath, zu den Bezirke räthen 
und zu den Bezirksverwaltungsgerichten wurde beſchloſſen, die Wahlen in 
der Provinzial⸗Ausſchußſitzung vorzunehmen, welche auf die Sitzung des 
Propinziallandtages folgen wird. g ö 

Auf das Schreiben des Wegebau⸗Verbandes Louisdorf, betreffend die 
Verlegung des Chauſſeetractus der Wegeſtrecke Friedersdorf⸗Olbersdorf, 
wurde beſchloſſen zu erwidern, daß der Antrag auf Prüfung ſeitens des 
Wegbau verbandes für den Bau der Chauſſee Strehlen⸗Grottkau im Dorfe 
Louisdorf vorgeſchlagenen Linie durch den Landesbaurath abgelehnt werden 
müſſe, da dem Provinzialausſchuß eine Einwirkung auf in dieſer Ange⸗ 
1 zu faſſende Beſchlüſſe des Kreistages des Kreiſes Strehlen nicht 
zuſteht. : 


H. [Stadtverordneten » Berfammlung.] Unter den Verhandlungs⸗ 
Gegenſtänden der beut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
Banquier Beyersdorf, ſtattgefundenen Sitzung, welche, wie üblich, mit 
einer Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet wurde, ſind folgende 
berborzubeben: j i 

Von den General:Schulberihten der beiden Stadiſchul⸗Inſpectoren, aus 
denen wir das Weſentliche bereits mitgetheilt haben, empfieblt die Schulen⸗ 
Commiſſion Kenntniß zu nehmen. Der Referent, Stadtb. Dr. Elsner, er⸗ 
örtert eingebend die weſentlichſten Punkte des Berichts und conſtatirt, daß 
wir alle Veranlaſſung haben, mit unſerem Schulweſen zufrieden zu fein. 
Nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich außer dem Referenten, Stabiv. Dr. 
Elsner, die Stadtverordneten Dr. Pannes und Simon, wie Stadt⸗ 
ſchulraih Thiel betbeiligten, beſchloß die Verſammlung die von der Com⸗ 
miſſton vorgeſchlagene Kenntnißnahme. "= 

ablen. Auf Vorſchlag der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
werden von der Verſammlung gewählt: Kaufmann Benno Dziekan zum 
Schiedsmann für den Dombezirk; Kaufmann Adam als Mitglied der Armen⸗ 
Direclion; Particulier Karnaſch zum Mitglied der Legat⸗Commiſſion der 
Armen⸗Direction; Kaufmann Säbrig zum Mitglied der Legaicommiſſion 
der Armendirection; Uhrmocher Strube zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
Börſenbezirk (Nr. 8); Kaufmann Oscar Rummler zum Vorſteber für den 
Maithiasbezirk und Buchbändler Putze zum Stellvertreter des Erſteren; 
Pianofortefabrikant Vieweg zum Mitglied der Gewerbe⸗Deputation; die Kauf⸗ 
leute Scholtz, R. Beer, C. L. Reichel und Hof⸗Juwelier Emil Sommé zu 
Mitgliedern des Stadt⸗Leib⸗Amts⸗Curatoriums; Stadtv. Frey als Mitglied 
des Curatoriums der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße. N 

Magiſtrat tbeilt der Verſammlung mit, daß er ſich mit den von ihr in 
Bezug auf das neue Sparlaſſen⸗ Statut und den Bedingungen für den 
Sparverein einverſtanden erklärt habe mit der Maßgabe, daß ein Satz in 


§ 4 in Wegfall kommt, indem derſelbe in Folge des Fortfalls der halb: 
1 bent insberechnung beziebungsweiſe Auszahlung nicht mehr noth⸗ 
wendig ij 


Mit der Verpachtung der Eisnutzung im Schwarzwaſſer an den Kauf⸗ 
mann Hoffnauer und der Vermietbung des Waſchtrockenplatzes Nr. 4 an 
der Matthiaskunſt an die Wittwe Wuttke erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. 5 

Ebenſo genebmigt fie die Prolongation eines mit der Handelsgeſellſchaft 
Oelsuer und Heilborn abgeſchloſſenen Mietbsvertrages um Localitäten in 
dem an der Vordermühle über der Waſſerkläre ſtehenden Magazin :» Gebäude 
Nr. 1/2 an den Müblen. 

Endlich tritt ſie auch dem Antrage des Magiſtrats auf Verpachtung 
von Ländereien auf der Viehweide an den Particulier Lehmann bei. 

Auf ein Geſuch des Bezirksvereins der Schweidnitzer Vorſtadt hat 
Magiſtrat dem Verein erwidert, daß die Umpflaſterung der Teichſtraße bei 
der Berathung des Pflaſterungsetats der ſtädtiſchen Bauverwaltung pro 
1881/32 in Erwägung werde gezogen werden. Indem Magiſtrat dies der 
Verſammlung mittheilt, bemerkt er dabei, daß dies auch geſchehen, daß 
aber wegen anderer dringender Bedürfniſſe die Umpflaſterung der Straße 
in den Pflaſterungsetat nicht aufgenommen werden konnte. Eine Tiefer⸗ 
legung des Canals im weſtlichen Theile der Sadowaſtraße ſei für das 
kommende Jahr in Ausſicht genommen und es ſolle noch in dieſem Jahre 
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Immer düſterer wurden feine Gedanken, immer finſterer feine Stirn.] Jagend und Liebe, Herz und Natur, Frieden und Kampf befingt, unfer Herz 


gefangen. 
Liebe ſtreut in Funken Lichts 
Die lebend'ge Seele hin; 
Wenn du liebſt, fo fordre nichts, 
Daß du liebſt, ſei dein Gewinn. 
Das Herz in tauſend Leiden, 
Es ringt, es kämpft, es bricht — 
Vom Liebſten muß ich ſcheiden, 

. Doch von der Liebe nicht! 

Eine ganz eigenartige poetiſche Schöpfung find die „Gedenktafeln“. 
Hier wetteifert der feine Kenner der Literatur und Kunſt, der ſinnende 
Philoſoph mit dem Poeten. Es find Charakteriſtiken unſerer Geiſtesheroen, 
wie ſie kaum je ſo treffend und zugleich ſo formvollendet gegeben worden 
ſind. Wir können es uns nicht verſagen, die Gedenktafeln zweier unſerer 
engeren Heimath naheſtehender Dichter mitzutheilen. 

Eichendorff. 
Waldeinſamkeit, o tief beſeeltes All! 
Von nah und fern ein balbgedämpftes Rauſchen, 
Wie eines Echos ſanfter Wiederhall, 
Dem abnungsvoll die Creaturen lauſchen. 


Die Bächlein murmeln leis im Graſe nur, 
Schüchtern die Rehe durchs Gezweige brechen, 
Und mich erfaßt's, als müßte die Natur 

Mir jetzt ein Wort von ewiger Liebe ſprechen. 


Waldeinſamkeit! Du ſchweigſt — dein Dichter ſtarb 
Und ließ uns nach dein Lied unausgeſungen, 
Doch weil er treu, ein Dichter, um dich warb, 
Iſt dein Geheimniß ſterbend ihm erklungen. 
Hoffmann don Fallersleben. 
Wie vom l Baume So baft du geſungen, 
1 der Vogel ſingt, Lenz⸗ und liedervoll, 
is im Abendtraume Bis im Klang zerſprungen 
Der letzte Ton verklingt: Dein Herz nun ruben ſoll. 
Was ein Meiſter übte, 
Ruhmvoll ſei's genannt; 
Doch zuerſt: er liebte 
93 i So treu ſein deutſches Land! 
Das Buch ſchließt mit einem Gruß an die Heimath — an Schleſien, 
deſſen Sohn der Dichter iſt. Die Worte, die er darin unſeter Stadt zuruft, 
fie mögen in Aller Herzen beute mehr als ſonſt Wiederhall finden: N 
O fo vergönn auch, ſiehſt du je ein Spiel 
Rechtloſer Willkür, eines Armen Noth, 
Siebſt du der Menſchheit beilig Recht bedroht, 
Dem Licht, dem Recht, der Freiheit ein Asyl! 
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eine Verbindung jenes Cauals mit rem tiefer Rezenden Canal der Höfen: 
ſtraße bergeſtellt werden, die zur Beſeitigung der angeregten Uebelſtände 
beitragen wird. a N e 
Bewilligt werden 71 Mark 20 Pf. Mehrkeſten für Anſchaffung eines 
Schrankens für das Münzcabinet, die Koſten für Vertretung des erkrankten 
Oberlebrers Dr. Klinger, 257 M. 20 Pf. zur Verſtärkung eines Titels des 
Etats für die Verwaltung der Kämmerei⸗Forſten, 450 Mark zur Verſtär⸗ 


lung des Etats für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. Bernhardin, 


* 
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"zum Lehrer au der evangeliſchen Schule in Seifersdorf, Kreis Goldberg, | Dat 


7 


359 Mark 46 Pf. zur Verſtärkung des Etats für das Claaſſen ſche Siechen⸗ 
baus, je 133 Mark 54 ie“ Veeſtärkungen verſchiedener Titel bei den 
Etats der Hoſpitäler zu 11, ungfrauen und zu St. Hyronimus, 244 
Mark 87 Pf. zur Deckung der Mebrkoſten für Herſtellung der Bes und Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Anlagen in dem Grundſtück des Kinder⸗Erziebungs⸗Inſtituts 
zur Ebrenpforte. Ä . 

Bei der Bewilligung der Ausgaben für das Münzcabinet nimmt Stadtv. 
Hainauer als Referent Gelegenheit, Namens der Schulencommiſſion dem 
Referendar Friedensburg für ſeine anerkennenswerthen Verdienſte um 
die Ordnung des Münzcabinets mit beredten Worten in öffentlicher Sitzung 
den Dank der Verſammlung auszuſprechen. Ahr r 

Bürgermeiſter Dickbut benutzt die Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf das in jeder Hinſicht beachtenswerthe ſchleſiſche Münz⸗ 
Cabinet hinzulenken, das einen ſehr bedeutenden biſtoriſchen und numismatiſchen 
Werth beſitz:. Auch Bürgermeiſter Dickhut ſpricht ſich dabin aus, daß 
die Stadt alle Veranlaſſung babe, dem Referendar Friedensburg, Sohn 
des Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg, für feine Thätigkeit dankbar zu 
fein. Schließlich bittet Bürgermeiſter Dickhut die Stadtverordneten, am 
Sonntag, den 5. December, Mittags, eine gemeinſchaftliche Beſichtigung 
des Münzcabinets vorzunehmen. N 

Stadtd. Grätzer ſpricht im Anſchluß hieran den Wunſch aus, den 
Etat für das Münzcabinet entsprechend zu verſtäarken. 5 

Der Vorſitzende, Banquier Beyersdorf unterbricht die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß der hochverdiente Stadtverordnete Juſtizratb Fiſcher 
deut geſtorben. Er gedenkt der verdienſivollen Thätigkeit des Dahingeſchie⸗ 
denen um das Wohl der Commune mit Worten der boͤchſten Anerkennung. 
Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken von den Plätzen. Der 
Vorſitzende ſchlägt vor, daß ſich an der am Sonntage ſtattfindenden Beerdi⸗ 
gung des Juſtizraths Fiſcher die Verſammlung in corpore betheilige. Auf 
den Vorſchlag des Stadtb. Dr. Elsner wird der Vorſtand der Verſamm⸗ 
lung beauftragt, Namens der Verſammlung an die Wittwe ein Beileids⸗ 
ſchreiben zu richten. 5 

Mit der Theilung der Klaſſen III. und IV. der Mädchen⸗Mittel⸗Schule 
zu Oſtern 1881 erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Magiſtrat beantragt, daß die hinter der zum Wenzel⸗Hancke'ſchen 
Krankenbauſe gebörigen Barrake gelegene, 1700 qm Fläche enthaltende Par⸗ 
zelle der ſogenannten Roßwieſen planirt, zum Garten eingerichtet und mit 
einer Umzäunung verſehen werde, die Verſammlung iſt damit einverſtanden 
und genebmigt die dazu erforderlichen Mittel in Höhe von 2404 M. 75 Pf. 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei. 

Die Verſammlung genehmigt, daß der Gemeinde Peiskerwitz das zur 
Herſtellung einer Umzäunung um die für die evangeliſche Schule daſelbſt 
anzulegende Obſtbaumſchule erforderliche Holzmaterial im Taxwertbe von 
ca. 123,35 M. incl. Einſchlag aus dem Forſte zu Peiskerwitz unentgeltlich 
verabfolgt werde. a 

1 beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, 
daß die Schlachtſteuer als Communalſteuer auf weitere drei Jahre, 

d. i. vom 1. April 1881 bis 31. März 1884 forterhoben wird. 

Auf Grund der magiſtratualiſchen Motive empfiehlt die Finanz⸗ und 
Steuer⸗Commiſſion die Annahme des Magiſtrats⸗Antrages, welche ſeitens 
der Verſammlung ohne Discuſſion zum Beſchluß erhoben wird. 

Bei der hierauf folgenden Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
werden 73 giltige Stimmen abgegeben; hiervon fallen 50 auf Commerzien⸗ 
rath Leo Molinari, welcher ſomit zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt iſt. 
Stadtv. Seidel I. erhielt 15, Hof⸗Klemptnermeiſter Renner 7 und Stadtv. 
Promnitz 1 Stimme. } 

Schluß der öffentlichen Sitzung 5% Uhr. 

+ [Juſtizrath Fiſcher T.] Geſtern Abend um 94 Uhr verſchied nach 
vierzehntägigen aſthmatiſchen Leiden einer unſerer geachtetſten Mitbürger, 
der königl. Rechtsanwalt und Notar, Juſtizratb Dr. Ferdinand Fiſcher, 
Präſident des Ebrenraths der Anwälte des Departements Breslau. Der: 
ſelbe nahm feit nahezu einem halben Jahrbundert den lebhafteſten Antheil 
an der religiöbſen und politiſchen Entwickelung in freibeitlichem Sinne. 
Bereits vor dem Jahre 1848 war er einer der bervorragendſten Kämpfer 
für die Einheit Deutſchlands, deren Erreichung er als das Ideal ſeines 
politiſchen Lebens betrachtete. Im Jahre 1848 wurde er zum Mitgliede 
der Deutſchen Nationalverſammlung gewählt. 1849 war er Mitglied der 
damals durch die octroyrte Verfaſſung gebildeten erſten Kammer. Auch in 
den ſpäteren Jahren blieb ihm keine religiöfe oder politiſche Erſcheinung 
fremd; überall nahm er lebhaften Antheil; auch für die ſtädtiſchen Ange: 
legenheiten intereſſirte er ſich mit voller Hingabe, und durch feinen Heim⸗ 
gang verliert die Stadt wie der Staat einen überaus thätigen Mitbürger 
und einen Patristen im vollſten Sinne des Worts. 

Heinrich Ferdinand Fiſcher wurde am 18. Juli 1805 als der Sohn 
des Kaufmann Auguſt Fiſcher in Breslau geboren und bei St. Eliſabet 
getauft. Seine Schulbildung erhielt er auf dem Maria⸗Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium; mit 21 Jahren beſuchte er die Univerſität Halle, um ſich dem 
Studium der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. Später ſtudirte er an der 
Berliner Univerſität, wo er unter Savigny lernte, das Recht nicht allein 
nach dem Buchſtaben der Geſetze, ſondern auch in feinem Zuſammenhange 
mit der Entwickelung, dem Geiſte und dem Rechtsbewußtſein des Volkes zu 
erfaſſen. Nach dreijähriger Entfernung kehrte er nach Breslau zurück, um 
ſich zum dritten Examen vorzubereiten; nachdem er daſſelbe beſtanden hatte, 
wurde er beim Oberlandesgericht und bei der General⸗Commiſſion in 
Breslau als Aſſeſſor beſchäftigt. Am 1. April 1837 wurde er als An⸗ 
walt und Juſtizcommiſſarius beim damaligen Fürſtenthumsgericht zu Neiſſe 
angeſtellt, aber nach Verlauf von 2% Jahren zum Oberlandesgericht nach 
Breslau als Anwalt berufen. Hier in ſeiner Vaterſtadt wirkte er von da 
ab in der thätigſten und unermüdetſten Weiſe, und Tauſenden ſeiner Mit⸗ 
bürger iſt er in Rechtsſtreitigkeiten ein ebenſo umſichtiger als gewiſſenhafter 
Berather geweſen. Von der hieſigen Bürgerſchaft in das Stadiverord: 
neten⸗Collegium gewählt, gehörte er dieſer Körperſchaft durch eine lange 
Reihe von Jahren an. Als eifriges Mitglied des Guſtav⸗Adolf⸗ und des 
Proteſtanten⸗Vereins bat er mit der vollſten Ueberzeugung und mit feltener 
Unerſchrockenheit gegen die kleine, aber mächtige Partei der Pietiſten aufs 
Thätigſte gewirkt, fo daß er mehrfach von Breslau aus als Repräſentant 
der genannten Vereine deputirt wurde. Im vorigen Jahre feierte Juſtiz⸗ 
ratb Fiſcher fein fünfzigjäbriges Dienſtjubilaum, doch um ſich allen ihm 
zugedachten Ovationen zu entziehen, zog er ſich nach einem Badeorte zurück, 
woſelbſt er dieſen Gedenktag in aller Stille beging. Von Seiten der Uni: 
verſität Breslau erhielt er den Titel eines Doctor juris honoris causa. 
Seit dieſer Zeit machte ſich bei ihm das beraurücke nde Alter empfindlich 
bemerkbar. Sein Tod wird von ſeinen zahlreichen Freunden und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen gewiß auf das Schmerzlichſte empfunden werden. Leicht 
ſei ihm die Erde! N f 

—[Perſonal-⸗ Nachrichten.] Beſtätigt die Vocationen für den Schul: 
amts⸗Candidaten Bräuer zum dritten Lehrer an der Niederſchule ge Daldau 

„filr den bisherigen Lehrer Preußner aus Groß⸗Ellguth, Kre 


7 is Oels, 
für den Schulamts⸗Candidaten Marx zum zweiten Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Schule zu Lobſa, Kreis Hoyerswerda, für die Lehrerin Alma Grün⸗ 
der zur zweiten Lehrerin an der evangeliſchen Schule zu Penzig, Kreis 
Görlitz, für die Lehrerin Eliſabeth Aulich zur dritten Lehrerin an der evan⸗ 
Apolda Schule zu Penzig, Kreis ann fo wie die erfolgte Wahl des 
pothekers Mertens sen. in Neuſalz a. O. zum Rathsherrn dortiger Stadt. 
„l Bolle ſcher Dampfwagen.] Da von Seiten des Ministeriums 
1 een onen mi dem Enden e 
nen die bier vi n frübe⸗ 

n ee ne ie e tag aviſirten Probefahrte | 


W. I[Frauen⸗Coupees IV, Claſſe.] Da die Einrichtung von Frauen⸗ 
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Goupees IV. Claſſe fi im Allgemeinen bewährt bat, ſo find die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen nunmehr angewieſen worden, für die durchgehenden 
Perſonenzüge auf längeren Routen Frauen⸗Coupees IV. Claſſe einzurichten 
und dieſelben äußerlich kenntlich zu machen. 

W. JReſtaurationsbetrieb auf Bahnhöfen.] In einem Specialfalle 
batte es zu Mißdeutungen Veranlaſſung gegeden, daß ein Königliches 
Eiſenbabn⸗Betriebsamt den Bahahofs⸗Reſtaurateuren des Bezirks die ver: 
ſuchsweiſe Einführung der für den Verkauf auf Bahnhöfen beſonders her⸗ 
geſtellten Fabrikate einer beſtimmten Cigarrenhandlung amtlich empfahl. 
Wenngleich die Betriebsämter darüber, daß die Leiſtungen der Bahnhofs⸗ 
Reſtaurationen in jeder Beziehung den berechtigten Anſprüchen des Publi⸗ 
kums entſprechen, pflichtmäßig zu wachen und auf die Abſtellung etwa zu 
Tage tretender Mängel mit Strenge zu halten baben, ſo ſoll bierbei, wie 
der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten in einer kürzlich erlaſſenen Ver⸗ 
fügung bemerkt, doch die Empfeblung beſtimmter Bezugsquellen, ſowie jede 
ſonſtige Maßregel, welche auch nur den Schein einer unzuläßigen amtlichen 
Begünſtigung einzelner Lieferanten erwecken könnte, ſorgfältig vermieden 
werden. 

[Der Orts- (Gewerk-) Verein der Stellmacher] veranſtaltet Sonn’ 
abend, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, zum Beſten einer Weihnachtseinbe⸗ 
ſcheerung für Wittwen und Waiſen des Vereins im Saale des „Stadtpark“ 
eine Soiree, zu welcher bekannte und beliebte Künſtler und Dilettanten ihre 
freundliche Mitwirkung zugeſichert haben. Das Programm verſpricht außer 
vorzüglich gewählten Orcheſter⸗ und Solopiecen für Clavier, Violine, Zither, 
auch Liedervorträge, Couplets und den Schwank: „Gute Nacht“ von Ru⸗ 
dolph Hahn. Zum Schluß findet ein gemüthliches Tänzchen ſtatt. — Bei 
der Fülle des Gebotenen und in Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck des 
Unternehmens iſt ein recht zahlreicher Beſuch wohl zu erwarten. 

—AB= [Bon der Oder. — Schiffsverkehr. — Neues Bollwerk.] 
In Ratibor ſowie auch bier iſt das Waſſer der Oder im ſtarken Fallen be: 
griffen. — Am Schlunge trafen aus Oberſchleſien fünf Schiffe mit 289 
Raummeter Kalkſteine für Bodländer und ein Schiff mit 15,000 Stück Zie⸗ 
geln für Robert Seidel, ſowie ein Schiff mit 1400 Etr. Rohzucker von Laniſch 
ein. — Im Laufe des geſtrigen Tages wurden die Dampfſchiffe im Ober: 
waſſer von ihrem Landungsplatze entfernt und in den Winterſtand im 
Schlunge gebracht. — Im Unterwaſſer ſind geſtern noch zwei Schiffe mit 
je 2000 Ctr. Melaſſe nach Stettin abgeſchwommen. — Der Dampfer „Bres⸗ 
lau“ traf vorgeſtern mit zwei Schleppkähnen hier ein, deren einer Petro⸗ 
leum am Margarethen⸗Packhofe, der andere Kaufmannsgüter am Priefert'ſchen 
Bollwerke ausladet. — Auch bei M. J. Caro u. Sohn iſt ein neues Boll⸗ 
werk erbaut worden, welches durch Zimmermeiſter Hertrampf vermittelſt 
feiner beiden Dampframmen in kurzer Zeit bergeſtellt worden iſt. — In 
nächſter Zeit ſoll daſelbſt auch ein Dampfkrabhn aufgeſtellt werden. 

Feuer.] In Folge der Exploſion einer Petroleumlampe in einer 
Mattdbiasſtraße Nr. 62 belegenen Küche geriethen geſtern Abend ein Stück 
des Fußbodens und ein Küchenſchrank in Brand, doch war dei Eintreffen 
der Feuerwehr die Gefahr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. Heute 
früh 3 Uhr brach auf unermittelte Weiſe auf den Bodenräumen des Vorder⸗ 
bauſes Löſchſtraße Nr. 38 Feuer aus, doch gelang es der berbeigerufenen 
Feuerwehr, die von den Flammen ergriffenen Bretterverſchläge und Dach⸗ 
verſchalung noch mittelſt der Handſpritze zu löſchen. 

W. I Ausrottung der Berberitzſträucher.] Nachdem durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen feſtgeſtellt und durch die Erfahrung beſtätigt iſt, daß 
der auf dem Berberitzſtrauche vorkommende Becherroſt (Aecidium Berberidis 
Persi) in genetiſchem Zuſammenhange mit dem Grasroſt des Halmen⸗ 
getreides (Puccinia graminis Persi) ftebt und daher Berberitzſträucher das 
in ihrer Nähe wachſende Getreide in ſchadlicher Weiſe beeinfluſſen, jo ſollen 
nach miniſterieller Verfügung die Berberitzſträucher an Bahnanlagen als: 
bald entfernt und Neuanpflanzungen dieſer Sträucher unterlaſſen werden. 


B. [Selbſtmord.] Heute Vormittag 1 Ubr erſchoß ſich der auf der 
Freiheitsgaſſe bei ſeiner Mutter wohnhafte Commis Max St. Der Selbſt⸗ 
mörder ſteht im Alter von 24 Jahren. Er batte die Schußwaffe, einen 
Revolver, während er noch im Bette lag, gegen die linke Bruſtſeite gehalten 
und auf dieſe Weiſe feinen ſofortigen Tod berbeigeführt. In einem binter⸗ 
laſſenen Schreiben ſoll St. ſein Vorhaben damit motivirt haben, daß er 
des Lebens überdrüſſig ſei. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem 5 Jahre alten Madchen 
auf der Bruͤderſtraße von einer unbekannten Frauensperſon ein Paar 
goldene Knopfohrringe; einer Frau auf der Paradiesſtraße ein Deckbett mit 
roth und weiß geſtreiften Bezügen und Inletten, diverſe Leib⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche und 2 Kilo blaue Strickwolle; einem Maler in einer Restauration 
der Scheitniger Vorſtadt ein blauer Floconne⸗Ueberzieher; einer Wittwe 
auf dem Wochenmarkte des Ringes mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 5 M. Inhalt; einem Kaufmann auf der Königs: 
firaße von feiner Ladenthüre eine dunkelbraune lia geſtreifte Reiſedecke, 
eine braune und bunt gedruckte Tiſchdecke und eine graue Unterjade; einem 
Bädermeilter auf dem Wochenmarkte des Neumarkts eine mit G. B. ge⸗ 
zeichnete Pferdedecke und zwei eiſerne Steuerketten. — Bei der in voriger 
Woche verhafteten 14 Jahre alten Taſchendiebin Emma M. wurde nad: 
träglich noch eine 5 abgebalten, bei welcher zwölf verſchiedene 
Portemonnaies, eine Anzahl Viſitenkarten mit dem Namen „Rudolf Wieſen 
und Frau“, eine Menge Schlüſſel, theils einzeln, theils in Gebunden, 
mehrere echte und unechte Broſchen, ein Roſenkranz von Perlmutter mit 
ſilbernem Kreuz W wurden. Die Gegenſtande liegen im Bureau 
Nr. 21 des hieſigen Sicherheitsamtes zur Anſicht aus. Ebendaſelbſt werden 
eine Menge Porzellangefäße aufbewahrt, welche von einer unbekannten 
Dame geſtern auf dem Topfmarkte an der Sternſtraße angekauft wurden. 
Um die Mittagsſtunde übergab die Dame einem dort ſtebenden Knaben 
dieſe Porzellanſachen, um ſie nach dem Ringe zu tragen. Auf dem Wege 
dorthin hat der Knabe die Dame verfehlt und hat daher die Sachen auf 
dem Sicherbeitsamte abgegeben. Im Bureau Nr. 12 des Sicherheitsamtes 
wird ein Carton mit künſtlichen Pariſer Blumen als herrenloſes Gut auf⸗ 
bewahrt, welches einer Dame am Schweidnitzer Stadtgraben von einem 
jungen Manne übergeben und nicht wieder abgeholt worden iſt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach beruhte die Aushändigung dieſer werthvollen Blumen 
auf einem Irithum. — Verhaftet wurde die unverehelichte Amalie M. 
wegen Diebſtahls, außerdem noch 4 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabonden 
und eine proſtituirte Dirne. 


& Hirſchberg, 24. Novbr. [Jabresrechnung der evangeliſchen 
Kirchenkaſſe. 125 euer.) Die von den betreffenden kirchlichen Körper: 
ſchaften dechargirte Jahresrechnung der bieſigen evangeliſchen Kirchenkaſſe 
pro 1879/80 weiſt als Beſtand 1) des Kirchen⸗Aerar⸗Vermögens 5875,96 M. 
baar und 54,057,62 M. Activcapital, 2) der ſammilichen Legatenmaſſen 
167 010,80 M., zufammen 5875,96 M. baar und 221,068, 42 M. Activeapital 
nach. Die Jahreseinnahme belief ſich auf 28, 176,30 M. und die Ausgabe 
auf 27,653, 01 M. — Geltern früh um 3 Ubr brannte in Ansdorf, bieitgen 
Kreiſes, das Wohnbaus des Hampel ſchen Bauerguts ab. Leider fand bier: 
ibei die Frau des Beſitzers, während dieſelbe noch Sachen zu retten gedachte, 
n den Flammen ihren Tod. 2 


+ Löwenberg, 24. November. [Zur Eiſenbahnfrage. — Wobl⸗ 
tbatig leit. — Dipbtberitis.] Die in einer der letzten Nr. des „Boten a. d. 
Niefengebirge” und auch in der „Bresl. Ztg.“ mitgeteilte Notiz über eine 
Unterredung unſeres Landtagsabgeordneten Herrn Seidler mit dem 
Eifenbahnminiſter Herrn Maybach, nach welcher derſelbe zwar ein ſebr lebhaftes 
Intereſſe für die vielbeſprochene Bahnlinie Löwenberg ⸗ Friedeberg, reſp. Lieg⸗ 
nitz⸗Goldberg⸗Löwenberg⸗Friedeberg, aber leider keine disvoniblen Mittel zur 
Realiſirung der Bahnlinie gegenwärtig habe, hat ſelbſtrevend an alle ſich 
für dieſes Proſect ſeit Jahren intereſſirenden Kreisinfaſſen höhft deprimirend 
und abkühlend gewirkt. Man wird die Enttäuſchung und Beſtürzung über 
die ablehnende Antwort des Herrn Miniſters um jo verzeiblicher finden, als 
man hier allgemein annahm, daß bereits in der gegenwärtigen Landtags: 
Seſſion die beregte Angelegenbeit zur Vorlage gelangen würde, zumal alle 
Vermeſſungs⸗ und ähnliche Vorbereitungsarbeiten als vollendet betrachtet 
wurden. — Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der ſeit faſt 0 Jahren dier 
boͤchſt wobltbätig wirkende Frauenverein eine Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder aus hieſiger Stadt. — Die Diphtberitis unter den Kindern 
bat bier leider noch immer nicht ihre volle Enoſchaft erreicht. Bi ieht 

pfer 


Hab ehn Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren der Krankheit zum 
gefallen. 


SGreiffenberg, 24. November. [Münzenfund. — Feuer.] In 
Liebenthal bat eine Frau beim Adern auf dem Felde eine noch gut ers 
baltene goldene Münze, von der Größe eines Ducaten, gefunden. Auf 
derſelben iſt noch ſehr deutlich zu leſen: „Hamburg“ und die Jahreszabl 
1295, während die übrigen Schriftzeichen bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
konnten. — Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr brannte in Kunzendorf gräfl. 
die Beſitzung des Gärtners Ender nieder. Böswillige Brandſtiftung wird 
auch bier wieder vermuthet. 


A Schweibnig, 24. Nodbör. I Paſtor emer, Hepche J.] Am 2iften 
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d. Mts. ftarb hierſelbſt in dem Alter von 78 Jahren der emeritirte Paſtor 
Heyche. Derſelbe hatte in feiner Jugendzeit das bieſige Gymnaſtum bes 
ſucht und dann auf der Univerſität Breslau ſich dem Studium der Theo⸗ 
logie 2 enkel, Im Alter von 26 Jahren wurde er als Nachfolger des 
Paſtor Henkel, welcher einem Rufe nach Hirſchberg gefolgt war im Jahre 
1828 von der evangeliſchen Gemeinde in Leutmannsdorf zum Paſtor ge⸗ 
wäblt und von dem Magiſtrat in Schweidnitz als Patron berufen. Mit 
ſegensreichem Erfolge bat er durch ei 
Gemeinde gewirkt, bis ihn zunehmende Kränklichkeit nötbigte, fein Amt 
niederzulegen. Die letzten Jahre hat er in unſerer Stadt gelebt, Im 
Jabre 1848 wurde er zugleich mit dem Juſtizcommiſſarius Teichmann 
zum Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung in Berlin gewählt, 
die gegen Ende des Monats Mai zur Berathung über die Verfaſſung zu⸗ 
ſammentrat; doch ſchon im Monat October kehrte er in feine Gemeinde 
ane worauf an ſeine Stelle Dr. med. Pinoff aus Breslau, der gleich⸗ 
alls im vorigen Jahre geſtorben, entſendet wurde. In den vierziger Jahren 
batte er eine Gedenkſchrift zur Säcularfeier der evangeliſchen Kirche in 
Leutmannsdorf, ſowie eine Schrift über die Verhältniſſe der Weber am 
Eulengebirge verfaßt. Der Verſtorbene war ein geiſtig begabter Mann 
und treuer Seelſorger. 


$ Striegau, 24. Novbr. [Zigeunerbande. — Provinzial⸗Ge⸗ 
ſangbuch.] Heute Vormittag wurde hier eine Zigeunerbande eingebracht, 
welche aus 10 Köpfen beſtebend, in Beckern, hieſigen Kreiſes, aufgegriffen 
worden war. Die weiteren bier angeſtellten Ermittelungen baben ergeben, 
daß die Bande, als deren Haupt Joſeph Kowatſch aus Gammai, Bezirks: 
Hauptmannſchaft Königsgrätz, zu betrachten iſt, bereits durch Beſchluß der 
königl. Regierung zu Breslau dom 31. Auguſt d. J. wegen Lansſtreſchens 
aus dem deutſchen Reichsgebiet verwieſen wurde. Die ſaubere Geſellſchaft 
ift nunmehr von Seiten des biefigen Amtsgerichts wegen Rückkehr in das 
Reichsgebiet und wegen wiederholten Landſtreichens zu fünf Tagen Haft 
verurtheilt worden. — Auf Beſchluß der kirchlichen Gemeindeorgane wird 
vom nächſten Sonntage an in der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde das 
neue Provinzialgeſangbuch zunächſt in Simultangebrauch genommen werden. 


L. Liegnitz, 23. Nobbr. [Stadtberordnetenſitzung. — Techni⸗ 
ſcher und Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Herr Amtsrichter Miesner in Belgard zum 
zweiten Bürgermeiſter und Beigeordneten unſerer Stadt gewählt. Sehr 
lebhafte Debatte rief der Magiſtratsantrag auf Ertheilung der Genehmi⸗ 
gung zur verſuchsweiſen Steuererhebung in zweimonatlichen Raten hervor. 
Der Antrag wurde abgelehnt. — Eines glücklicheren Erfolges, wenn auch 
nach beißem Kampfe, erfreute ſich die Vorlage, das Terrain, auf welchem 
die Gewerbeausſtellung untergebracht war, nicht mehr feiner früheren Be⸗ 
ſtimmung, Verpachtung zu landwirthſchaftlichen Zwecken, wiederzugeben, 
ſondern daſſelbe mit den Environs, alſo das ganze von dem Mühlgraben⸗ 
damme, der Stadtgärtnerei und den Haaganlagen begrenzte Terrain zur 
Erweiterung der ſtadtiſchen Promenadenanlagen zu verwenden. In Aus⸗ 
ſicht genommen iſt die Anlage eines engliſchen Parks, eines botaniſchen 
Gartens zu Unterrichtszwecken, eines Teiches, einiger Fontainen, eines Kinder⸗ 
ſpielplatzes u. ſ. w. Auf beſonderen Antrag des Referenten wurde noch 
der Ankauf des von den Herren Zeidler u. Wimmel in Bunzlau ausgeſtellten 
Brunnens, welcher noch nicht entfernt iſt, beſchloſſen. Nach dem Plane 
werden dieſe Anlagen in Zukunft den ſchönſten Theil unſerer Promenade 
bilden. — Im techniſchen Verein ſprach am Sonnabend Herr Apotheker 
Grüneberger über die Bollé'ſche Dampfdroſchke und deren Fortbewegungs⸗ 
mittel. Im Gewerbeverein bielt geſtern Abend Herr Regierungsſecretär 
Reiniſch einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Form und Wirkung 
der deutſchen Eheſchließung. 


D.]. Brieg, 24. Novbr. [Städtiſche Angelegenheiten.] In der 
beute abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. die Rechnung der 
Waſſerwerksbuchhaltung pro 1879/80 entlaſtet. Dieſelbe batte eine Ein⸗ 
nahme von 35,634 M., eine Ausgabe von 19,918 M., alſo einen Ueber⸗ 
ſchuß von 15,716 M. Die Verzinſung des Schuldeapitals erfordert 16,714 
Mark, ſo daß die Stadt einen Zuſchuß von 998 M. tragen muß. Die 
Armenbuchhaltung, welche ebenfalls entlaſtet wurde, erforderte einen Zus 
ſchuß von 26,693 M. Bewilligt wurden 1111 M. Etatsüberſchreitungen 
bei den Landarmenkoſten und Provinzialabgaben pro 1880. Diele Pros 
vinziallaſten ſteigen in jedem Jahre ganz erheblich. — Die Verſammlung 
ſprach einſtimmig den Beitritt aus zu der von der Stadt Hirſchberg ange⸗ 
regten Petition an das Abgeordnetenhaus: auch in den altpreußiſchen Pro⸗ 
vinzen, wie dies in der Kreisordnung für Hannover projectirt iſt, die 
Städte mit über 10,000 Einwohnern aus dem Kreisverbande auszuſcheiden. 
Feſtgeſtellt wurden die Etats der Forſtverwaltung, des Waſſerbebewerlks, 
der Ziegelei und der Gasanſtalt pro 1881/82. 63 wurde für die Forſt⸗ 
verwaltung ein Ueberſchuf von 23,615 M., für das Waſſerbebewerk ein 
Ueberſchuß von 19,350 M., das find 4084 M. mehr als die Verzinſung 
des Anlagecapitals erfordert, für die Ziegelei ein Ueberſchuß von 3250 M. 
gleich einer fünſprocentigen Verzinſung und für die Gasanſtalt ein Ueber⸗ 


ſchuß von 47,950 M. gleich einer 14/0 procentigen Verzinſung des An⸗ 


lagecapitals angenommen. Bezüglich des Baues einer neuen Kranken⸗ 
anſtalt wurden die Beſchlüſſe der für die Vorberathung eingeſetzten gemiſchten 
Commiſſion angenommen, welche dahin geben: eine ſolche Anſtalt für 60 
Betten zu bauen, dabei auf eine ſpätere Vergrößerung durch Anbau von 
Seitenflägeln Rückſicht zu nehmen, als Bauplatz ein Grundſtück an der 
Neuhäuſerſtraße für den Preis von 8400 M. anzukaufen, das Kranken⸗ 
inftitut für weibliche Dienſtbolen mit dieſer Anſtalt zu verbinden und die 
gemiſchte Commiffton zu ermächtigen, die Vorarbeiten in Angriff zu nehmen, 
insbeſondere Zeichnungen und Koſtenanſchlage zu beſchaffen. Die Ver⸗ 
fäuferin gewährt der Stadt das Verkaufsrecht für ein an das zu kaufende 
Grundſtück ſtoßendes, der erſteren ebenfalls geböriges Grundstück. In Auss 
ſicht genommen iſt die Beibehaltung des alten Krankenhauses. 


Schönau, Kreis Brieg, 25. Nobbr. [Goldene Hochzeit! Am 
heutigen Tage feierte hier der Bauerauszügler Cbriſtian Pfeiffer mit 
ſeiner Ehefrau Eleonore, geb. Reichert, die goldene Hochzeit. Herr Paſtor 
Freyſchmidt aus Jägerndorf ſegnete mit einer herzlichen Anſprache in der 
dortigen evangeliſchen Kirche das Jubelpaar von neuem ein. Im Kreiſe 
von 6 Kindern, 20 Enkeln, 4 Urenkeln und zahlreichen Freunden wurde der 
Tag in beiterer Feſtſtimmung derbracht. 5 
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r. Namslau, 23. Novbr. [Gegen die Hausbettelei] Da in 
neueſter Zeit auch in unſerer Stadt wieder die Zahl der berumſtreichenden 
fremden Bettler im Steigen begriffen ift, dat die biefige Polizei⸗Verwaltung 
an die Einwohnerſchaft von Namslau das dringende Erſuchen gerichtet, 


alle derartigen Bettler ohne Weiteres abzuweiſen, da es der Polizeibehörde 


nur auf dieſe Weiſe und mit energiſcher Unterſtützung der Bürgerſchaft 
möglich gemacht werden kann, das überall und namentlich in Ober⸗ und 
Mittelſchleſten in Beſorgniß erregender Weiſe emporwuchernde Vagabonden⸗ 
thum idunlichſt von unſerer Stadt fern zu hallen. Gleichzeitig richtet die 
Polizeiverwaltung an die Bürgerſchaft die Bitte, unter keinen Umſtänden 
bettelnden Kindern etwas zu berabfolgen; denn, eee 
waltung wird im Verein mit den hieſigen gnobitbätigteiss:t ereinen energiſch 
bemüht ſein, jeder wirklichen Noth in unferer Gtabt agli be Unt und wird 
es Sache der Eltern reſp. der Erwachſenen jo 0 00 15 nterſtützungs⸗ 
Anträge mündlich oder ſchriftlich zu ſtellen. i a. ie Verabfolgung don 
Gaben an bettelnde Kinder, mit deren Ausſchi⸗ e die bekannte Mild⸗ 
herzigkeit, namentlich der Frauen, ſpeculirt wird, die in dieſem Falle aber 
ſicher nicht am richtigen Platze ift, wird in den meiſten Fällen lediglich der 
Trägbeit und Arbeitsſcheu der Eltern Vorſchub geleiſtet, die Kinder felbit 
aber werden dadurch nur zu Vagabonden und Taugenichtſen erzogen. 


A Conſtadt, 23. Novbr. [Säcularfeier. — Wobltbätigkeits⸗ 
Bot Reklung ) Die Säcularfeier des Geburtstages Conradin Kreutzer s 
beging am Abend des 22. d. Mts. auch der biefige u ga Ja 
im Saale ſeines Vereinslocales. Außer den Mitgliedern des Vereins mit 
ihren Familiengliedern batten ſich auch noch eine Anzahl geladener Gäfte 
eingefunden. Es wurden nur Kreutzer ſche Männergeſänge vorgetragen. 
Nach dem einleitenden Geſange von „Das ift der Tag des Herrn“ dielt 
der Liedermeiſter einen Vortrag über die Bedeutung des Tages. Eine 
Sammlung für das Kreutzer⸗Denkmal ergab ein günstiges Reſultat. — 
Zum Zwecke einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder und Stadt⸗ 
arme obne Unterſchied der Confeſſion wird der bieſige Dilettanten⸗Verein 
unter Leitung des Herrn Bürgermeiſter Zedlitz nächſten Sonntag eine 
Theatervorſtellung veranſtalten. 


BMLaBBEN.: > +7 722 — 
g RNeiſſe, 24. Nopbr. [Stadtverordnetenwahlen.] Die geitern 
und heute bier ftattgehabten Stadtverordnetenwahlen haben ein für die 
liberale Partei im Ganzen befriedigendes Meſultat ergeben. In der dritten 
Abtheilung übten von 1051 Berechtigten nur 495 ihr Wahlrecht aus. Die 
Maſorität erbielten in dieſer Abtheilung die Herren Kaufmann Franz 
Gründel (Wiederwahl), Suftsratb Horn, Goldarbeiter C. Winkler und 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


eine Reihe von 42 Jahren in ſeiner 


Beilage zu Nr. 555 der Breslauer Zeitung. 5 Freitag, den 28. November 1880. 


ortſetzung.) g 

Schmiedemeiſter Hub rich, während die Herren Bäckermeiſter Jul. Beyer, 
Zöpfermeifter Seidel, Stadtrath a. D. Mentzel, Oberlebrer a. D. 
Tbeißing, Kaufmann Hermann Vincenz und Pariiculier Andreas 
Winkler diefelbe nicht erlangten. Zwiſchen den Herren Thei ßing, 
Menzel, Beyer und Seidel findet am 14. December e. engere Wahl 
ftatt. In der zweiten Abiheilung ſtimmten 135 von 219 Wablberechtigten 
und es erhielten von den aufgeſtellten 8 Candidaten der Liberalen 7 die 
Majorität, nämlich die Herren Frieſe sen, Kaufmann F. Dyhr, Hof: 
Sattlermeiſter Sperling, Dr. med. Wutſch, Eiſenbahn⸗Secretär Wolff, 
Apotheker Bechmann und Rechlsanwalt Biſchoff. Der letzte liberale 
Candidat, Herr Oberpoſtſecretär Thomas, kommt in die engere Wahl mit 
Herrn Kaufmann Gotthard Witzke oder Herrn Maler Alois Schneider, 
zwiſchen denen wegen Stimmengleichheit das Loos eniſcheidet. In der erſten 
Abibeilung wurden gewäblt reſp. wierergewäblt die Herren Stadtälteſter 
und Kaufmann Schmachtbahn, Gaſthofbeſitzer Die bitſch, Maurer⸗ 
meiſter C. Klenke, Vermeſſungsreviſor Schröder, Bankprocuriſt Barch e⸗ 
witz. Auch in dieſer Abtheilung, in welcher von 102 Stimmberechtigten 
83 erſchienen waren, iſt eine engere Wabl nöthig, nämlich zwiſchen den 
Herren Buchhändler Rob. Hinze und Wurſtmacher C. Arnold. — Die 
Stichwablen find größtentbeils dem Umſtande zu verdanken, daß die Par: 
teien nicht geſchloſſen abſtimmten. Es baben Wähler beider Parteien tbeils 
ibren eigenen, tbeils gegneriſchen Candidaten ibre Stimme gegeben, und 
wenn auch bierin ein erfreuliches Zeichen dafür erblickt werden muß, daß 
die Schroffbeit der Parteiunterſchiede zu ſchwinden beginnt, ſo werden den 
Waäblern doch abermalige Zeitverſäumniſſe auferlegt, ohne daß das End⸗ 
reſultat ein weſentlich anderes werden wird. 


RB. Oppeln, 23. Nopbr. [Landwirtbſchaftlicher Ruſtical⸗Ver⸗ 
ein. arlebnskaſſenverein.] Im Anſchluß an die bereits mit⸗ 
getheilte Vereinsſizung vom 24. v. Mis. fand am 21. d. Mis. im Hey⸗ 
mann'ſchen Gaſthauſe zu Kgl. Sackrau unter dem Vorſitze des Domänen: 


N 


pächters Herrn Lieutenant Reymann eine zweite Sitzung zur Beratbung N 


der weiteren Maßnabmen behufs Gründung eines Darlehnskaſſen⸗Vereins 
für die Gemeinden Königl. Sackrau, Goslawitz und Kempa ſtatt. — 
Vorſitzende führte in deutſcher Sprache nochmals die Gründe an, welche 
den ländlichen Grundbeſitzer nach den diesjährigen Erfabrungen zur Selbſthilfe 
bei durch Ueberſchwemmungen zc. berbeigeführtem Nothſtande und zur Ab⸗ 
wehr des Wuchers drängten. Durch das Zuſammentreten von 20 bis 30 
unbeſcholtenen Gemeinde Mitgliedern, die ihren Grundbeſitz verpfänden, um 
Capitalien zu einem niedrigen Zinsfuße zu beſchaffen, ſei dieſe Hilfe ohne 
Riſico nach jeder Seite bin, in Ausſicht geſtellt; die Königliche Re⸗ 
gierung begünſtige in jeder Weiſe derartige Vereine. Jedes von dieſen zu 
einem Darlehnskaſſen⸗Vereine zuſammengetretenen Mitgliedern babe im Be⸗ 
vürfnißfalle die Anwartſchaft auf Geldempfang aus der Vereinskaſſe zu 
jeder Zeit, zu jedem Betrage und zu geringen Zinſen. Herr Lehrer 
Hilzer⸗Halbendorf verdollmetſchte hierauf den Vortrag frei in die pol⸗ 
niſche Sprache und Herr Lehrer Wodarz⸗Sackrau ſetzte in demſelben Idiom 
nach Anleitung des entworfenen und gedruckt ihm vorliegenden Statuts 
den Zweck der Kaſſe, ſich unter einander zu belfen, ausführlich und beredt 
der Verſammlung auseinander. Jeder Beitretende habe durch Unterſchrift 
ſein Einverſtändniß anzuerkennen; es ſei außer dem Vorſtande noch ein 
Auſſichtsrath zu wählen, dem nach Ablauf eines Jahres Rechnung zu legen 
ſei. Vorſchüſſe werden nie gegen Wechſel, wohl aber auf Hypotbek oder 
gegen Schuldſchein gewährt, je nachdem Geld auf längere oder kürzere Zeit 
gefordert wird. Der Zinsfuß werde in einer Generalperſammlung noch 
feſtgeſetzt werden. In derartigen rheiniſchen Vereinen ſei es üblich, daß 
außer den jäbrlichen Zinſen vom Geldnehmer als einmalige Proviſion bei 
Darlehnen auf 10 Jahre 5 pCt., auf 5 Jahre 3% pCt., auf 1 Jahr bis 
3 Monate nur 1 pCt. vom Betrage zur Kaffe gezahlt werde, was jedoch 
bier nicht nachgeahmt zu werden brauche Jeder Geldgeber erhalte 4 pCe. 
Zinſen aus der Kaſſe. Nach dieſer Darlegung forderte der Vorſitzende zur 
Belbeiligung reſp. Unterſchrift unter das Statut auf, und kamen ſämmt⸗ 
liche anweſende Gemeinde⸗Mitglieder aus Kgl. Sackrau, Goslawiz und 
Kempa diefer Aufforderung nach. Durch dieſe 24 Unterfhriften iſt die 
Gründung des erſten Darlebnskaſſen⸗ Vereins in Oberſchleſien 
nunmebr vollendete Thatſache. Nach Rückkehr des Herrn Rittmeiſter 
Reymann aus Neuwied ſoll, wie wir bören, von demſelben auf Betrieb 
der Kal. Regierung an den anderweitigen Zuſammentritt derartiger Vereine 
im Kreiſe Oppeln zum Wohle der Allgemeinheit gegangen werden. 


A. Leobſchütz, 23. November. [Innungsweſen. — Anstellung 
von Lehrlingsarbeiten. — Land wirtbſchaftlicher Kxeisverein. 
Legat. — Petition. — Zinna.] Der bieſige, im Laufe dieſes 
111 gegründete Handwerkerverein ſetzte vor Kurzem eine Petition an den 

eichstag um Einführung obligatoriſcher Innungen bei den Handwerker⸗ 
veteinen in den Nachbarorten in Umlauf. Dieſe Vereine ſind, inſoweit ſie 
nicht ſchon ſelbſtſtändig in der Sache vorgegangen, der Petition beigetreten, 
und der hieſige Handwerkerverein hat nunmehr dieſelbe an das Präſidium 
des Reichstages abgehen laſſen. — Letzterer Verein beabſichtigt auf An⸗ 
regung der königlichen Regierung zu Oppeln im kommenden Frübjahr eine 
öffentliche Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten und bat die 
zur Ausführung der Ausſtellung nöthigen] Schritte bereits gethan. Die 
Beibeiligung der bieſigen Handwerker an den Beſtrebungen dieſes jungen 
Vereins iſt außerordentlich lebhaft und läßt eine gedeiliche Entwickelung 
gewerblicher Intereſſen erwarten; nur möchten wir wünſchen, daß in den 
Sitzungen des Vereins möglichſt Gegenſtände, welche den Handwerkerſtand 
nnd deſſen Intereſſen berühren, zunächſt zur Discuſſion geſtellt würden. 
Gr muß dader mit Freuden begrüßt werden daß ein Lebrer am bieſigen 

omnafium, der ſich ſeit Jahren mit lebhaftem Intereſſe dem Vereinsleben 
zuwendet, einen Vortrag über „Die Handwerkerfrage im Mittelalter“ in 
nacthſe Sigung des Handwerkervereins in Ausſicht geſtellt hat. — Der 
hieſige kind wirtbſchaftlichr Kreisverein hielt am 20. d. M. hierſelbſt eine 
ſebr 10890 beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des Erbrichterei⸗ 
beſitzers May aus Leisnitz ab, in welcher nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung der Kaufmann Hirſch über Arbeiter Verſicherungen ſprach. — 
Der in dieſem Jabre in Berlin verſtorbene Ober⸗Tribunalsrath Forni bat 
dem bieſigen Hoſſmann ſchen Waiſenbauſe ein Legat von 600 Mark zuge: 
wendet. — Die ftäbliien Bebörden ſind der Petition des Magiſtrats in 
Hirſchberg an den Reichstag, mit welcher das Ausſcheiden der Städte mit 
mehr als 10,000 Einwobnern aus dem Kreisverbande bezweckt wird, beige⸗ 
treten. — Dieſelben Behörden find entſchloſſen, zur Beſeitigung der Uebel: 
ftände, welche der ſtaanirende Lauf der Yinna innerhalb der ſtädtiſchen 
Feldmark bisber in ſo ſehr empfindlicher Weiſe zu Tage treten ließ, nunmehr 
allen Ernſtes vorzugehen, um fo die berechtigten Klagen Über Verſchlechte⸗ 
rung der Luft an den Ufern der Jinna beritummen zu machen. Man bat 
eine polizeſliche Verordnung betreffend die Räumung des Abflußbettes der 

inna, entworfen, zu deren Berathung die Stadtverordneten eine Commiſſion 
eingeſetzt haben. 


auf. Verhandelt wurde vorzugsweise 
Auf Vorſchlag des Redners wurde be 


an werden ſoll, daß der Arbeiter nicht plötzlich ohne triftigen Grund 


Handel, Induſtrie 2. 


5 2 Breslau, 25. Novbr. [Von der Börfe) Die Boörſe verkehrte 
bei geringen Umſätzen in ziemlich feſter Haltung. Zum Schluß Oberſchleſiſche 
feigend. Credit 493—492—493,56, Oberſchleſiſche 200, 50—200,75—20 1,75, 
Laura 116, Ruſſiſche Noten 204,75, 188 er Ruſſen 70,75. 


Breslau, 25. Nobbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht. 
Aleefaatı tothe feine Bnalititen belebt, elke vebinde 20° 35 Mat, mittel 
26—30 art, fein 31—36 Mart, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36—38 
Mart, fein 39—41 Mark, hochfein 4245 Mart erquiſit aber Notiz. — 
Aleeſaat, weiße ruhig, neue ordinzr 30—40 Mark. mittel 41—55 Marl, 
fein 56—65 Mark, hochfſein 70—75 Mark, exquiſit Über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — 


Der] 


30 Pf. bis 9 Mark, Roggen 10 M. 75 Pf. 


gungsſcheine —, per November 205 Mark Br., November⸗December 197 bis 
15 1 5 a dl December⸗Januar 197 Mark Br., April⸗Mai 195 Mark 
ezablt u. Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 210 Marl Gd., 
November⸗December 210 Mark Gd., April-Mai 212 Mark Br. f 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 140 Mark Br., November⸗December 140 Mark Br., April: 
Mai 143 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
248 Mark Gd. 

Nübdl (per 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 56 Marl Br., per 
November 54,25 Mark Br., Rovember⸗December 54 Mark Br., 53,50 Mark 
Gd., December⸗Januar 54,50 Mark Br., Januar⸗Februar 55,25 Mark Br., 
April⸗Mai 55,75 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Marl Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
35,00 Mark Br., 34,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) niedriger, gel. 10,000 Liter, per 
November 54,20 Mark bezahlt u. Gd., November: December 54,20 Mark bezahlt 
u. Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 56 Mart bezahlt u. Gb., Mais 
Juni 56,50 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 57 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. N Die Börien-Eommiffiox. 

Kündigungspreiſe für den 26. November. 
Roggen 205, 00 Mark, Weizen 210, 00, Haſer 140, 00, Raps 250, —, 
Rüdöl 54, 25, Petroleum 35, 00, Spiritus 54 29. 


Breslau, 25. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgı. 


gute mittlere geringe Waare 
höͤchſter Er 1 6 höchſter niedrſt. hoͤchſter niedrigſt. 
} N A A 

Weizen, weißer 22 10 21 40 20 3) 19 6 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Nee e 21 — 20 70 20 20 19 80 19 60 18 80 
Gerſte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Hafer ne 15 20 14 90 14 30 13 70 13 20 12 70 
Aibſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Geltung der Marktpreiſe bon Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
NM 8 % 3% 
nn 24 3 282 — 21 — 
Winter⸗Nübſen . 23 50 22 — 7 — 
Sommer⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
P 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 23 75 22 25 
Hanfſaalet 16 75 16 15 75 


25 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſchefſel 3 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beſte 4.00—6,00 Mark, geringere 3,00 — 3,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 2,00 — 3,00 Mk., geringere 1,50—1,75 Me., 
ver 2 Liter 0,14 —0,16 Mark. 


Breslau, 25. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Der Hypotheken⸗Verkehr war in letzter 
Woche obne Belang, da das brauchbare Material recht knapp iſt. Nach 
pupillarſichern 4 proc. Hypotheken iſt viel Nachfrage, ebenſo iſt nach guten 
proc. Hypotheken Begehr. Von größeren Land⸗Hypotheken liegen einige 
Offerten vor. Im Grundſtücks⸗Geſchäſt fehlt es nicht an Verkäufen, doch 
betreffen dieſelben meiſt kleinere Grundſtücke. Für Häuſer in guter Lage 
mit guter Verzinſung fehlt es nicht an Käufern. 


Neumarkt, 24. Novbr. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der heutige Markt war ſtark beſucht und es entwickelte ſich ein lebhaftes 
Geſchäft. Weizen und Roggen gingen gegen die Vorwoche im Preiſe zurück, 
jener um 10 Pf., dieſer um 1 Mark. Es wurde bezahlt: Weizen 18,40 bis 
20,40—21,40 M., Roggen 20 — 20,50 — 21,50 M., Gerſte 14,40—15 40 bis 
16,80 Mark, Hafer 12—13—14 Mark. Weizenmehl 30,90—32 M., Roggen: 
mehl 32,80—33,50 M., Hausbackenmebl 31,60 - 32,30, Roggenfuttermehl 
1112,50 M., Weizenkleie 10—10,70 M., 1 Schock Stroh 18—21 M., 1 Ctr. 
Heu 2,50—3 M., 1 Pfd. Butter 80—90 Pf., die Mandel Eier 85 Pf. — 
Wetter: Heut angenehm und ſonnig, Wind: SW., Luftwärme 5 Grad. 


$ Frankenſtein, 24. Novbr. [Productenmarkt.] Auf dem heut ab⸗ 
gehaltenen Wochenmarkte entwickelte ſich bei reicher Zufuhr ein necht leb⸗ 
bafter Verkehr. Die Preiſe für ſämmtliche Getreideſorten gingen faſt durch⸗ 
weg zurück. Amtlich wurde notirt: Weizen mit 19,10 — 20,60 — 22,20 Mark, 
Roggen mit 20,80 —21,80—22,60 M., Gerſte mit 14,80 —16,50 17,00 M., 
Hafer mit 14,70 —15,60— 16,60 M., Erbſen 19,70 M., Kartoffeln mit 5,60 M., 
Heu mit 5,50 M., Strob mit 2,75 M., pro 100 Kilogr., Butter (1 Kilogr.) 
mit 1,90 M., Eier (das Schock) mit 3 M. — Die Witterung in den letzten 
acht Tagen meiſt unbeſtändig, dagegen heute ſchönes, klares Wetter. 


Poſen, 24. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhn.. 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Mild. Die Zufuhr am 
beutigen Wochenmarkte war mäßig, beſſere Qualitäten von Weizen und Rog⸗ 
gen behaupteten letzte Preiſe, untergeordnete dagegen mußten erheblich 
billiger verkauft werden. Sommergetreide feſt, bei einigem Angebot. Es 
wurden amtlich notirt pro 50 Kilogr. on 11 Mark 40 Pf. bis 10 M. 

is 10 M. 35 Pf. bis 10 Mark, 
Gerſte 8 M. 30 Pf. bis 7 M. 70 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. 
bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M., Kartoffeln 2 M. bis 1 M. 80 Pf. bis 1 M. 


60 Pf. — An der Börfe: Spiritus: feſt. Gekünd. — Liter. Kündiguns⸗ 
preis — M. November 53,80 M. bez., Januar 53,80 — 53,90 M. bez., April⸗ 


Mai 55,60 — 55,70 M. bez. 
Cz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 


vom 17. bis 24. November. Während von den Kartoffelfabrikaten Stärke⸗ 


ſprup, Traubenzucker und Dertrin ſich ziemlich guten Abſatzes bei feſten 

reiſen erfreuten und damit der feuchten Kartoffelſtärke ebenfalls eine gute 
Situation gaben, waren KRartoffelmebl und namentlich trockene Stärke im 
beutigen Berichtsabſchnitt geſchäftlich vollſtändig vernachläſſigt. Durch die 
anhaltend ſtarke franzöſiſche Concurrenz ift uns das Ausland faſt verſchloſſen 
und ebenſo iſt der Abſatz nach dem Süden Deutſchlands in Folge der dor⸗ 
tigen guten Kartoffelernte nur zu ſehr ermäßigten Preiſen möglich. Von 
trockener Stärke find in den Händen der Producenten große Vorräte, und 
da leider fein Central⸗Handelsplatz für dieſen wichtigen Artikel in Deutſch⸗ 
land, wie dies Paris für Frankreich ift, ſo fehlt das Capital, dieſe Vorräthe 
aufzunehmen. Hamburg notirt für prima Stäke und Mebl 28,25 — 28,75 M., 
Paris und Marfeille 35—36 Fr. frei Bord. Hier iſt zu notiren auf No⸗ 
vember⸗December⸗Lieferung für Ia Hordenſtärke 25,75 —27 M, für Ia Mehl 
26—27,20 M., far Ila Qualität 22— 24 M. ab pommerſchen, poſenſchen und 
ſächſiſchen Stationen. An unſerem Platz lagen den Abſchlüſſen folgende 
Notirungen zu Grunde: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käu⸗ 
jers Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt 15,75 M., November⸗December 15,50 
M., Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt und November⸗Decbr. 
28 M., do. ohne Centrifuge, prompt 27 M., IIa prompt 24—26 Mark. — 
Kartoffelmehl, hochfein, prompt 32 Mark, la prompt und November⸗ 
December 28,50 — 30 M., IIa prompt 25—27 Mark. — Syrup, Capilair, 
prompt und November⸗December 34 bis 35 Mark, do. zum Export ein 
gedickt, prompt und November⸗December 35—36 Mark, la gelb, prompt 
und November⸗December 32 Handel. — Weizenſtärke batte bei etwas 
ſchwacheren Preiſen rubigen Markt. Wir notiren: la großſtückige Paſe⸗ 
walter 48,50—49 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 47,50—48 Mark, do. lein⸗ 
ftüdige 42 bis 45 M., Schabeſtärke 37 bis 39 Mark. Reisſtückenſtärke 48,50 
Mark, Reisſtrahlenſtärke 58—59 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei 
Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilogramm. 


Cz. 8. 
17. bis 24. Robember Auf dem ; 
tigen Berichtsabſchnitt ſehr rubig zu. Das Angebot blieb der 
überlegen und Preiſe gaben ee 
Kupfer etwas 0 Mansfelder 
Marken 136 —142 Mark, | 
Tendenz: Banca 198—205 M., prima engl 


etallmarkte ging es auch i 


raffinirtes 
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m Deu: ö 

der Nach bbage] Kaſſenfübrer wurde der bisberige Stellvertreter, Maurermeiſter Fiebiger⸗ 
abermals um Kleinigkeiten nach.] Breslau, und zum ſtellvertretenden Kaſſenführer Maurermeiſter Kleemann⸗ 

Raffinade 147—148 Mark, ersglifche | Breslau gewählt. 

Bruch kupfer 116—122 M. Zinn in ſchweglkender 


arzblei 35 —36 M., Saxenia und Tarnowitzer 34,25 bis 35,25 dungsſchulweſen in Schleſien ſei, 
M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40,50 M., Bruchble' 26 bis 26,50 gangen. 


Ctr., abgelaufene Kündi⸗[ Mark. — Walzeiſen nolirte unverändert: gute oberſchleſiſche Marten unterſcheiden: 


Grundpreis: 14 Marl, Brucheiſen 6-7 M. — Antimonium beſſer bezahlt: 
engliſche prima Wirare 135 bis 136 M., ungariſche prima Qualitäten 146 
bis 148 Mark. — Reobeiſen feſter tendenzirt: beſte deutſche Marken 8 bis 
8,60 Mart, 9 0 8,20—9 M., engliſche 6,80 bis 7 Mark. — Preiſe per 
100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theu⸗ 
rer. — Kohlen und Ko aks fanden befriedigenden Abſaßz: engliſche Nuß⸗ 
und Schmiedekohlen bis 55 Mark, weſtfäliſche bis 58 Mark per 40 Hectol., 
l und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. bis 1,10 Mark per 50 Kilo 
rei Berlin. 


Havre, 24. Nov. Wollauction. Angeboten 2096 B., verkauft 779 B. 
Preiſe wie in letzter Auction. 


H. Breslau, 25. Nobbr. [Breslauer Börſen⸗Reſfource.] Wir 
machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß die an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen ſtattgehabten Zuſammenkünfte bis auf Weiteres ſuspendirt worden find. 

[Breslauer Schrauben: und Muttern⸗Fabrik, Aetien⸗Geſellſchaft.) 
Die Bilanz pro 30. Juni 1880 befindet ſich im Inſeratentheil. 


Aus weiſe. 


Paris, 25. Nobbr. [Bankaus weis.] Baarvorrat) Abn. 13,619,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 11,645,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 866 000, Notenumlauf Abn. 3,085,000, Guthaben des 
1470000 888 Abn. 4,033,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
„470, cs. 

— — — . — —— — 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 25. Novbr. [Elfter ſchleſiſcher Baugewerkstag.] 
In den Tagen des 24., 25. und 26. November findet bierfelbit die General⸗ 
Verſammlung des ſchleſiſchen Baugewerkenpereins in der Loge „Friedrich 
zum goldenen Scepler“ auf der Antonienſtraße ſtatt. Nachdem in einer 
geſtern Abend abgebaltenen Vorverſammlung die Prüfung der Jahresrech⸗ 
nung ftatigefunden und die Wahl der Commiſſionen und Referenten voll⸗ 
zogen worden war, wurde die Hauptverſammlung beute Vormittag 10 Uhr 
von dem Vorſitzenden, Zimmermeister Riemann ⸗Breslau, mit einer Bes 
grüßung der Erſchienenen eröffnet und Baumeiſter Feliſch-Berlin als Des 
legirter des geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes des Verbandes vorgeſtellt. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung führte Letzterer aus, welche Erfolge der Ber: 
band ſeit ſeiner Gründung aufzuweiſen habe. Zu bedauern ſei es, daß 
noch ein Theil des Publilums und namentlich der Preſſe ſich den Ber 
ſtrebungen des Verbandes feindſelig gegenüberſtelle. Es geſchehe mit Un⸗ 
recht, wenn man den Verband zünftleriſcher Veſtrebungen zeihe. Es handle 
ſich nicht um Wiederberſtellung der alten Zünfte, ſondern um Wiederherſtellung 
von Zucht und Ordnung im Gewerbe. Der Vorſitzende gedenkt hierauf der im 
vergangenen Jahre geſtorbenen Mitglieder, zu deren ehrendem Andenken ſich 
die Anweſenden von ihren Plätzen erheben. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erſtattet Maurermeiſter Wolfram: Breslau den Geſchäfts⸗ 
Bericht des Directoriums über die Thätigkeit des Vereins und der Meiſter⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſionen. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Der Be⸗ 
richt conſtatirt zunächſt, daß ſich ein bedeutſamer Umſchwung der An⸗ 
ſchauungen über die gewerblichen Verhältniſſe Bahn gebrochen babe, wie 
auch der Reichstag den gewerblichen Intereſſen eine größere Berückſichtigung 
angedeihen zu laſſen geneigt ſei. Der geſchäftsführende Ausſchuß und die 


Direction des Verbandes bat eine Denkſchrift über die Ziele der baugewerk⸗ 


lichen Vereinigungen ausgearbeitet, welche den Behörden und Abgeordneten 
zugeſandt worden iſt. Ein gleiches Vorgeben iſt bezüglich der Frage der 
Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf die Baugewerbe und bezüglich des 
Submiſſionsweſens geſchehen. In der am 14. December v. J. abgehaltenen 
Sitzung des Directoriums des Verbandes, welcher Maurermeiſter 
Wolfram ⸗Breslau beigewohnt bat, iſt unter Anderem über ein dom 
Miniſterium für Handel und Gewerbe erfordertes Reglement zu den 
wiedereinzuführenden Meiſter⸗Prüfungen berathen und der genannten 
Bebörde eingereicht worden. Im Weiteren führt der Bericht aus, 
daß außer der Anerkennung, welche die berechtigten Forderungen 
des Gewerbes mehr und mehr gefunden, es von beſonderem Einfluſſe 
geweſen ſei, daß der Herr Reichskanzler das Miniſterium für Han⸗ 
del und Gewerbe übernommen hat. Dieſes Ereigniß habe auch ſämmtliche 
Innungen Breslaus veranlaßt, unterm 7. October c. dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler die Wünſche des Gewerbeſtandes auszuſprechen und die im vorigen 
Jahre feſtgeſtellte Petition beizulegen. Der Bericht empfiehlt im Weiteren 
aufmerkſames Verfolgen der gewerblichen Fragen, die Unterſtützung der 
„Baugewerkszeitung“ und bezeichnet das fortwährende Wachſen des Verdan⸗ 
des deutſcher Baugewerksmeiſter, ſowie den Anſchluß von Rheinland und 
Weſtfalen als ein beſonders erfreuliches Zeichen, wozu beſonders der im 
Mai in Köln abgehaltene Delegirtentag, welchem Zimmermeiſter Riemann 
und Maurermeifter Wolfram als Breslauer Delegirte beimahnten, beige⸗ 
tragen haben. Was die Meiſterprüfungen anlange, ſo babe ſich auch im 
abgelaufenen Geſchäftsjabre die Ueberzeugung befeſtigt, daß es dem jün⸗ 
geren Nachwuchſe in den allermeisten Fallen an einer gründlichen Fach⸗ 
bildung mangele. Man werde die Urſache vieler Erſcheinung in der Richtung 
der Zeit ſuchen müſſen, der beranwachſenden Jugend eine zu weit gehende 
allgemein wiſſenſchaftliche und doch wiederum nicht ſelten oberftächliche Bildung 
aufzuprägen. In Folge deſſen müßten die jungen Leute die Zenn, in welcher ſie 
noch Neigung zu praktiſchen Beſchäſtigungen hätten, auf der Schulbank ver⸗ 
bringen. In vorgeſchritteneren Jabren aber erlöſche faſt allgemein 
die Neigung zu praktiſcher Beſchäftigung und nur ſelten deſitze ein junger 
Mann die Einſicht und Energie, ſich noch mit praktiſchen Arbeiten zu be⸗ 
ſchaftigen. Hierzu komme die Neigung, fi fo frübzeitig als möglich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen, ohne genügende praftiſche Erfahrungen gemacht baben. 
Bei der Prüfungs⸗Commiſſion in Breslau haben, wie der Bericht weiter 
anführt, folgende Herren die Prüfung beſtanden: Robert Beuthner aus 
Breslau als Maurermeiſter, Zimmimermeiſter Guſtav Rodleder ars 
Langenbielau als Maurermeiſter, v. Aspe aus Rendsburg als Zimm/r= 
meiſter und H. Langer zu Wüuſtegitersdorf als Zimmermeiſter. — Im An⸗ 
ſchluß bieran ſtellt das Directoriu m den Antrag, den Beſchluß vom Zten 
December 1874, wonach die Zeugniſſſe der Bauſchulen nicht ohne Weiteres 
zur Aufnahme in den Verein bereſ nigen ſollen, aufzuheben und dagegen 
gemäß den Kaſſeler Beſchlüſſen aul zuſprechen, daß die bon denjenigen Baus 
ſchulen, welche ſich die vom Miniſt erium bezüglich der Lehrziele aufgeſtellten 
Grundſätze angeeignet haben, auf sgeitellien wiſſenſchaftlichen Reifezeugniſſe 
bei der Prüfung eines Eraminant en durch eine Bauhandwerler⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion VBerüdfichtiguma finden ſollen, daß im Uebrigen aber nur die 
von letzterer ausgeſtellten Qualif cations⸗Atteſte für die Aufnahme in einen 
Baugewerken⸗Verein oder eine znnung maßgebend fein ſollen. Nach einer 
längeren Debatte über die Prüf ung des Zimmermeiſters Robleder und 
über den vorliegenden Antrag, wurde dieſer von der Verſammlung ange⸗ 


ommen. 

Es folgt nunmehr der Kay, ſenbericht über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jabr, welcher ſeitens der Re viſtonscommiſſion durch den Maurermeiſter 
Vogt⸗Neumartt erſtattet wir d. Danach zäblte der Verein am 26. 
ber d. J. 26 Verbandsinnu agen mit 322 Mitgliedern und 32 Einzelmit⸗ 
glieder, zuſammen 354 Mitglieder. Ausgeſchieden find im Laufe des M 
26, neu zugetreten 10 Mit glieder, fo daß pro 1880 an zahlenden Mitglie⸗ 
dern Vorhanden find: 307 2Kitglieder der Verbandsinnungen und 31 Einzel. 
milgl ieder, zuſammen 338 A anden Der Kaſſenbeſtand betrug am Schluß 
des Vorjabrs 184,34 M., die baaren Einnahmen im laufenden Jahre ſtell⸗ 
ten ſich auf 1208,70 M., die Ausgaben dagegen auf 1321,67 M. Es bleibt 
joy ach ein Baarbeſtand von 71,35 M., wovon 50 M. zur den von 

zauſchulen deſtimmt nd. Die Verſammlung ertbeilt dem Kaſſenfl 


Erbeben von den Plüsen für feine Mübewaltung. Die Reviſionscommiſ⸗ 
fion, beſtedend aus den Herren Vogt⸗Neumarkt, Hennicke ⸗Zobten und 
He wurde hierauf wiedergewählt. — Zum Vorfipenden für das 
olgende ade wurden Zimmermeiſter Riemann ⸗Breslau, zum Stellper⸗ 


treter deſſelden Maurermeiſter Chevalier: Breslau wiedergewählt. Zum 


i 0 Der Vorſitende, Zimmermeister Riemann⸗Breslau erſtattete hierauf 
Lammzinn 198 bis 203 M., einen ausführlichen Bericht über die Verhandlungen der Delegirtenverſamm⸗ 
Wußhinn 170-175 M. — Robaint ſctwach, im Werthe Frehanptet: 5 
W. II. v. Gieſche's Erben 34,70—36 Mark, geringere Marken 34 bis 35 
M.. a ha 24,50 bis 25,50 M. — Blei preishaltend: Clausthaler] über die Lehrlinge: 


lung in Köln. ; h 

Nach einer „ſtündigen Pauſe ſprach Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler 
und Fortbildungsſchulen. — 
wie Redner ausführt, etwas vo cwärts ger 
Pata gi zwei Kategorien zu 


Man babe unter den ) 3 
acultative. So weit das Material bis 


obligatoriſche und 


Novem- 


brer 
Maurermeiſter Fiebicſer⸗Breslau, Decharge und dankt demſelben dur 


Das gewerbliche Fortbile 


„ 


S NIIT 


‚4440 M. pro 1000 M 1119 M. 


Athen vom 24. Noobr.: 
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jetzt zur Sans fei, wüfle leider conſtatirt werden, daß ber Erfolg jür dies 
jenigen Städte ſyreche, welche in den Fortbildungsſchuy len den Unterricht 
abligatoriſch ausgeführt daben. In Breslau ſei eine obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchule unmöglich, weil das Aufſichtsperſonal hierfür nicht ausreichen 
würde. Für das bedeutende Schülermaterial einer ſe, großen Stadt würde 
auch eine ſebr bedeutende Aufwendung an materiellen Mitteln nothwendig 
fein. Ein Hauptbinderniß für die Entwickelung der in Rede ſtehenden 
Schulen ſei immer noch ein Mangel an geeigneten Kräften für's Zeichnen. 
Im Weiteren beleuchtet Redner das Fortbildungsſchulweſen in Breslau, 


das jetzt veorganifist worden. Leider eniſpieche der Erfolg nicht der auf: 


ewendeten Mühe; denn nur etwa 300 Schüler beſuchen die Fortbildungs⸗ 

> ulen. Ferner erläutert Herr Dr. Fiedler die Organiſation der unter 
ſeiner Leitung ſtehenden Baugewerkſchule, die durch eine Art Perſonal⸗ 
union mit der Gewerbeſchule verbunden ſei unb alle Vortheile benutzen könne, 
welche eine große Organiſation, wie die der Gewerbeſchule, bieten könne. 
Bom 1. October c. ab hade die Baugewerkſchule 4 Klaſſen, von denen die 
unterſte nur im Winter beſtebe, während die übrigen 3 Klaſſen während 
des ganzen Jabres Unterricht empfingen. Aufnahme in die Baugewerk⸗ 
ſchule fänden nur ſolche junge Leute, die bereits praktiſche Thätigkeit ent⸗ 
wickelt hätten. Wie er (Redner) aus feiner Thätigkeit an der Baugewerks⸗ 
ſchule kennen gelernt babe, fo genüge eine dreillaſſige Baugewerkſchule in 
keiner Weiſe. Nächſte Oſtern werde an der. biefigen Baugewerksſchule die 
erſte Abiturienten⸗Prüfung ſtattfinden, bei welcher vorausſichtlich der Baus 
gewerken⸗Verein durch Delegirte vertreten fein werde, welche ibr Urtbeil 
abzugeben Gelegenheit haben würden. Die hieſige Daugemertafdnile werde 
vorausſichtlich die einzige in ihrer Art in der Provinz Schleſien bleiben. 
Der Beſorgniß gegenüber, daß die biefige Baugewerksſchule zu viel 
Schüler aufnehmen werde, könne er mittbeilen, daß es Abſicht der Stadt] 
ſei, in die Baugewerksſchule nicht mehr als 120 Schüler aufzunebmen, 
weil ſonſt das Schulgebäude, in dem ſich ja auch die Gewerbeſchule, 
welche die Stadt gänzlich vom Staate übernehmen wolle, befinde, un: 
zulänglich werden würde. Dieſe genannte Schülerzahl werde auch ge⸗ 

nügen, das Bedürfniß an Baugewerksmeiſtern in der Provinz Schleſten 
u decken. Nachdem Redner mitgetheilt, daß die hieſige Baugewerks⸗ 

ſchule auch ſeitens des Miniſterinums Anerkennung gefunden, ſchlietzt 
er, daß es ſein und des geſammten Lebrer⸗Collegiums Streben 
1 den Wünſchen des „Schleſiſchen Baugewerken⸗Vereins“ nach Möglich⸗ 
keit nachzukommen. Im Anſchluß an dieſen mit großer Aufmerkſamkeit 
aufgenommenen Vortrag ſtellt Maurermeiſter Wolfram Namens des 
Vorſtandes die im Kaſſenbericht für Unterſtütung von Baugewerſsſchülern 
beſonders genannten 50 M. der bieſigen Baugewerksſchule zur Verfügung, 
welche Director Dr. Fiedler mir beſtem Dank acceptirt. Baumeiſter Feliſch⸗ 
Berlin conitatirt, daß die Erfolge bezüglich des Baugewerksſchulweſens dem 
Verbande deutſcher Baugewerksmeiſter in erſter Linie zuzuſchreiben ſeien. 
— Hierauf bielt Maurermeiſter Flebiger⸗Breglau einen längeren Vortrag 
über die Einwirkung der Gewerbe⸗Ordnung in Beziehung auf das Lehrlings⸗ 
weſen. — Die nunmebr zur Discuſſion geſtellie Frage bezüglich der Ve⸗ 

ſchränkung der Wechſelfähigkeii bat, wie Maurermeiſter Wolfram: 
Breslau ausführt, innerbalb des Directoriums eine verneinende Beant⸗ 
wortung gefunden. Die heutige Verſammlung ſchließt ſich dieſem Votum 
einſtimmig an. — In eingebender Weiſe erörterte nunmehr Maurermeiſter 
Wolfram⸗Breslau, inwieweit die Abänderung der Gewerbeordnung auf 
die öffentlichen Befugniſſe der Innungen und auf das Hilſskaſſenweſen 
ihren Einfluß geltend gemacht babe, beſprach das Weſen der Gewerbegerichte 
und Gewerhekammern, betonte die Nothwendigkeit der allgemeinen Ein⸗ 

führung dieſer Inſtitutionen und führte aus, daß die Vertretung des Hat: |, 
nen im geſetzgebenden Körper anzuſtreben ſci. 

Dem Bericht der Baugewerken⸗Unfall⸗ Genoſſenſcaft für 
Schleſien für das Geſchäftsjahr 1879 iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Mitgliederzabl betrug bei Beginn des Geſchäftsjabres 53, 2 traten im 
Laufe des Geſchäftsjahres zu, ſo daß am Schluß deſſelben 55 Mitglieder 
vorhanden waren. en eingezahlte Geſchäftsantheil betrug am 31. De 
cember v. J. 3842,63 Mark, zurückgezahlt wurden 408,01 Mark, ſo daß ein 
Mitgliederguthaben von 3434,62 Mark verblieb. Das von 50 Mitgliedern 
declarirte Lohn betrug im Jabte 1879 793.976,26 Mark, 5 Mitglieder 
Dee die gezahlten Löhne noch nicht declarirt und ſind für dieſelben 

5,000 Mark überſchläglich augenommen, ſo daß die unterſtützungsberech⸗ 
409 Lobnſumme 838,976,26 Mark betrug. gen Unterſtützung waren im 
Laufe des Geſchäftsjahres 26 Unglücksfälle angemeldet und regulirt wor⸗ 
den. Es find dafür gezahlt worden (excl. 70 Mark, welche auf einen aus 
dem Vorjahr übertragenen Fall lamen) 1407,07 Mark, an Geſchäftsunkoſten 

224,53 Mark, zuſammen 1631,60 Mark. Zur Deckung dieſer Summe und 
zur Verſtärkung des Reſerve ſonds wurde in der Vorſtands⸗ und Aus ſchuß⸗ 
Sitzung vom 6. Februar beſchloſſen, 1,70 Mark pro 1000 Mark gezablten 
Lobnes an Beilrägen pro 1880 zu erheben. Dies würde 1958 25 
Mark und für Maſchinen⸗ Betrieb den doppelten Betrag, b. 
für 8723 Mark noch 1,70 Mark pro Mille mehr = 1428 Mar 
Anmeldegebühren 50 M., zuſammen 1491,07 M., ſo daß 140,53 M. zu 
decken bleiben, und zwar mit 112,90 M. duich Zinſen pro 1879 und du ch 
27,63 Mark aus dem Reſervefonds. 
5036,22 M., die Zuſammenſtellung des Geſchäftsbetriebs für 
die Jahre 1876, 1877 und 1878. An gez ablten Löhnen ſind declaritt 
worden: 833, 700 M., 1, 119, 680 M., 796,326 M., unter der Lobnſumme der 
Ar beiden Jahre find Löhne im Maidinenbetrieb veclarirt: 5337 reſp. 

1 M. n Unterſtützungen wurden geiablt: 193,10 M., 1156,05 N, 
630 89 M., die Geſchäftsunloſten beliefen ſich in an 3 Jahren auf: 314 M., 
112 M. und 143 M. Die erhobenen Beiträge belaufen ſich 1876 auf 
(30 Pf. pro 1000 M.) 254 M., 1877 (1 M. pro 1000) 1118 M., 1878 
Im Reſerpefonds find 502,07 M. nach⸗ 
gewieſen. — Als Delegixter zur Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Baugewerksmeiſter in Danzig oder Leipzig wurde hierauf 
Mautermeiſter Wolfram Breslau wiedergewählt. Als Ort der nächſten 
General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Baugewerksvereins wird wieder 
Breslau beſtimmt. — Der Delegirte, Maurermeiſter Wolfram, wird er⸗ 
mächtigt, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß der Delegirtentag 
des Verbandes deuſſcher ee e in einem der nächſten Jahre 
in Breslau abgebalten werde. — Nach Schluß der Verhandlungen, welcher 
um 3 Uhr erfolgte, fand im Saale der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ 
ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt. 
DDr 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Buveau.) 

Berlin, 25. Nos. Die Budget⸗Commiſſon nahm den Antrag 
Richter an, wonach erſtens der Finanzminiſter erſucht wird, ſich vom 
Reichskanzler die Höhe der Matricularbelträge pro 1881/82 angeben 
zu laſſen; zweitens der A wieder vor dem preußlſchen 
Etat feſtgeſtellt werden ſoll. 

Petersburg, 25. Nov. Der bateriſche Geſandte von Rudhardt 
hatte geſtern einen heftigen Congeſtionsanfall, welcher einen Gehirn⸗ 
ſchlag befürchten ließ. Sein Befinden iſt heute aber weſentlich beſſer. 

Galatz, 25. Nov. Das Journal „Vocea Covurluiulut“ meldet: 
Die Donau⸗Commiſſion beginnt Anfaing nächſter Woche die Berathung 
des Stromprlizeiprojects. Der bulga riſche Delegirte iſt bereits hier 
eingetroffen. Dle Delegirten der Türkel und Serbiens werden in zwei 
Tagen erwartet. 


Te legraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Novbr. In der Sitzung der Budget ⸗Commiſſion er⸗ 
klärte der Vertreter des Finanzminiſter s, die Matrieularbeiträge 
würden wahrſcheinlich höher fein als veran, ſchlagt war und vielleicht 
die ganzen 14 Millionen abſorbiren. Doch ſei kein Grund, von dem 
Steuererlaß zurückzutreten, da man die An lelhe e konne. 
Große Erregung. 


Nach Schluß der Redaction einge: offen. 

Berlin, 25. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die [SPAR 
nefüng des Kaiſers ſchreltet fort, der Kalſer kann jedoch das Zimmer 
noch nicht verlaſſen. 

Wien, 25. Novbr. 


Die „Politiſche Correſpon. denz“ meldet aus 

Der König hat die Adra je der Kammer 
entgegengenommen und forderte die Adreßdeputation auf, in der 
Kammer dafür zu ſorgen, daß Alles aufgeboten werde, um die Durch⸗ 
führung der Militärorganifation zu beſchleunigen. Der J krlegsminiſter 
und der Marineminiſter machten neue Beſtellungen für Rüſtungs⸗ 
zwecke im Betrage von 26 Millionen. 


fein | Rbeini 


Die Bilanz pro 1879 ſchließt mit| _ 


parle, 25. Node Die „Agence Habas“ me 10 145 Ragufa: | 
Derwiſch erklärte ſich bereit, Duleigno zu übergeben. Der Fürſt von 
Montenegro antwortete, er koͤnne nur die förmliche Ceſſion, nicht 
die bloße Uebergabe acceptiren, und forderte die Vertreter der Mächte 
auf, den Verhandlungen belzuwohnen und das Protokoll zu unter⸗ 
zeichnen. 

Konſtantinopel, 25. Nov. Haſſun demiſſionirte von Rom aus 
als armeniſch⸗katholiſcher Patriarch. Wahrſcheinlich iſt Azartan fein 
Nachfolger. Novikoff trifft Montag ein. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) e 25. ver e 3 he n, Felt. 


Cours bom sr 24 Cours Der 25. 24 
Oeſterr. Credit⸗Actien 493 50 493 50] Wien 2 Monate. ... 171 20 171 15 


Deſterr. Staatsbahn 485 50485 — | Warſchau 8 Tage. 204 60 204 30 
a . 160 — 157 50 Delle, Noten Bin a 172 491172 40 
chleſ. Bankverein. 107 50107 50 Aa Noten 205 15205 — 
Brel. Discontobant. 95 75 95 75 % preuß. Anleihe 104 80104 80 
Bresl. Wechslerbank. 100 50100 25 * ERROR. 98 50 98 50 
Laurahütte 116 75115 80 10894 Looſe nu... 122 30122 40 
Wien kurz 172 201172 15 [77er Nuſſen = 2 — 2 
B.) De 57 3 Uhr — Min, 

— Pfandbriefe e. 93 Of Galizier 120 60 120 — 
eſterr. Silberrente. 62 80 92 70 London lang 20 26 — — 
Oeſterr. Papierrente. 62 10 62 20 London kurz 20 a — — 


101 54 10 


oln. Lig.⸗Pfandhr. 54 5 
h Er eiche, Anl. 100 100 


un. Eiſen „Okklig. — — 105 — — 


Oberſchl. Litt. A.. . 201 20200 304 preuß. Conſols. 100 10100 — 
Breslau⸗Freiburger 149 70/109 50 | Orient⸗Anleihe It. .. 57 20 57 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 151 20150 90] Orient⸗Anleihe III. . 57 60] 57 50 
Rd. 1 52 „Prior. 118 751148 70 Donnersmarckhütte. 63 — 62 30 
ent | — — |Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. 47 — 46 50 
Bergi . Mariiſch .. 116 —115 89 1880er Ruſſen 70 60 70 60 
Röln⸗Mindeuer Neue rum. St.⸗Anl. 90 — 89 60 
(W. T. B.) [Nach börfe.) Deſterr. Goldrente 74, 70, dio. ungarische 


92, 60 Creditactien 493, —, Franzoſen 484, 50, Oberſchleſ. ult. 201, 50, 
Discontocommandit 177, 40, Laura 116, 70, Ruſſ. Noten ult. 205, — 

Feſt. Spielpapiere beliebt. Lombarden bevorzugt. Bahnen, Banken 
und Bergwerke meiſt beſſer. Ausländiſche Fonds ſtill. Discont 3%. 


(. T. B.) Frankfurt a. M., 25. November, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 244, 75. Staatsbahn —, —. Galizier 239, 25. 
Ziemlich feſt. 

. T. B.) Wien, 25 9 [Schluß⸗ 1 Feſt. 

Cours 5 25 Cours vom 25 ö 24 
860er Looſe. . 131 20 131 220 Napoleonsd'or. 9 35 9 36% 
1864er Looſe. .. . 173 50 123 50 [ Marknoten . 58 — | 58 07 
Ereditactien. 289 60 286 10 Angar. . 107 95 107 77 
Anglo 127 85 127 50 | Bapierrente .. 72 30 | 72 22 
St, U: 8 280.25 281 — 1 .... 7339 73 30 
Jomb. Eifenb.. 93 25 92 — London 117 40 117 59 
Calizter 278 75 279 25 Bet „Goidrente. 87 10 87 10 


(W. T. B.) Paris, 25. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 75. 
keueſte Auleibe 1872 119. 20. Italiener 87, OB: Staatsbahn 608, 75. 
Goldrente 74%. Ungar. Golhnrente 94 ½. Beweg 
Paris, 25. Nov., 1 Ubr 45 Min. Neueſte Anleibe 119, 25. 

6. T. B.) London, 25. Nov. [Anfangs⸗LCourſe.] Conſols 100%. 
gtaliener 95%. Rufen 1873er 90%. Wetter: Milde. 

W. T. B.) Newyork, 24. Nobbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf London 4, 80. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
mu 101%. Aprscentige fundirte Anleihe 1877 112% Erie⸗Bahn 474, 

Central⸗Paciſic⸗Bahn 115. Newport Centralbahn 146. Baumwolle m 

2 11%. do. in New⸗Orleans 1114. Rafſinirtes Petroleum in Newport 

Raff. ht eg in Philadelphia 10. Rohes Petroleum 6 5 ipe 

Kite Certiſicats 0, 91. Mehl 5, 10. Rother Winterweizen 1, ais 

(eld mixed) (, 61. Auder (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 

Schmalz (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 475 do. Rothe u. Brothers 


9%. Speck (short clear) ER Getreidekracht 4 
(W. T. B.) Derlin, 25. Nov. [Schluß ⸗ Bericht.! 
Cours vom 25 12 Cours vom 25. 24 
Weide r Runge Rüböl. Still. 
Nov. „Dec. . 211 — 211 —] Nobbr.:Dee ::.-- 54 80 5 50 
April⸗Mai . 216 — 216 50] April⸗ Mai 57 — 57 10 
zoggen. Beſſer. ÜBEN 
obbr. 209 50 203 — | Spiritus. Feste 5 8 
Nov.⸗ Dee. e BON eo 86 50 56 50 
April⸗ Mai 20) 20 200 50 Nopbr. 56 70! 56 10 
Hafer. Apri-Mai....-.- 56 90] 56 60 
Node et une 151 150 50 
April⸗Mai 152 —158 50 
(W. T. B.) Stettin, 25 Nov. — Uhr — Pün. 
Erurs dom 25. Cours vom 25. 21. 
Weizen. Rubig. | Kabdl. Rupiger j 
Nobbr. . 215 — 214 50] Nobbr. . 84 70 55 — 
Frübiahr D 214 50216 50] April⸗ Mai 57 a 57 20 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Nobdbr. 207 50210 - Renn. . . 55 30 55 80 
Fräbiabr RB 197 50 199 50 Nobbr R 55 50! 55 70 
Nobbr.⸗ Dee. 54 701 55 — 
Petroleum. April⸗ Mai 85 50 85 80 


obbr. 10 351 10 50 

(W. T. B.) Köln, 25. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, ver Nobbr. 22, 30, per März 22, 45. Roggen loco —, per 2 
80 nel ri per März 20, 50. -Rüböl loco 30, 50, per Mai 29, 70. 

afer loco —. 

(W. T. B.) Hamburg, 25. Novbr. [Getreidemar kt] (Schlußbericht) S 
Weizen matt, per November 204, —, per April⸗Mai 212 —. Roggen 
matt, per November 204 —, Abril⸗ Mai 192 —. — Rabel rubig, loco 
Jute per Mai 57%. — Spiritus flau, ver November 49, per Dechr.⸗ 
. 49%, per Januar⸗Februar 49%, per April⸗Mai 49 7. — Wetter: 


2128.2 

T. B.) Paris, 25. Nobbr. [Productenmarkt.] (Schlußbexicht) 
Mell rubig, per November 62, 50, per December 62, 25. per Jauuar⸗Apri 
60, 75, per März⸗Juni 60, 60. — Weizen 1 he per Novbr. 29, 75, per 
December 29, 25, per Januar-April 28, 80, ver März⸗Juni 28,75. — Spi⸗ 
ritus matt, per November 60, 50, ver e 60, 25, per Januar: 
April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Rübö öl rußi it, per November 
75, us ver De 7 25, per Jau. April 76, 50, per Mai⸗Auguſt —, —. 

— 5 egneri 
( 89 Autan, 25. Novbr. [Getreide marlt.] (Schlußbericht.) 
55 Nobember —, per März 305. Roggen ver März 

— per Mai 


N 230, — 
Glasgow, 25. Nobember⸗ Robeiſen 52, 6. 
Frankfurt a. M., 25. Nov., 7 Uhr 24 Min. Abends. n 4 e 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Credilactien 244, 50, Staatsbahn 241, — 
kombarden 80%, Deiterr. Sülberrente —, do. Goldrente —, — Ungariſch⸗ 


We en are —, per 


Goldrente 92,08, 1877er Ruſſen —, —, Ga lizier —, —, III. Drientanleib: 
—, —. Abgeſchwacht. 
Hamburg, 25 Novbr., 8 Uhr 52 Min., Abends. [Abendhzrſe.) 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 202, —, Oeſterr. Adee 244, 50. 
Staatsbahn (03, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Nuſſen 91%, Ungarisch Goldrente 9274, 


Bergiſch⸗Märkiſche 115, 87, Orientanleihe II. —,—; do. 1 » Saurahütte 
116, 25, Aufl. Noten 205, —, Galizier —, —. Abgeſchw mch 

Wien, 25. November, 5 Uhr 40 Min. Sbenabörfe. Creditactien 
285, 10, Staatsbahn 280, 50, Lomb. 93, 75, Galnier 279, apoleonsd'or 


9, 1 De ap 58, 02, a e 1 ni dan Ungarische Golbrente SE 
—, Bapierrente nglo 

I et Hama 3 Ur (Scluß⸗ Courſe.] Original⸗ 

e der Bresl. a Feſt. Cours vom 25. 24. 


Ir vet. Wear KH Türken de 1869... —! _ _ 
Turkiſche et Me 
rientanleihe II 


85 75 | 
87 50 


— — — — 


i 


tal. 5 proc. Rente 87 75 87 80 rientauleihe Hi. 57% 57% 
eſterr. Staats- E. A. 608 75 005 7 25 Cohen Sſterr. . . 747 113 
Lombar. (iſenb.⸗Act. 203 75: 198 75 | ung. 94 
Türken de 1865 ... 10 87] 10 82 ort Rufen rer. 95% 9577 


= 


Se 25. Nobbr, 585 4 Ubr. luß⸗ ne riginal⸗ 
Depeche vn ® — e nn pCt. Preuß. 4 8 —. 


N 1 big, feſt. 
5 Cours vom 25. 24. 
Conſols 500% 100.01 Eibersente ..... ..— —| — — 
al. öproc. Rente . 86% | 86% 5 —— 24 — 
mbarden 8% 7% Oeſterr. Goldrente AR 574 7 
proc. Ruſſen de 187¹ 881, 88 ½% Ungar Goldrente . . 98 93% 
proc. Ruſſen de 1872 88 Berlin. . 20 59 —.— 
Fe Rufen de au; 90 90% 90% Hamburg 3 Monat . 20 590 — — 
Fee . — Frankfurt a . ꝗ 20 59 — — 
Fuat. Anl. de 1868 10%½ 10% N WET 129851 ar 
5% Türken de 1860 — —| — — Paris a 25.52 — 
6br. Ber. St. per 1882 104% | 104% 1 Petersburg - . >. 23% | —— 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ [Stadt⸗Theater.] Mozart komiſche Oper „Figaro's Hochzeit“ kommt 
eute neu einſtudirt zum erſten Male in dieſer Saiſon zur Auffübrung. — 
Morgen, Sonnadend, findet die 21. Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Pleiſen 
ſtatt. wozu Sbakeſpeare's „Julius Cäſar“ angejegt iſt. 

„ [Lobe⸗Theater.] Herr Emil Siebert, von feinen früberen Gaſt⸗ 
ſpielen hier vortheilhaft bekannt, wird morgen, Sonnabend, nur einmal im 
Lobe⸗Theater auftreten, und zwar in vier einactigen Stücken, welche ibm 
Gelegenheit bieten, feine Virtuofität in Darſtellung der verſchiedenartigſten 
Charaktere zu bekunden. Herrn Emil Siebert, mit ſeiner unwiderſteblichen 
Komik ſtets ein gern gefebener Gaſt in Breslau, wird es boffentlich auch 
jetzt nicht an Anerkennung und Betheiligung feblen. 


Dr. Stein. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
knel. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Wekaunt machung. 


Bei den am 23. November c. im Wahlbezirk Nr. 15 (II. Wahl⸗ 
abtheilung) abgehaltenen Wahl zweier Stadtverordneten betrug die 
Zahl der Stimmenden 180, mithin die abſolute Majorität 91. 

Es haben erhalten: 

Kaufmann Weinhold 178 Stimmen, 
Kaufmann Storch en „ 
Rentier Aa 

Hiernach iſt Kaufmann Weinhold an abfoluter Stimmenmehr⸗ 
heit zum Stadtverordneten gewählt, während dleſe von keinem der 
Uebrigen erreicht iſt, und muß daher nach § 26 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 zur engeren Wahl eines Stadtoerordneten 
zwiſchen den Herren Kaufmann Storch und Rentier Grützner ge⸗ 
ſchritten werden. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der Liſte des Wahl⸗ 
bezirks Nr. 15, II. Abtheilung, verzeichneten Wähler auf 
Montag, den 29. November c., Nachmittags von 2—4 Uhr, 
in die evang. Elementarſchule Nr. 18, ee lb, Parterre, 

Kloſterſtraße Nr. 5 
hlermit ergebenſt eingeladen. 

Der Wahlbezirk umfaßt: 

Alexanderſtraße ungrade Nr. 19 bis 33 und grade Nr. 20 bis 42, 
Brüderſtraße, Garveſtraße, Holzplaßz, Hubener Weg, Kloſterſtraße 
Nr. 20 bis 78, Königsgrätzerſtraße, Leſſingſtraße, Löſchſtraße, 
Margarethenſtraße, Mauritiusplatz, Ohlauer Chauſſee, Ohlau⸗ 
Ufer Nr. 18 bis 27, Neue Tauentzlenſtraße, Vorwerksſtraße 
Nr. 43 bis 85 rechte Seite und Nr. 48 bis 92 linke Seite, 
Am Weidendamm, Wolfswinkel. 

Breslau, den 25. November 1880. 


Der Vorſtand des 15. Wahlbezirks. 


Wäre es nicht endlich an der Zeit, daß unſere alten, be- 
währten Führer zuſammenträten zur Bildung einer großen 
liberalen Partei? 17444) Ein fortſchrittlicher Wähler. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 26. November, Abends 8 Uhr, 
im e Saale der Neuen Börſe: 

1. Mittheilung verſchiedener Eingänge ſeit voriger Sitzung. 

2. Das Geſetz über den Verkebr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 1879, ſowie . Handels⸗ 
ſtandes an deſſen Handhabung. Referent: Herr F. W. Noſenbaum. 

Gäſte ſind willkommen. 03]: Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: 


om den 19. November 1880. 


Schleſtſche, „pin Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiſtung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
all Alena aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Keonpringen Stipendien für junge Leute aus der 
Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die 
Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 

a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaftlichen 

b. Kbranftalt oder eines 9 gewerblichen Inſtituts. 

b. Stipendien bis e 8 au Bu von Ackerbauſchulen oder Handels⸗ 

ulen und gewerblichen Lehranſtalten. 
0, ea 1 600 Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 
ommnung in demſelben. 

Die Bewerber en Stipendien Gaben wi ea Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen üben | ihre 1 75 Hahn orbildung und unler 
Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens 25 6 iſſe an den ii eſchafts⸗ 
führenden Curator General⸗Land e or Grafen von Pu 1 2 
zum 31. December d. J. ein . En ten 


der Schleſiſchen Prin Friedrich- Wilbeln Stiftung. 


1 tracht der im Winter ſtatthabenden ardeſtsloſen Zeit und des 
d eh eee Nothſtandes der armen Bevölkerung unſerer Stadt 
baben wir befchloffen, „a auch in dieſem Winter die Volksküche unſeres Aſyl⸗ 
baufes zu eröffnen. Gs ellen vom 15. December er. ab, vorläufig bis au 
Weiteres, täglich 500 500 Portionen warmes nabrhaftes Mittagseſſen au die 
Armen der Bezirke der Schweidniter Porſtadt unentgeltlich zur Vertheilung 
kommen, und zwar 400 Portionen an die Bezirksarmen und 100 Portionen 
an verſchämte Arme. Die Anordnung der I ep Vertheilung Fer Speiſen 
bat auch in dieſem Winter der ſlädliſche Bezirlsarmendireckor, Herr Parti⸗ 
culier Friedrich, unter Aſſiſtenz der Herten Beurksvorſteber in . 
Geſinnung wiedernm freundlichſt übernommen. Die vorhandenen Mittel 
des Vereins geſtatten aber nur, die Vollsküche für kurze Zeit beſtehen zu 
laſſen; von der suaffädlihen nterftügung. der wohlhabenden Einwobner⸗ 
ſchaft wird es abhängen, ob diefe ſegensreiche Anſtalt noch für länger: Zeit 
weiter fortgeführt werden ſoll. Bei . nimmt utgegen das Bankbaus 
Gebrüder Guttentag, Oblauerſtraße [7441] 


er Vorstand 
dee Blauer Al-Deen für Ostadoke 
Aux Caves de France. Chemisch untersuchte ungegypste 


frz. Weine, Fr. Austern à Dtzd. 50 Pf. 
Haupt-Geschäft; Kätzelohle 6, nale am Christophoriplatz. [6901] 


\ 
Als Verlobte empfehlen fh: 
da Herrnſtädter, 

Sali Wolff. (5108) 
Militſch. Leipzig. 
Unſere am 20. November ſtatt⸗ 

gefundene Vermählung zeigen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an: 

Alfred Bergmann, 

Marie Bergmann, 

geb. Strömer. 
Warmbrunn. 


Guſtap Henſchel, 


chel, geb. Haaſe, 
Sn able N 1192 


Rybnik, den 23. November 1880. 


— Statt befonderer Meldung. 

Geſtern Abend 
ſchwerem Krankenlager 
liebter Mann, Vater, 


11808] 


Dr. Ferdinand Liſcher. 


Breslau, den 25. November 1880. 5 


5121] Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag um N 
12 Uhr auf dem großen Kirhbofe auff 


der Friedrich⸗Wilbelmſtraße ſtatt. 


Trauerbaus: Klofterftraße Nr. Ib. 0 
Statt jeder beſonderen Meldung. S 
€ für den Bezirk des Oberlandes-Gerichts Breslau. 


odes⸗Anzeige. 


Mittwoch, Nachmittags 4% Ubr, 
verſchied nach langem, ſchwerem Leiden ©. 
ſanft am Gehirnſchlage unſere innigjt | —— 


geliebte Gattin und 


utter, 
Fran Eleonore Preuß, 
geb. Liebrecht, 
im Alter von 59% Jabren. 
Dies zeigen du mit der 
Bitte um ſtille Tbeilnahme an 
Mernbard Preuß, 
Max Preuß, Referendar, 
als Sohn. 
Beerdigung: Sonntag, den 28. d. 
Mts., Vormittag 10 Ubr. 
Trauerbaus: Neumarkt 8. [5120] 


BB: —. 3 
n 21. November cr. ſtarb in 
nn 1813 


weidni 
= 5 Paſtor emeritus 


8 
Friedrich Vertraugott 


kpche, 
nachdem er bis 1871 43 Jahre bier 
als Paſtor gewirkt bat. 5 
Sein offener Sinn, ſeine Geiſtes⸗ 
friſche, feine ſeltene Begabung und 
fein reiches Wiſſen, feine Duldſamkeit 
gegen Andersgläubige, ſowie ſeine 
Wohlthätigkeit und ſeine allſeitig bes 
wieſene Berufstreue als Seelſorger 
und Lehrer ſichern ibm unter uns 
ein dauerndes und ſegensreiches An⸗ 
Ps 5 
manusvborf, 
Ser ek Gemeindekirchenrath 
und die Gemeindevertretung. 
Am 23. h. ſtarb unſer geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvater 
Daniel Ehrenfried 
in dem ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
7461] Die Hinterbliebenen. 
Wreſchen, Warſchau, Breslau. 


” TEE RER NEN EEE 


; Nach kurzem Leiden ver- 

schied heute früh 4 Uhr am 
Herzschlage unser guter Sohn, 
Bruder und Schwager, der M 
Königl. Premierlieutenaut a. D. 


Alfred Raiser, 


Ritter des eisernen Kreuzes 
zweiter Klasse etc., Im 3östen # 
Lebensjahre. Dies zeigen tief. # 
betrübt allen Freunden und 
Bekannten statt jeder beson- 
deren Meldung ergebenst an 
7 Die Hinterbliebenen. 
7 Tarpowitz, Radzionkau-Grube, . 
7 Ratibor, [7457] 
den 23, November 1880. 
VRR TEE: 


Heut Vormittag 9 Uhr entris 
uns 10 
unser heissgeliebtes Kind, un- 
sern herzigen Reinhard, 
0 im Alter von 10 Monaten. In MM 
lietstem Schmerze zeigen dies 
statt jeder besonderen Mel- M 
dung hiermit an 1809 f 
Otto Müller, Amtsrichter. # 
Clara Müller, geborene Giese. 
Trebnitz, d. 24. Nov. 1880. 
FCC ˙ STE 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Ratbſchluß entſchlief heute Nacht 
nach kurzem Krankenlager meine 
einzige geliebte Schweſter, die 
verw. Frau Oberanzt 7458] 


Friedericke Krüger, 


geb. Bertmann, 
bier im Aller von 74 Jabren. 
Dies zeigt, mit tiefem Schmerz 
engt, ſtatt beſonderer Meldung 
kannielen Freunden und Be⸗ 
annien ergebenſt an 
arol ine Tſchörner, 


J deb. Bertmann. 
Reichenbach ;, 
24. Novbr. fade 


Nam 


Todes⸗Anzeige. [7464] & 
Am 23. d. Mts., früh 6 Uhr, 

ſtarb unſer theurer Gatte, Vater, 
Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Ephraim Neumann, 
welches ſtatt beſonderer Mitihei: 
lung tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Namslau und Bernſtadt, 


24. November 1880. 


n Wan 


ſtarb nach kurzem, M9 
unſer beiß ger] ® 
Schwiegervater, 
Großvater und Bruder, der Suftizrath | % 


im Herrn unſere Großmutter, Mutter, 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau 
Gutsbeſitzer [1815] 


im ehrenvollen Alter von 81 Jahren. 


den 28. November er., Nachmittags 
1 Uhr, ſtatt. 


traurige Nachricht, daß mein lieber 
Mann, der Wachtmeiſter a. D. 


den 25. November 1830. 


Am 24. d. Mts. ist unser hochgeehrter College, 
Herr Instizrath 


Dr. Ferdinand Fischer, 


nach mehrtägigen Leiden sanft entschlafen. Eine langjährige, 
erfolgreiche Wirksamkeit auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens, der Kirche, des Staates und der Gemeinde sichert dem 
Verstorbenen ein ehrenvolles Andenken in den weitesten 
Kreisen. Wir aber verlieren in dem Dahingegangenen den 
treuen und entschiedenen Vertreter der Interessen und der 
Ehre der Anwaltschaft, welche durch seine Wahl zum Vor- 
sitzenden im Vorstande unserer Corporation ihrer Hochachtung 
und ihrem Vertrauen zu dem Verstorbenen Ausdruck gegeben 
hat. Dieses Vertrauen ist von ihm, der bis zum letzten Athem- 
zuge den Aufgaben des Amts sich hingegeben hat, voll und 
ganz gerechtfertigt worden. 

Darum wird das Andenken an ihn, gegründet auf die wohl- 
verdiente Anerkennung seines segensreichen amtlichen Wirkens 
und seiner freundlich collegialischen Gesinnung unter uns ein 
dauerndes sein. [7463] 


Breslau, den 25. November 1880. 
Die Anwaltskammer 


Loose à 3 Mk. 


zur Düſſeldorfer (7465 


Silber-Lotterie. 


Sämmtliche Gewinne 
aus gediegenem Silber. 


Schlesinger, 


Breslau, Ring 4, I. Etage. 


5 a ee u. Honig ⸗Kräuter⸗ 
N alz-Extraet⸗Caramellen 
von L.. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Aur echt, wenn die vorgedruckte Schuß 
marke auf den Etiquetten fleht. 
Zu baben in Breslau bei: 
Oscar Gießer, Junlernſtraße 33. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, 
Paul Feige, Tauentztenplatz 9, 
Georg Winkler, Catbarinenſtraße 5, 
Joſ. Priemer, Kloſterſtraße 19, 
Carl Fritzſche, Taſchenſtraße 5. 
Schon ſeit Jahren litt weine Frau 
an einem furchibaren Huſten und 
Bruſtbeklemmung, nach Gebrauch 
von 2 kleinen Flaſchen Ihres aus: 
gezeichneten { 
Extract) füblte ſich dieſelbe von Tag 


Todes Anzeige. Or. Schweidnitz U 2. w. 
Heut früb 1 Ubr eniſchlief ſanft Eintracht. Inn. Or. 30. XI. 5. 


Andr. u, Stft. F. u. B. IV. 


8 t 8 Sirius. [5123] 

Sei nun auch Du barmberzig und 

2 un 9 ni rd beende dieſen Zuſtand. 1000 Gr. u. K. 

Um ſtille Theilnahme bitten die Ded 5 

Familien Scholz u. Jungnitſch. 
Spillendorf u. Canth, 


Cotta. — Holle, 


P Musikalien-Handlung * 
alain 


Die Beerdigung findet Sonntag, 


E Hientzsch 
BRESLAU, 

E Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
hr schrägüber der „goldenen Gans,‘ 


genügte, um fie vollſtändig wieder 
geſund zu machen. 7439] 
Haynau, den 9. Januar 1880. 
M. Leissner, Zabntechniker. 


Bekanntmachung. 
Am 19. November d. J. iſt durch 
die Waſſer⸗ und Cloakenleitung des 
I Bahnhofes Schneidemühl 


III 2 10 1578 


Todes⸗Anzeige. Ä 
Allen Freunden und Bekannten die 


Edition Peters, — Collection Litolfl. 


Adolph Steinke, 


dent Nachmittag 5% Uhr nach langen mee ſtückelte und mit vielen ſcharſran⸗ 
Leiden ſanſt entſchlafen iſt. 15114 f digen Wunden bedeckte weibliche 
Milüſch, den 24. n Pe “ „Berliner Kindesleiche ausgeſpült worden. Die: 
Anna 5 sinke, ſelze muß nach den angeſtellten Er⸗ 

geb. Neuſſner. 86 6 B 10 5. 95 in der De 17. zum 
FTC - 18. d. Mis. — vermutlich von einer 
Familien⸗Rachrichten. 6 0 18 N-LOUFIET, durchreiſenden Perſon — auf der 


ern Arzt Hrn. Dr. Tiſchmann in 


Luiſen⸗Stiflung Fr. Pauline Freiin] 
v. Reiswitz in Berlin. Kaiſ. Poſt⸗]“ 
director a. D. 
lottenburg. 
d. Madai in Halle. 
Geh. Rath v. Heydebrand u. d. Laſa 
in Baden⸗Baden. Geb. 
rath a. D. Herr Nobiling in Walters⸗ 
J bauſen. Fräul. Adelheid v. Langenau 


, Sani Dr. U in 
den 24 Nov. 1880. 55 Sanitätsrath Pr. Zander 


Geboren: Ein Sohn: Dem E Frauenretirade des Bahnhofs in die 


Cloſetöſſnung geſteckt worden fein. 
Die Obduction bat ergeben, daß 
das Kind nach der Geburt gelebt hat, 
und daß ſeit dem Tode deſſelben ſchon 
mehrere Wochen verſtrichen ſind. 
5 Jeder, der in Beziehung auf das 
Verbrechen Auskunſt zu geben ver⸗ 
mag, wird um ſchleunigſte Anzeige 
erfuhr. 700 
Schneidemühl, d. 22. Nov. 1880. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Conecursverfahren. 


0 RT RR EEE ̃ . 
erlin. — Eine Tochter: Dem] Einmonatliches Abonnement 
exlin. 8 
Geſtorben: Vorſteherin der Kgl. 


1 nur 
2 Mark 30 Pf. 
Herr Born in Char: |M 


Abendblatt: 
EEE 
Frau Oberftlieutenant | 2 


Frau Wirkl.] raſcheſte finanzielle Infor⸗ 
mationen, Abhandlungen und 
Erörterungen von allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, Börſen⸗ 
nachrichten, Verlooſungsliſte, 


Geb. Rechnungs⸗ 


ı Schweidnitz. Königl. Oeconomie⸗ z k Daß Concursverfahren über das 
Commiſſtons⸗Ratb Herr Förſter in . = 11 15 Seen 5 Vermögen des Kaufmanns [695] 
örlig. zette es „Börſen⸗ paul Theusner 


&tadt-Theater, 


Freitag. 


aus Coſel wird nach erfolgter Voll⸗ 
ziehung der Schlußvertheilung hier⸗ 
durch aufgehoben. 


Courier“ iſt in ſeiner 
neuen noch bei Weitem 


52. Abonnements Vor: IM ver rößerten Geſtalt J Coſel, den 22 November 188%. 
ſtellung „Figaros Hochzeit.“ Ko- 9 . Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
Sm Oper in 3 Bieten vom Desant. |} der vollſtändigſte und Kg gez. Jaſtrow. 0 
d. . * eu 11 1 9 5 
zu dalden reifen: „Julius Gäſar.“ MM überſichtlichſte über⸗ Steckbrief. 


Lobe NReaker, 


Freitag, den 26. Novbr. 3. 5. M:: 


Sonnabend, den 27. Nov. Einmali⸗ 


Trauerſpiel in 5 Acten von Shake⸗ 
ſpeare. 


[haupt exiſtirende; 
Cours⸗Zettel. 


geublate: 


Der Knecht Adolf Baranek aus 
JKöbernitz, Kreis Ratibor, zuletzt in 


[4377 


halt gezogen werden. 

J. Es iſt die Verhaftung deſſelben be⸗ 
[ſchloſſen worden, und da derſelbe 
I vagabondirt, jo werden alle Behörden 
erſucht, den p. Baranek im Betre⸗ 
I lungsfalle feſtzunebmen und an die 
Pikantes, außer ⸗ hieſige Gefangenen⸗Inſpeclion abzu⸗ 


28 lefern. 
ordentlich intereſſantes Katſcher, den 18. November 1880. 


N 


„Verſchämte Arbeit.“ 


ges Gaſtſpiel des Komikers Herrn 
Emil Siebert. „In Feindes⸗ 
land“, oder: „Ein gemüthlicher! 
Preuße.“ (Prubelwitz, Hr. Siebert.) | 
„Rothe Haare“, oder: „Ein ge⸗ 
müthlicher Sachſe.“ (Haaſe, Hr. 


Siebert) „Die Consertprsbe, Feuilleton, das alle Kgl. Amts Gericht. I. Abth. 
oder: „Ein gemüthlicher Deſter⸗“ Vorgänge des Thea⸗ 5 Viertel. 


reicher.“ (Noſenmeier, Herr Sie⸗ 
bert.) „After ſchützt vor Thor 


ters, der Literatur, 
heit nicht“ oder: „Ein gemüth⸗ 


. N Nothwendiger Verkauf. 
der Geſellſchaft, des 


Das dem Bauergutsbeſitzer Guſtav 


Schwabe.“ (Steidele, 15 ; [Knappe gebörige Grundſtück Nr. 2 

Seeber) wah.“ (Steivele, Herr öffentlichen Lebens ge: M| Denıih-Eteine fol im Wege der 
( fbi wiederſpiegelt. Seam J. Januar 1881 
jotorla-Theater Auf allen Gebieten Vormittags 9 Uhr, 

” Al Die neueſten Nach⸗ in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


N Auftreten) der Teufels-Gesell- 


amüsanten Parodien des be- # 
kannten „Mugnetiseur Hansen“ 


treten der brillanten Schlitt- 
0 schuhläufer-Gesellsch. Austin, 
de 

— des dentsch-jüdischen Ge- 
4 sangskomikers Schnabel — der 
schwedischen Akrobaten Steer- W 
sen u. der türkischen Sängerin M 
une. du Harry, Anfang 8 Uhr. 


(Simmenauer Garten). 


Zimmer Nr. I, vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Dr. Simon verkauft werden. 

Zu dem Grundſlück gehören 25 Hektar 
62 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſleuer nach 
einem Reinertrage von 528 Mark 
6 Pf., bei der Gebäudeſteuer u 
einem Nutzungswerthe von 180 Ma 
veranlagt. Die Vietungscaution bes 
trägt 2562,24 Mark. 


richten mit einer von 
keinem anderen Blatte 
erreichten Schnelligkeit 
und Ausführlichkeit. 
Die Zeitung erſcheint auch 
am Sonntag Abend, beziehent⸗ 
lich Montag früh. i 
5 nn . 
nenten in erlin wie aus⸗ 1 
1 J. Das Urtheil über Ertheilung des 
W ee een ne Zuſchlags wird im Anſchluß an die 


des Abonnements gegen ® 0 
Einſendung der Quittung Verſteigerungs⸗Verhandlung 3 


schaft Ramm u. a. in ihren 


u. die „Leichenstarre.“ — Auf- 


Kopfbalanceur Alexandro 1 


NEIN M andieGrpediti „det werden. 
— ů —— | 6 4 f vie Beitun „Ma, ben . th il 
e bis zum Iften December Kgl. Amts Gericht. III. 
dees Conde, Le 
« e Goncerf, — — DIR K But ” Couveris in 
uftreten 3 oldprägun an 
| von Mu, Juljette gaurence, S Für Hautkranke A. bis zu den Hinftferifäften Aus⸗ 


7 


N 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bress führungen. U Viſitenkarten in 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. elegantem Druck, 100 St. von 75 Pf. 


Dr a Karl Welsz, an. Muſter ſtehen zu Dienſten. 


5 Ulrich Kallenbach, 
in Deſterreich⸗Ungarn approbirt. J 5733] Ohlauerſtraße 70. 


05 
# 


Huſte »Nicht (Malz | WE 
zu Tag beſſer und nur noch eine Flafche | 


eine zer 


Fürſtlich Langenau in Dienſten, ſoll 5 
wegen Diebſtahls zur We ee 0 


h. Hofferichter's Spielwaarenhandlung, 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs), 
empfielt bre reichhaltige Weihnachts⸗Musſtellung. 


74⁴2; 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verband⸗Güter Verkehr. 


Zum Theil I für den vorbezeichneten Verkehr tritt mit dem 1. Januar a. f. 
ein Nachtrag II in Kraft, welcher Abänderungen und Ergänzungen von 
Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, ſowie Modificationen der all⸗ 
meinen Tariſvorſchriften nebſt Güterclaſſification enthält. 

Druckexemplare ſind von den Verbandſtationen zu beziehen. 

Breslau, den 20. November 1880. 7462 
Directorium der Breslau -Schweidnig:- Freiburger Fiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


9 


EZ e 


Breslauer 


gegenüber dem 


Hochfeines | 
Lagerbier, Exportbier, N 


à Teufel 10 Pf. à Teufel 15 Pf. 
Großer Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch 
mit kleinen Preiſen. 
Reichhaltige Abend⸗Karte. 
92 Billards, bis 6 Uhr pr. Stunde 
0 40 Pf., von da ab pr. Stunde 60 Pf. 


Neu? 


Keller, 


Schweidnitzer Keller. 


Dunkles 


[7052] '# 


Neu 


e e e 


Hauptgewinne 15000 M., 3 Er +, 1995 Gewinne i 5 

10000 M. 3000 m. W. Silber⸗Lotterie von woran m 
der Zool. Garten⸗Geſellſch. in Hamburg. Zieb. 1. Febr. 1831. Looſe a 3 M. 
(Porto 15 Bi.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Damentaſchen, ganz neue Fagons, 7138] 
durch Gelegenheitskauf zur Hälfte des reellen Werthes, 
in allergrößter Auswahl. 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabril. 


36. Schweidnitzerſtraße 36. 


Neu? | 


2 
8 N aha he n 


ra Hals- u. Lungenkranke esp cls 
Für Bruchleidende Bruchbänder, Suspensorien eto. 
su Hämorrhoidalleidende sp, perpelonstire, 


Spritzen etc., 
sowie für Frauen Douchen und Irrigateure. 45104] 


Paul schmidt, 


Fabrik chirurgischer Instrumente und Bandagen, 
Nicolaistrasse 52, am Hospital. 


Eine große Auswahl 


feiner Herren Geh. und „Reife- Pelze 


von 75 Mark an. 
Lyoner Seiden⸗Sammete, M& 


Elegante Damenpelze Kammgarn⸗Wolle-Tuch⸗ & 


und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ 
beſätzen von 60 M. an. un Damen- Haus⸗ u. Geſchäfts⸗ g 
Pelzjacken pon 18 M. an, ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 5 


in allen Pelzgattungen. [6610] 


S Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 


empfiehlt 


das Pelzwaaren Lager von 
Robert Baumeister, 


75 Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


0 Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


Oed S eee 
@SSIEZEDLSDOGEHTEALSBSE 
Aufrichtiges Heiraths⸗Geſuch. 

E Ein 31 Jabre alter, boͤherer Beamter von angenehmem Aeußern 
92 und ſympathiſchem Weſen, mit einem vorläufigen jaͤbrlichen feiten 
2 Einkommen von 4000 Mark und im Beſitz eines kleinen Vermögens 
2 von 10,000 Mark, wünſcht fi bald zu verbeiratben. [7454] 
25 Gebildete Madchen, oder auch junge Wittwen mit einem dispo⸗ 
A niblen Vermögen von nicht unter 40,000 Mark, welche Meinung und 
85 Vertrauen für dieſes durchaus reelle Geſuch haben und mit denjenigen 
8 Eigenſchaften ausgeftattet find, welche Garantie für ein glückliches, 
8 ebeliches Leben bieten, werden gebeten, bezügliche Angaben unter Z. I 
J in der Aunonc. Exped. von Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſte. 85, 
niederzulegen. Discret. auf Ehrenwort. Agentenvermiftelung verbeten. 


N 5 Zen zus rn es ERS EIS DIS EIS EIN 92125 88 des 
eee eee ede x at * 


neueſter Fagon in echten ( 


RR ꝰ/RꝰYR/R?TR ZR 3 a 


N Se 25 
N SR 


e 


tel 


7 


2 werden ſchmerzlos ein⸗ 
Zähnen plombut, mit 
Lachgas gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
Carlssſtr. L, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


r 
eee ng N 
Ein jeingebilveter Hüttenbeam⸗ 
ter, 30 Jahr alt, ſucht eine häus⸗ 
liche, junge Dame mit dispo⸗ 

niblem Vermögen zur [7456] 


Lebensgefährtin. 

Gef. Offerten m. Photogr. bes 
liebe man unter Chiffre A. B. 50 
4 poltlag- Bunzlau niederzulegen. 
Agenten verbeten. ö 


verkauſen. Offerten unter A. G. 85 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5113] 


Breslauer Schrauben u. Muttern Fabrik 


Actien Geſellſchaft. 
Bilanz pro 30. Juni 1880. 


Activa. Passiva. 

An Grundſtück⸗ und Gebäude⸗Conto .. | 122,513 970 Per Actien⸗Capital⸗Cont o 150,000 | — 
„ Maſchinen⸗ und Werkzeug⸗Conto 96,2350 „ Hypotheken⸗ Conti 55,198 80 
„ Utenfilien⸗C onto. 2.34692 „ Accepte⸗C onto * 3.23332 
„ Caſſa⸗ ont 2,9677 [„ Conto⸗Corrent Con 3,23768 
„ Cautiops⸗ Conni) 725 75 170 Emil Oberwartb, Berlin 77,466 66 
ö , ee Hal 
„ Fabrikations⸗Conto 5 5 eſerve⸗Fonds⸗Contodd 2 
„ Conto⸗Corrent⸗C onto 21,299 01 y 4 Crebildren een 4.404 — 

| 307,210]30 ſ 307,210]30 
Breslau, den 18. November 1880. 7460] 


ner — 


bestens zu empfehlen. 


als hervorragendater Repräsentant der alkalischen Säuerlinge, bietet, ab- 
a geselien vom medicinischen Werthe, das vortrefflichste diätetische Getränk und ist 


wegen seiner auf die Verdauungsorgane ausübenden wohlthätigen Wirkung als Tischgetränk 
Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


M sind ein unfehlbares Mittel gegen Sodbrennen, Magenkatarrhe, Verdauungs- 
2 stiörungenm überhaupt, wirken überraschend in den verschiedenen Krankheiten der Verdauung 
im kindlichen Organismus und bewähren sich bei Atonie des Magens und Darmcanals in Folge 
sitzender Lebensweise ganz besonders, 


— — I — 
Depöts in Breslau: bei Herm. Straka, Herm. Enke, H. Fengler, 
Oscar Glesser, Oscar Timer, W. Zenker's Naehflgr. Die Pastillen auch in den 
meisten Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen- Direction Bilin 


im Böhmen. 


[1654] 


Af Aſacdee Geſuch 


Für Ik ſeit 8 Jahren mit dem 
beſten Erfolge betriebenes Geſchäft in 
deulſchen Staals⸗Prämien⸗Looſen wird 
ein Theilnehmer mit einem Einlage⸗ 
Capital pon 20.— 30,000 ME. geſucht. 

Das Capital wird nur in guten 
deutſchen Looſe⸗Papieren angelegt, 
bleibt ſtets intact, daher jedes Riſico 
völlig ausgeſchloſſen. 7451] 

Gefäll. Offerten sub G. 3468 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


Einen Vertreter 


für eine leiſtungsfähige Fabrik 
in gebogenen Wiener Möbeln 
zum ausſchließlichen Vertriebe 
für einen größeren Rayon ſucht 


Albert Laband, 
17443] Holzgeſchaͤft. 


60,000 Mark 


ee gegen erſtſtellige pupillariſche 
Sicherheit und billigen Zins ez 921 


ländliche geit 
ucht. 
Offerten ge! H. 23823 an Haaſen⸗ 


15000 Al. 


A 5 5 pl. inner⸗ 
balb der Feuer⸗ 
taxe werden auf ein Haus nahe dem 
Ringe gegen pünktliche Zinſenzablung 
obne Einmiſchung dritter Perſonen 
ſofort geſucht. Gefl. Offerten werden 
verſiegelt in der Eiſendandlung von 
L. Neumann & Sohn, Neumarkt 38, 
entgegengenommen. [7459] 


Ein Gaſthaus 


mit 27 Morgen Land nebſt Fleiſcherei 

iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Gaſtwirth Scholz in Hundsfeld. 
Anzahlung 2000 Thlr. [5100] 


Men hierorts in beſter Lage be⸗ 
findliches Etabliſſement „Volks⸗ 
garten“, maſſives Haus, Tanzſaal 
Bühne u. Kegelbahn, bin ich Willens, 
unter den günſtigſten in 
zu verkaufen. 179 
Bernhard Hruby, Hultſchin. 


Eine Sgängige Windmühle 
mit 18 Morgen beſtem Boden Land 
iſt zu verkaufen. 5111 
Offerten unter K. M. 84 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Geſchlechtskrankheiten 


(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm.⸗Arzt 
Niller u Praxis), e 


Ein ſchönes Fabrikgrundſtück, in 
induſtriereichſter Gegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, beſtehend aus zweiſtöckigem 
Fabrikgebäude mit 12pjrd. Dampf⸗ 
kraft, Wohnhaus, großem Hofe und 
ſchönem Garten, iſt unter günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter G. M. 95 an die 
Expedition d. Bresl. Zig. 11634 


Wein⸗, Num⸗„ re 
Cognac⸗ u. Liqueur“ Etiauetts, 
Placate empfiehlt in größter 


Auswahl [6773] 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 


Zu Feſtlichleiten 


werden Wiener Stühle verliehen bei 
B. Hausmann, Carlsſtr. 30,1. [5119] 


Gute Orboſt⸗ [7450] 


Orhoft⸗Gebinde 


(nicht e Weinfäſſer) zu kaufen 


geſucht 
David Jaffa in Bernſtadt 


Verkäuflich, einzeln oder zufammen: 
ein ſchwarzbr. Wallach, ohne Ab⸗ 


zeichen, 3% zen gr., 5 J. alt, 
3 Fuchs wall ach, 1. Schnurbläſſe, 


4 Zoll, 4½ J. 5 beide Galizier, 
br. geb., i. leicht. u. ſchw. Zuge gl. gut. 
. Stendel. 


fein & Vogler in Breslau. ftraße 2. Etage. Ausw. brieflich. Löwen i. Schl. 


Breslauer Börse vom 25. November 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25, November. 
inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Beob — wiſchen 7 bi 5 e 
5 achtungszeit 3 n 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe 4 100,20 B Amtlicher Cours. | Varl-Ludw.- B. 4 | 120,25 bz — 8 
Prss, cons. Anl. 44 105,25 B Br.-Bchw.-Frb.. 4 110/00 B Lombarden 4 — ul, — 877 22 8 
do. cons. Anl. 4 100,15 B Obschl LDE. | 32% 200,50 6 F c D 33 „ 
do.1880Skrips | 4 — En Rumzn. St.-Act. 4 | — — rt. Ei 38 88 2 Wind. Wetter | Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. . |3% | 98,25 € „Warsch SiP|5 28.00 G Kasch.-Oderbg.| 5 — — PER >45) 
Br.-Warsch. StP |5 00 5 2 gr 2 E 
Prss.Präm.-Anl. | 3 — Pos.-Kreuzb. do. 4 14.00 C do. Prior. | Nullagd 738 5 
Bresl. Stdt.-Obl. | 444 | 100,00 G do. do,5t-Prior|5 | 69.0) 6 Ra 4 — 1 * — 36 . > t rg 
do, do, — 5 51˙ 0. Prlor.- — % Aberde a 
Schl. Pfäbr. altl. 13% | 91,70 B BD BE eee Mährßch! ÖtrPr. | ir. | — = | Soriftionfend | 745 | 7 | DED 3 |balbbebedi. 
do. Lit. A... 3% | 89,50 @ Oels-Gnes.St-Pr|5 | 37.00 6 5 Ropenbagen | 759 5|SWA4 Nebel. 
do, altl. ..... 4° 10040450 B 5 a ank-Aotlon, 1. Stockbolm 758 2 WSW 2 en 
do. Lit. A. . 4 100,00 bag e | Bresl.Discontob 1 75 3 — aranda 759 — 8 NW 2 Nebe 
do. do. 4 102,50 bzB Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wechal.-B, 00, — etersburg 760 0 NW 1 bevectt | 
do, (Rustical). 4 | L 0b 8 . 107,50 B ar lau 763 1 1 SSH bedeckt. 
do. do. .|4 | I. 99,95 bz Freiburger... | 60 G iN 2 55 7 Regen be See. 
N a0: 2% |10250 baB do. 4 10200 8 40. Bodenerd. 4 112,50 6 A. elke Fee ] 10 2 I MER Z r Grabe Eur 
do, Lit. GO. 1. — do. Lit, 8 4% 10200 B Oesterr, Oredit | A-1255 ee ever 754 8166 Regen. 
do, do, 4 II. 100,00 B do. Lit. H 4 102,00 B Fremde Valuten. vlt 756 5165 wolkig. 
do. do. 30 102,50 bi do. Lt. 3 14 [10900 B Duesten . — urg 761 5 Sed Dun. 
do. Lit. B 3 do. Lit. K. 4% 102,00 B Oest. W. 100 Fl. 172,50 bs a emünde 763 41 S2 be 
do. do . 4 957 nee 20 Fra-Btücke.. . | — Reulabemafie| 705. | —1 | S 2 [mallin. | 
Pos.Crd..Pfäbr. 4 | 99,40 br do. 1875 |5 ‚00.6 Russ.Bankb.1008-R, 204,90 bz alt 204,75 dꝛ eme 764 | 2183 ee 2163 bedeckt. Seegang mäßig. 
Rentenbr. Schl. 4 99, 958100 bz Oberschl. Lit. E 3% 91,75 B mn f SW 3 — TER ſſegen 
do. Posener |& do. Lit. C. u. D. 4 99,20 5 Industrie-Actien. Paris 763 7 83 Regen 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 97,30 B do. 1873....|4 | 9900 8 Brosl.Strassenb.| 4 | 120,75 & Mäniter 761 181 ben 4 
do. do. 4 103, 75 bz de. Lit. F... 46 102,00 8 do. Act. Branor. 4 | — Karlsruhe 706 sisı b * 
do. do. 5 103, ‚90 bz do. Lit. G.. |4% 102 50 B do. A.-G. f. Möb. 44 — Wiesbaden 767 481 edeckt. Ae Regen. 
Bahl, Pr. ‚Hilßk, 4 do. Lit. H. 44% 102,75 B do. do. St.-Pr. 4 — ünden 20 382 halb bedeck 
a I do. 1874... 4 102.50 B do. Banbank.. | 4 | — E = 2 | 80 2 bebe 
Goth. Pr. Tfabr. 5 17 f do. 1879 4% 104 00 B do. Spritactien | 4 | — er 70 3 deckt. 
— | e- 2g 37 90,00 6 do. Börsenäet.| 4 | — en 7 Wi. ba bene. 
N 768 2 5 2 denn bel 
Ausländische Fonds. Fr 8 492 — do. Wagonb.-G | 4 | 77,25 6 — Breslau 882 Ipoltenlos. Bodenne 
ng ee e ee eee je“ e. 
1 D 0) os 52 7 unit. 
2 Rent 11 62,00 6 Oels. Ges. St. Pr. 4% 96,25 B Oe een 47,00 B 8 al 13 ollenlos. 
do. Loose1860|)5 122 Ka FETTE NT eee peln. Comen — — die 7 
a rr 8 Weohsel-Course vom 25. November. ey 4 | 74,00 B = ag Je E Baer; ie kei = mie, 92 
ung: 8 6 en B Amsterd. ian. 7 16750 7 ad 1 ** — 1 — aer Sn Sturm, 11 — bälle e Sturm, 12 = Orlan. 
0 — 4 bz 0. . 0 — — 
do. Flandbr., 5 | 6225 6 London 1 L. Strl. 26 | kB. | 20,355 bz do.Immobilien| 4 | 81,50 B = Ueberſicht der Witterung. 
Russ, 1877 Anl. 5 9180368 ba do do. 276 3M. | 20,365 be | do. Leinenind.| 495,0 B — Das Depreſſtons⸗Gebiet im Nordweſten hat ſich ſeit dem Abend erbeb⸗ 
do. 1880 do. 1 70,8590 bz Paris 100 Frs. 377 kS. 80,50 bıB do. Zinkh.- A. 44 — — lich e ſo daß in Großb pi mit theilweife 9 6725 
Orient-AnlkEmi. 5 57,00 6 do. do. 3½% |2M. 80,10 B do. do. St.-Pr. 4 — vielfach fi n ſüdweſtliche Winde herrſchen, von Nord⸗Fran De El 5 hd 
do. do. II. 5 | 5700 6 Petersburg. 6 3. — 811. (V. ch. Fabr.) 4 | — * Stagerrat aber friſche ſüdliche Winde mit Regen Die Temperatur hal IM 
do. do II. | 5740 6 Warsch. 1008. R. 6 [ST. 205,00 bz Laurahũtte .. . 4 1116,00 8 alt he 7 Deuiſchland und im ſüdlichen Nordſeegebiet erheblich ingen it es da⸗ 
Russ. Bod.-Ord. 5 | 80,50 6 Wien 100 Fl.. . 4 48. 171,85 ba Ver. Oelfabrik. | 4 | — 57 über der normalen, im Südoften, dem Gebiete hohen Luftdrucks, 
Numün. Oblig. 6 89. 60365 bz do. do. . 4 [2M 170,75 6 Vorwärtshütte. | 4 — gegen kälter geworden. 


Derantworllic für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


1 Auger für m. 2 Thlr. zu verm 
oder für 140 Thlr. zu verkaufen 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 57, 3 Treppen 


Aepfel, Wallnüſſe, 


friſch, gefund, baltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3% M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mähren. 


‚Seide billigſte Hafen, 


ee Hafen, Rehwild, tn . 
Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 
Stück 2 Mk, bis 2 


Staͤrkſte Kn 
ſtärkſten, empfiehlt G. peng Ring 60. } 
Friſc geſchoſſene Haſen! 


she 


eipidt, das Stück von 1,50 Mk. an, 

S. irſchfleiſch, das Pfd. 25 und 40 Pf. 

Rehwild, Faſanen empfiehlt [5101] 
Derb, Kupferſchmiedeſtr. 55. 


Friſch geſchoſſene Hasen, 


gut geſpickt, von 20 Sgr. an, 
rücken,⸗ Keulen, Faſanen in 77 55 
Auswahl empfiehlt [6 

A. Vietze, Eliſabethſtraße 7. 


Friſche Hafen, 


eſpickt, v. 2— 2,40 M., Hirſchfleiſch 
75 30 — 60 Pf., a und 


Keulen, ſowie Falanen empf. billigſt 


Schubert Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kätzeloble. 


22 [5118] 


Friſche Fettgänfe, à Pfd. 65 Pf., 
zu haben Neue Graupenſtr. 10. 16. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein größeres Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollwaaren⸗Fabrikations ⸗Geſchäft 
wird ein mit der Branche genau ver⸗ 
trauter, tüchtiger 5122 


„Reisender geſucht. 


Gef. Meldungen ‚gel Chiffre A. 
86 an die Exp. der Bresl. Zig. erb. 


Der RNeiſepoſten 


in meiner Spirituoſen⸗Eſſig⸗ ar 
u. Getreide⸗Vrennerei iſt wegen Krank⸗ 
heit des bisberigen Inbabers zu be 
ſezen. Nur mit Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertraute Bewerber mit vor⸗ 
cen Refer. wollen ſich melden. 
David Jaffa, Bernſtadt i. Schl. 


7440] 


In meiner Strohbut⸗ Fabrik 
iſt die Stelle eines ae 
vacant. 15109] 
Es wollen ſich . nur 
Solche melden, welche in der 
Strobhutbranche ſchon längere 
Zeit thätig ſind. 
FerdinandKosenstock, 
Moritzſtraße Nr. 9 


Zwei mit der Branche vertraute 
"'n 1811] 


werden per Cageriſt en 


oder per 1. Januar 
geſucht von 
Beer e Feig 
Wollwaaren. Fabrik in u Liegnitz 


Druck von Grab, Bar u. Comp. (W. 


82K T:... 
— 


Gr e Buchhalter, wel⸗ 
cher auch guter Correſpondent 
1 —.— Se findet vom 1. Jan. 1881 
ab Stellung bei [1814] 
Heinrich Bruck, 
Leobſchütz. 


Ein routinirter Buchhalter und 
Correſpondent, welcher ſeit Jab⸗ 
ren in einem Producten⸗Commiſſions⸗ 
und Bankgeſchäft ſervirt, ſucht per 
Januar anderweitige Stellung. 

Offerten sub M. 82 an die gen. 
der Bresl. Zeitung. 15110] 


Ein junger, beſtens empfohlener 
Buchhalter u. Corxeſpondent, ſeit 
ſechs Jahren in der Getreide⸗ und 
Productenbranche thätig, ſucht unter 
beſch. e ee 8 and Antritt] A 
nach Wunſch. Off. sub B. H. 83 
an die Exped. 13 Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Tuchgeſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
chriſtlichen jungen ann, der ge⸗ 
wandter Verkäufer ſein muß. Nur 
mit der Branche genau 107 
wollen ſich melden. 


C. A. Hildebrandt |! 


Blücherplatz 11. 


Für unſere Manufactur⸗, Das 
men⸗Confections⸗, Stridgarn- u. 
Bettfedern⸗Handlung ſuchen per 
ſofort einen flotten Verkäufer. 
Nur wirklich tüchtige Leute wollen 
ſich unter Angabe ihrer Anſprüche 

bei freier Station melden bei 
Edmund Löwenherz & Wallnau, 
Plauen i. V. 15095) 
FEE ²˙ A 
Ein chriſtlicher [7422] 


Commis, 


24 Jahre alt, militärfrei, jeder Branche, 
ſowie Buchführung u. Correſpondenz 
firm, ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
als Reiſender in der Prov., Lageriſt 
oder Verkäufer Stellung. Gefäll. 
Offerten find unter A. C. 100 poſt⸗ 
lagernd Rosdzin OS. erbeten. 


3˙⁰ Neujahr iſt die Stelle eines 
Commis in meinem Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft vacant. 
Nur ſolche Bewerber, die mit der 
Branche gut vertraut find und ge: 
nügende Kenntniß von Buchführung 
haben, wollen ſich melden. 5098] 
Glogau. Nathan Levy. 


Per Januar 81 wird für ein Band⸗, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz ein mit der 
Branche vertrauter, ſolider [7449] 


junger Mann, 


nde 
dreſſen unter 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 2 


inen jungen Mann für das De⸗ 
Ei fail-Dehtllations@ergän er 
zum DR Antritt 
Cohn's Nachfolger, 
[7455] D eubes hut in Schl. 


el. Mater. und prakt. De⸗ 
ſtillateur, noch in Cond., ſucht p. 
1. Jan. ähnl. Dr 11 Compt. und Lager 
Stell. Zeugn. I 
Adr. sub E. K. 2010 vof19 3% 
Hauptpoſt, Berlin. 


Ein e Mann, 


der in einem großen Mühlenetabliſſe⸗ 
ment gelernt und daſelbſt bis zu 
ſeinem Eintritt als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger conditionirte, ſucht, ge tuͤtzt 
auf gute Empfeblung, Stellung in 
einer Müble oder m 
Antritt kann ſofort erfo K* 
Gefällige Offerten sub K 
Warmbrunn erbeten. 118 807% 


Ein junger Mann, 
gel. Speceriſt, welcher ſeit 4 Jahr 
als Commis conditionirt, gegen ⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſuchk zu 
ſeiner weiteren Ausbildung andetw. 
Stell. als Volontair. Gefl. Offert. 

W. 55 poſtlagernd Leobſchüß. 


Fur mein Herren Garderoben ⸗ u 
Beſtellungs⸗Geſchäft ſuche ic 
per bald oder 1. Januar f. einen 
tüchtigen jungen Mann, der gleich. 
zeitig im Maßnehmen firm iſt. [1810] 
Striegau. Oſtrower. 


2 tüchtige Zuſchneider 


ſucht eine bieſige Gamaſchenfabrik sab 
B. 81 Briefk. der Bresl. Zig. [5103] 


Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer, der 
längere Zeit als Maſchiniſt bei 
verſchiedenen Dampfdreſchmaſchinen 
thätig war, ſucht bald oder Neujahr 
dauernde Stellung als Maſchinen⸗ 


führer oder Neparaturſchloſſer in 


einem Müblenetabliſſement ꝛc. Beſte 
Zeugniſſe empfehlen ihn; auf Wunſch 
auch perſönl. Vorſtellung. Off. sub 
1331 erb. d. Stangenſche Annoncen ⸗ 
Bureau, Carleſtraße 28. 17448 
Zum ſofortigen Antritt wird 
ein tüchtig bewährter Fabrik⸗ 
Beamter, Siedemeiſter oder 
Aufſeher, Gehalt 4- bis 600 
Thaler, nach Leiſtung, freie 
Wohnung zc., ſowie ein tüch⸗ 
tiger Bodenmeiſter geſucht. 


Actien⸗Zuckerfabrik 


5 Wierzchoslawice, 
Poſt zen Prov. Poſen. 


Für mein en ung, 57 
Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


zum baldigen Antritt. 
M. Sonnenfeld, Coſel Os. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 955 
barer Eltern, findet in einem hieſigen 
Fabrikations⸗Geſchäft Placement. 
eh Offerten unter 
H. 3469 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 85. [7452] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Je Saen 5 Liebichs⸗ 

» Eingang au romenade 
Neue 0 Gaſſe 13, iſt eine Parterre“ 
Wohnung für 1 od. 2 Herren z. verm. 


1} auer Atelier n. Wohn. wird per 


n. od. ſof, 3. mietb. gef. Adr. zu 
11 a Fiebig Naumburga. Q. 


De) 


. ta au bene “TE 1 — 
Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13, 1. u. 2. Etg., je 3 Zimm., Cabinet, 


Badecab., Küche, Entr., Cloſ. u. Nebengel., renod., of. od. fvät. zu berm. 


Friedrich) in Breslau. 


